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rrs. FarkntlK, Zsmstsg. ffen ri. Oktober wo». r». labn

Tageszeitung für Dos werktätige Volk Vaöens .
täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichenFeiertage ,

' »eäieutspreis r In » Hau » durch Träger zugestellt, monatlrch
»«7 vierteliährlich Mk. 2 .2S. In der Expedition und in den Ablagen

monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
ö durch den Briefträger in» HauS gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich .

Redaktion und Expedtttoar
Luisenstraße 2a.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 314t .
Sprechstunde der Redaktion : 13—tyjl Uhr.
RedaktionSschluß: ‘/» IO Uhr vormittag ; .

Jnseeater Die einspaltige : Keine Zeile oder deren Raum 25 Pfg.,
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schlug der

Annahme von Inseraten für nach ne Nummer vorm. */i 9 Uhr. Grä ser»
Inserate müssen tag» zuvor, spätesten» 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
GeschäftSstuaden der Spedition : Vormittag » 7 bis abends iIJ Uhr.

Druck und Verlag

, Kkrvckerri Geck & Co . , Karlrruh « .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Oleltkanzkr Kinheim II.
bem englischen Blatte „Daily Telegraph " wurde

Tsge eine kürzlich stattgefundene Unterredung Wil¬
li. mit einem englischen Diplomaten veröffentlicht,

ftser Unterredung wandte sich Wilhelm II . in schärf-

Wcise dagegen , daß man an seiner Freundschaft für
sand zweifle. Er empfinde diese Zweifel als per¬

sische Beleidigung . Ewig verkannt zu werden,
; wiederholten Freundschaftsanbietungen mit Miß -

uen betrachtet zu sehen , sei eine harte Probe für seine
alb. Immer wieder habe er seine Freundschaft für
sand betont . Die in weiten Kreisen der m i t t l e r e n
bunteren Klassen des deutschen Volkes vor-

'
ischcnde Gesinnung sei keine freundschaftliche
England. Daher spreche er gewissermaßen irrt Namen
r Minorität im eigenen Lande . Aber es sei eine
-«eitert aus den besten Elementen , gerade so,

dies in England mit Beziehung auf Deutschland der
sei. Die Haltung der englischen Presse, klagte Wil-

i., mache aber seine Aufgabe zu einer sehr schwie-

Kaiser verteidigte dann gegenüber der Bemerkung
' lomaten , daß das letzte Stadium der deutschen
kkopolitik in ganz Europa verurteilt wurde.

ehen der deutschen Regierung und führte schließ-
dksten Beweis für seine Englandfreundlichkeit sein

während des Burenkrieges an . Damals
jentliche Meinung englandfeindlich gewesen . Er

be sich geweigert, die Abgesandten der Buren zu
xm. Als der Burenkrieg auf seiner Höhe war , sei

kregierung von Frankreich und Rußland
en worden, gemeinsam England zur Beendigung

'
egcs aufzufordern . Der Augenblick , sagten sie, sei

bloß die Republiken zu retten , sondernEngland
den Staub zu demütigen . Er aber habe geant-

„Deutschland werde nicht nur seine Hand nicht
eihen , auf England einen Druck auszuüben und des-
arz herbeizuführen, sondern sich überhaupt abseits

jeder Politik halten , die Verwicklungen mit England
. sich bringen könne . Die Nachwelt wird dereinst den

irt der Depesche lesen , sie ruht im Schloßarchiv von
sor , worin ich Englands Souverän die Antwort mit -

die ich den auf Großbritanniens Fall bedachten
en hatte zuteil werden lassen .

"
Der Kaiser erzählte dann , daß er rm Dezember 1899
Antwort auf einen sorgenvollen Brief der Königin
na den seiner Meinung nach für England besten

"splan ausarbeitcn , ihn vom Generalstab begut-
" und nach England habe senden lassen . Sein Plan' -um großen Teil mit demjenigen zusammengefallen,
dem dann Lord Roberts die englischen Waffen
Siege geführt habe. Auch der deutsche Flot -

tiau sei keine Bedrohung für England . Deutschland
daraus. Es müsse seinen Handel schützen , auch in

entferntesten Meeren . Man blicke auf die
.'dete Erhebung Japans , auf das nationale Er-

Chinas . Nur Mächte im Besitz großer Kriegs -
werden mitzuroden haben, wenn das Schicksal

dacifics sich entscheidet . Schon deshalb brauche
>lan- eine starke Kriegsflotte . England werde viel-
" mnal froh sein, ein flottenstarkes Deutschland
n s i ch zu haben und mit ihm in den großen Völker-

der Zukunft auf derselben Stelle zu stehen ,
t die Mitteilungen des englischen Blattes , die

.. sich den Zweck haben sollten , das Mißtrauen , das in

„ englischen Kreisen gegen Deutschlands auswärtige
.. . gebegt wird , zu zerstreuen. Sie haben aber das

rr ~ Gegenteil zur Folge gehabt.
Me Veröffentlichung dieser Unterredung hat in der

Welt wie eine Bombe eingeschlagen . Wilhelm II.
"Er Welt schon manch« Ueberraschung bereitet , aber

.üunmehr veröffentlichte Interview mit dem englischen
waten übertrifft alle« bisher Dagewesen«,
j

Januar 1896 hat Wilhelm II . nach dem Einfall
^ wns ins Burenland folgendes Telegramm an den

enten Paul Krüger gerichtet:
^

«Ich spreche Ihnen meinen aufrichtigen Glückwunsch aus ,
r ® e8 Ihnen , ohne an die Hilfe befreundeter Mächte zn

******* . "sit Ihrem Volke gelungen ist , in eigener Tat -
gegenüber den bewaffneten Scharen , welche als Frie -

m Ihr Land eingebrochen find , den Frieden wie¬

der herzustellen und die Unabhängigkeit des Lande » gegen
Angriffe v»n außen zu bewahren . Wilhelm l . R.“

Im Vertrauen auf die „befreundete Macht" und deren
eventuelle Unterstützung haben die Buren den Krieg mit
den Engländern begonnen. Und nun erfährt die staunende
Welt, daß Wilhelm II . denselben Engländern einen
Kriegsplan gegen die Buren zur Verfügung stellte .
In Erwartung des deutschen Beistandes hat der marokka
nische Sultan Abdul A s i s seine Unabhängigkeit gegen
Frankreich zu verteidigen gewagt . Jetzt hat Wilhelm II
sich wieder beeilt , die Anerkennung des neuen marok¬
kanischen Sultans durchzusetzen , obgleich er den Sultan
vernichtet hatte , für dessen Existenz sich wieder der
deutsche Kaiser verbürgt hatte . Ohm Krüger und
Abdul A s i s haben auf kaiserliche Versprechungen ihre
Hoffnungen gestützt : beide sind an der Nichterfüllung
der kaiserlichen Versprechungen zugrunde gegangen.

Die Enthüllung , daß Frankreich und Rußland im
Jahre 1896 an ihn (Wilhelm II .) herangetreten seien , mit
dem Vorschläge , England „bis in den Staub zu demüti¬
gen "

, daß er aber die Ausführung dieses Planes verhin¬
dert habe , stellt die deutsche Regierung in einer Weise bloß,
wie sie in der neueren Weltgeschichte einzig dasteht.

Wilhelm II . fühlt sich als Weltbeherrscher: er arbeitet
den Engländern Flotten - und Schlachtenpläne aus , schützt
England vor schimpflichen diplomatischen Niederlagen ,
schlägt den guten Freund Deutschlands , den Ohm Krüger
in Transvaal und verteilt , auf Deutschlands mächtige
Flotte gestützt, den Sollen Ozean zwischen Deutschland
und England . Und der verantwortliche Reichskanzler des
deutschen Reiches weiß von allen diesen WelteroberungS-
und Weltverteilungsplänen Wilhelms II. kein Sterbens¬
wörtchen . Wilhelm II . ist sein eigener Reichskanzler, er
ist der Regisseur der Berliner - und der Weltbühne.

va» Deutsche Reich ! Daß Gott
erbarm !

Auf diesen Ton der Kapuzinerpredigt ist der erste Teil
der Begründung einer ungewissen Finanzvorlage ge¬
stimmt, den die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " der-
Lffentlicht . Selbst sozialdemokratische Schwarzscher hät -
tens nicht geglaubt , wie wir auf den Hund gekommen sind .

Reichsschuldrn : 1880 : 267 786 500 Mark ., 1908 :
4 253 500 000 Mark.

Ausgaben in den letzten acht Jahren : 18 306 454 Mk.,
eigene Einnahmen : 16 328 545 Mk. Ungedeckt (d . h . durch
Anleihen aufzubringcn oder durch bundesstaatliche Bei¬
träge zu decken : 1977 908 Mk. , also fast zwei Milliarden !

Zukunstsbclastung der Anleihen : 1909 bis 1913 :
741944 000 Mk ., für spätere Jahre Vorbehalten:
142 470 000 Mk . Also außer den 4% Milliarden noch
884 Millionen für die Zukunft gesetzlich festgelegte An-
leihen.

Zinsen an die Reichsgläubiger : jährlich 160 Millionen
Mark.

Sturz der Anleihekasse : von 22,60 Prozent (1896) jetzt
84,20 Prozent (d . i. die 3prozentige Anleihe) . Die Sy2-
prozchtige Anleihe von 105,80 Prozent (1906) auf 92,50
Prozent jetzt. Selbst die 4prozentige Anleihe von 1908
mußte unter pari begchen werden.

Der Zinsfuß durch Verschlechterung des Reichskredits
ist seit 1905 gestiegen von 3,283 Prozent auf 4,067 Proz .

Ein im Jahre 1896 in Reichsrente angelegtes Ver¬
mögen von 20 000 Mk. ist jetzt nur 17 000 Mk. wert .

Ohne Beschaffung neuer Einnahmen würde das Reich
in 5 Jahren 8 Milliarden Schulden haben.

Das ist eine vorläufige Blütenlese aus den Behaup¬
tungen der Begründung , die zweifellos zunächst den Kredit
des Reiches noch mehr verschlechtern werden. Das ist aller¬
dings vorläufig auch das einzige, das sicher feststeht .

Inzwischen ist auch der Entwurf der Jnseratensteuer
von Scherl vorzeitig veröffentlicht worden. Er belastet
Zeitungen mit bis 5000 Auflage mit 2 Prozent der Ins «,
rateneinnahme und von den progressiv aufsteigenden Zei-
tungen mit 100000 Auflage mit 10 Prozent . Auch An-
schlagszettel und sogar Geschäftsschilder , die eine» reklame-
artigen Charakter tragen , sollen ähnlich besteuert werden.

Das ist nün der Wog zu des deutschenReiches
Wohlstand ! ! _

Politische Uebersicht.
Ein Zentrums -Arbeiterführer .

Auf dem internationalen christlichen Gewerk¬
schaftskongreß hat der deutsche christliche Gewerkschafts¬

führer Dr . Schiffer mit kräftigen Worten gegen die
„oberhirtliche Bevormundung " aufgemuckt. Bis h i e r -
herund nichtweiter donnerte er. Der tapfere Herr
Dr . Schoffer hat es aber mittlerweile gehörig mit der
Angst vor den „ geistlichen Oberhirten " bekommen. Der
christliche Held pilgerte baarhäuptig nach Canossa-Köln
und erflehte fußfällig Verzeihung für den in Zürich wider
den heiligen Geist der kirchlichen Autorität begangenen
Frevel . In der „Kölnischen Volkszeitung " Nr . 923 ver¬
öffentlicht er eine Abbitte , worin es heißt :

Die betreffende Debatte war eigentlich rmr für de«
internen Kreis der Versammelten , durchaus nicht für
die breite Oeffentlichkeit bestimmt ; hätte ich « ine Ahnung
von dieser Art öffentlichen Verbreitung der DiS -
kuffion gehabt , so würde die Debatte bestimmt in anderen
Formen gehalten worden sein . Die Veröffentlichung ist ohne
meine Kenntnis und gegen meinen Wunsch erfolgt . In meh¬
reren großen auch in der Tagespreffe besprochene« Versamm -
langen nach der Züricher Tagung habe ich anstandslos die
in der Form z« weit gehende« Aenßerunge « einiger Redner
(auch meine eigene scharfe Bemerkung ) bedauert . Wenn ich
dem noch hinzufüge , daß auch bei einem Teil der hochwürdig-
sten Herren Bischöfe, zum Beispiel bei Herrn Kardinal Dr .
Fischer in Köln und beim Herrn Erzbischof van de Wetering
in Utrecht eine angemeffene Entschuldigung erfolgt ist, daun
darf gleichzeitig auch wohl die Erwartung ausgesprochen wer¬
den, daß endlich die ungerechte Würdigung des an sich be¬
dauerlichen Züricher Vorfalles ein Ende nimmt ."

Abgesehen von der Zentrumsmoral mit ihrem doppel¬
ten Boden, die auch , in dieser Entschuldigung mit bem
Unterschied zwischen öffentlicher und nichtöffentlicher Un¬
ehrerbietung vor den kirchlichen Obern zum Ausdruck
kommt , enthält diese Erklärung ein bemerkenswerter Bei¬
trag zur gewerkschaftschristlichen Seelenkunde . Sie zeigt
uns abermals die völlige Unfreiheit der Jüh -
rer , ihre Abhängigkeit von den kirchlichen Organen ,
ihre Unfähigkeit, die im Interesse der Arbeiter jeweils
gebotene Taktik frei zu wählen und zu befolgen. Trotz
ihres angeblich interkonfessionellen Charakter schleppen di«
christlichen Gewerkschaften die niederdrückenden Zentner -
gewichte der kirchlichen Bevormundung mit sich herum.
In Zürich wagten sie leise an ihren Ketten zu rütteln ,
heute kriechen sie, gehorsamer und demütiger als je zuvor,
wieder ins alte Joch. Hu der kirchlichen kommt di«
politische Abhängigkeit, die Unterordnung unter das
agrarisch- reaktionäre Zentrum , die bei den Zolltarif ,
kämpfen die Christlichen zum Verrat an ihren Klassen¬
genossen getriÄen hat und sie heute vom preußischen
Wahlrechtskampf fernhält . Die Arbeiter habe»
allen Grund , den Leuten gründlich zu mißtrauen , die wie
die Schiffer und Konsorten in geradezu sklavischer Ab¬
hängigkeit einerseits von der Kircbenautorität , anderseits
von einer bürgerlichen Partei stehen . Dermaßen einge-
zwängteFührer vonArbeiterorganisationen werden in ihrer
Bewegungsfreiheit auf Schritt und Tritt gehemmt und
gegebenenfalls gegen die Arbeiterinteressen
ausgespielt .

vemscbr Politik
Di « Volksseele trab Wilhelm IL

Die scharfmacherische „Rheinisch -Westfälische Zeitung "
bemerkt zu den Enthüllungen des „Daily Telegraph u . a. :

„So sprach kein Politiker . Es sprach die Gefühlspolitik ,
. auf die wir immer stießen . Auch die Zeiten der Vergangen -

heit wären bester ein Buch mit sieben Siegeln geblieben . Aufs
tiesite aber wird eS die deutsche Volksseele treffen , daß sein
Kaiser den Kriegsplan ausgearbeitrt hat , mit dem daS tapfer«
stammverwandte Burenvolk vernichtet worden ist . Den deut¬

schen Kaiser als unerbetenen Strategen gegen ein nieder¬
deutsches Volk, - daS ist rin Bild , das Jahrzehnte nicht ver¬
wischen können. Wir können und wollen es trotz der halb¬
amtlichen Verbreitung der Meldung nicht glauben . Denn
sochLt nie ein deutscher Kaiser bisher gehandelt und so darf
ein deutscher Kaiser niemals handeln . Wenn sich die Mel¬

dung bewahrheitet , dann müssen wir gestehen , daß wir un¬
fern Kaiser nicht mehr verstehen ."

Englische , im Burenkrieg tätig gewesene hohe Militärs
erklären übrigens , daß sie von dem angeblichen Kriegs¬
plan Wilhelm II . niemals Kenntnis erhalten hätten ,
was allerdings nichts dagegen beweisen würde , daß Wil¬
helm II . trotzdem einen solchen ausgearbeitet und England
zur Verfügung gestellt hätte .

Das Automobil - Gesetz .
Der kürzlich erschienene Entwurf eines Gesetzes über

den Verkehr mit Kraftfahrzeugen stellt in seinem § 1 die
Haftpflicht des Halters des Kraftfahrzeuges für Schäden
ftst, die durch das Kraftfahrzeug verursacht sind . Nur
wenn er Nachweisen kann, daß ihn oder die mit der Füb -



Sekts 2 . Samstag , den 31. Oktober 1908. Seit-
runq des Kraftfahrzeuges beauftragte Person kein Per
schulden trifft , ist die Haftpflicht ausgeschlossen . Die Haft
Pflicht tritt auch dann nicht ein, wenn zur Zeit des Un
faAes der Verletzte durch das Fahrzeug befördert wurde
oder bei dem Betriebe des Fahrzeuges tätig war . Die
Haftpflicht ist, wie folgt, begrenzt : Im Falle der Tötung
oder Verletzung eines Menschen bis zu einem Kapital
betrag von 50 000 Mk . oder bis zu einem Rentenbetrag
von jährlich 3000 Mk. Im Falle der Tötung oder Ver
letzung mehrerer Menschen durch dasselbe Ereignis , nur
bis zu einem Kapitalbetrag von insgesamt 150 000 Mk
oder bis zu einem Rentenbetrag von insgesamt 9000 Mk.
jährlich. Im Falle der Sachbeschädigung bis zu einem
Betrage von 10 000 Mk . Wer ein Kraftfahrzeug führen
will, bedarf der Erlaubnis der zuständigen Behörde. Die
Erlaubnis , die für das ganze deutsche Reich gilt , wird nach
erbrachten Nachweis der Befähigung erteilt . Die Fahr
Erlaubnis kann jederzeit dauernd oder für bestimmte Zeit
durch die Verwaltungsbehörde entzogen werden. Die
Strafbestimmungen sehen Gefängnisstrafen bis zu 3 Mo¬
naten oder entsprechende Geldstrafen vor.
Gcwerbeordnungs -KommissionS-Sitzung vom 28 . Ok¬

tober 1SO8 .
Vom Zentrum wurde beantragt , dem § 137 als Abf . 5

anzufügen :
Verheiratete Frauen dürfen höchstens 9 Stunden täglich,

an Samstagen höchsten« 8 Stunden beschäftigt werden.
Die Sozialdemokraten beantragten :

Arbeiterinnen dürfen in der Nachtzeit von 8 Uhr abends
bis 8 Uhr morgens sowie an Samstagen und an den Vor»
«bergen der Festtage nicht nach 6 Uhr beschäftigt werden.

Angenommen wurde , daß die verheirateten
Frauen an Samstagen höchstens 6 Stunden be¬
schäftigt werden dürfen , die Arbeitszeit für unverheiratete
weibliche Arbeiter an Samstagen 8 Stunden nicht über¬
schreiten darf und daß fie in der Nachtzeit von 8 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens und an den Samstagen und
Vorabenden der Festtage nicht nach 6 Uhr beschäftigt wer¬
den dürfen .

Ferner wurde dom Zentrum beantragt, hinter § 137
einen § 137» einzufügen mit folgendem Wortkult:

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern darf Arbeit
zur Verrichtung « cherhalb de» Betriebe» v«« Arbeitgeber
nicht übertragen oder für -Rechnung Dritter überwiesen wer-
den.

Gegen diese Fassungen wurden erhebliche Bedenken
geltend gemacht. Die Sozialdemokraten bean¬
tragten :

MS Arbeitszeit gilt auch die Zeit, die zur Herstellung
solcher gewerblichen Arbeit erforderlich ist, welche dom Ar -
beiter außerhalb der Betriebswertstätten für den Arbeit-
geber zu verrichten ist. — Strafbarkeit liegt nur dann vor ,
wenn der Arbeitgeber wußte »der wissen mußte, daß die ge¬
setzliche MaximalarbeitSgeit überschritten wird.

Die Debatte wurde auf Donnerstag vertagt.
Der prentztfche Staat als Arbeitgeber .

Bar de» Schwurgericht in FlenStmrg hatte sich der
Eisenbahnschaffner Köster a«S Aponrrche wegen AmtS -
verbcechen zu verantworten. Er war auf der Strecke
Rothenkrug —Apenrade als Zugführer , Schaffner ,
BilletverkLufer , Packmeister und Bremser
tättg. Auf trat anonyme Anzeige wurde er an zwei Tagen
kontrolliert , wobei sich herausstellte , daß er zwei abgeris¬
sene BilletS nicht eingetragen hatte . Es wurde nun ein
Vergleich mit der Einnahme eines andern Schaffners, mit
dem Köster die Strecke aknvechfelnd befährt , angestellt .Dabei zeigte es fich^ aß der andere Schaffner etwa 130 Mk.im Jahre mÄhr an Einnahme hatte . Die Anklage be-
hauptete nun , daß St. dom Eisenbahnfiskus etwa 130 Mk.
unterschlagen Hab« . Er soll die Dillets teilweise nicht ent¬
wertet und dann zum zweitenmal verkauft haben. K. be¬
streitet daS , wenn er in den beiden nicht richtig gehandelt

| habe, so sei Lies auf die Ueberlastung im Dienst zurück- j daß die zur Ausführung gelangenden Arbeiten do>.zuführen . Der technische Sachverständige bemerkte u . a ., der qualifizierten gar nicht geleistet werden könne»daß es bei der Größe des Zuges (10 Achsen) nicht gut mög- zog auch den Alkoholismus hinein . Die Arbeiter ■lief) sei, Bremser und Schaffner zugleich auf dieser Strecke gar kerne Hilfe brauchen, wenn sie weniger für dMzu sein . Die Geschworenen verneinten denn auch die musgeben. Nun ist gewiß zuzugeben, daß die £-Schuldfragen , worauf der Beamte freigesprochen wurde, die Lage der Betreffenden immer verschlimmertKöster ist 25 Jahre im Dienst gewesen und hat sich nichts löst man nicht das Problenr , die Arbeitslosigkeit st"zuschulden kommen lassen .
Geheimbunds -Prozeß .

Vor der Strafkammer in Gl e i w i tz beginnt am 4. No
vember ein Geheimbundprozcß, der sich gegen 35 | ngc- dem ehemaligen Arbeiterführer John Bums gabklagte rrchtet Ber dieser Gelegenheit durfte die Tatlgkm zu schlucken . Er erinnerte ihn an die

°
preußischer Lockspitzel wieder einmal m das hellste Licht n<Kf) m?t ^ roten Fahne an der Spitze v7n

same und verschwenderische Leute, trinkende undArbeiter .
Jni Namen der Arbeiterpartei sprach K e i reine Reden waren zum Teil sehr heftig und

Moloch Militarismus . Tie in der Pfalz durch die Truppen .
Übungen verursachten Flurschäden solle 900600 Mark betragen .
So wurden für Keindernheim 165 000 Mk ., für BiederSheim
85 000 Mk . und für Bubenheim und OtterSheim 51 000 Mk.
Schäden festgestcllt , zusammen 301 000 Mk . allein in 4 Ge¬
meinden. Darnach ist die Angabe von fast 1 Million Gesamt¬
schaden durchaus glaubest .

flwlanl

strationszügen auf dem Trafalgar Square erschien ,bemängelte, daß die Regierung nicht schon längstunternomemn habe, sodaß jetzt gar nichts vorbei
nicht einmal über den Umfang der Arbeitslosigkman genaue Zahlen . Er selbst schätzt die Zahl
beitsloson in England auf 2*4 Millionen . Er
dabei auf die Ermittlungen der Gewerkschaften ,
gelernten Arbeitern wurden 15 Prozent als t .festgestellt , das macht 750 000 ; die Zahl der ungBeschäftigungslosen schätzt er auf das Doppelte, Jfcmilienmitglieder hinzugerechnet, kämen dann 6%lionen Menschen in Betracht, die unter der Arbeitsll
zu leiden haben. Eingehend führte Hardie den
von der gänzlichen Unzulänglichkeit derselben ,
gierung gibt eigentlich nur 6 Millionen Mark, die

'
Lokalverwaltungen zur Verfügung stellt , um die
zen auszugleichen, die zwischen den Kosten von
arbeit und die durch Arbeitslosen geleistete entstehe»Darlehen an die Kommunen können nicht als ein Zan die Arbeitslosen betrachtet werden, denn sie werd
mehr oder weniger notwendige und produktive
verausgabt . Uebrigens können bei den Notstands»
lange nicht alle Arbeiter Unterkommen. Die 8000 '
die bei - er Post während der Weihnachtszeit unter
sollen , werden ja in jedem Jahre gebraucht, sodaß :
eine außerordentliche Maßnahme gar nicht bezeichnden könne . Mit bitterem Spott übergoß Hardie .plante Einstellung und militärische Ausbildung von !
Rekruten , für die 4 Millionen Mark aufgewendet u
soll. Der Hunger eigne sich wenig, den Patriotismus ‘

Oesterreich-Ungar «.
Die nirderösterreichifchen Landtagswahlen . Wie infam

die Christlich-Sozialen die Wahlkreiseinteilung gestaltet
haben, zeigt ein Vergleich der in Wien abgegebenen Stim -
men mit der Mandatszahl . Es erhielten die Christlich-
Sozialen 168 941 , die Sozialdemokraten 107 986 , die Libe¬
ralen 19 932 Stimmen . Auf die 168 000 christlich-sozialen
Stimmen entfallen aber 43 Mandate , während auf die
127 000 ihrer Gegner nur 6 Mandate kommen . Man sieht
also, durch welch schändliche Wahlgeometrie sich die Christ¬
lich-Sozialen die Majorität im Landtag sichern.

England .
Die Arbeitslosenfrage vor dem Parlament . Am Mon-

tag hatte sich das Unterhaus mit den Vorschlägen der Re¬
gierung zur Abhilfe des großen Notstandes , der durch die
ungewöhnlich große Arbeitslosigkeit im Lande herbeige¬
führt worden ist, zu befassen . Die Pläne der Regierung jou. Der Hunger ewaren Ende voriger Woche dem Parlament unterbreitet I Leute zu erhöhen,worden . Daß etwas geschehen müsse , um die Not zu litt - Am Schlüsse seiner Rede betont Hardie , daß dendern , davon waren wohl alle Parteien überzeugt ; nur ein ! fizierten Arbeitern durch die sogenannten NotstandHerr Cox, der sich liberal nennt , bezeichnete die Vorschläge ’ ten wenig geholfen fei , für sie müsse irgend eine Fo"
Asquiths direkt als schädlich. Die Arbeiterpartei hatte, ! staatlichen Versicherung gegen Arbeitslosigkeit plahg- .wie wir schon mitteilten , zu den von der Negierung vorge-

j Selbstverständlich sind auch sonstige soziale Reform«
'

nommenen Maßregelungen Stellung genommen und ein« , eignet , di« Arbeitslosigkeit zu verringern : aSerfür? “ "
Resolutton angenommen , in der es hieß : Die Arbeiterpar - ! Arbeitszeit , Beseitigung des Schwitzsystems , der

'
tei begrüße das Versprechen der Regierung , in der nächsten ! ausbeutung usw .
Session einen Entwurf vorzulegen , durch den die Arbeits - > In der Diskussion nahmen noch mehrere andere '
losenfrage gesetzlich geregelt werden soll. Des weiteren , beiterabgeordnete , so Crooks und Geo Barnes dar “
werden auch die vorgeschlagenen Verhaltungsmaßregeln - und ergänzten Hardies Ausführungen . Erst inanerkannt , zugleich aber auch betont , daß diese ganz unge- zNachtstunde (der übliche 11 Uhr-Schluß war auf^nügend find , den dringenden Bedürfnissen der Lage zu be- ! worden) wurde zur Abstimmung geschritten. D«gegnen. Die Arbeiterpartei erkennt also die Palliatidmaß - j schläg« der Regierung wurden mit 196 gegen 35nahmen als durchaus nützlich an , aber der kommende Win- ' gut geheißen. Das Amendement der Arbeiterpartei '
der wird die Not unter der Arbeiterklasse dermaßen stei- vorher mit 236 gegen 68 Stimmen abgelehnt worden^gern, daß die flüssig gemachten Gelder durchaus ungenü¬
gend sind . Asquith gab dies für die Regierung auch zu ;es handle sich um Maßnahmen , die in der Eile entworfen
seien , inmitten anderer dringender Staatsgeschäfte . JohnBurns machte den Stadtverwaltungen den Vorwurf , daß ' an Stelle der fremdländischen Arbeiter ist in dersie nicht genügend vorgebeugt hätten . Wenn diese die Ar - - Sitzung des Landständischen Ausschusses erörtert ttbeiten besser auf das Jahr verteilten und namentlich im Das sozialdemokrattsche Mitglied machte den Finan.Wmter mehr Arbeiten verrichten ließen, dann würde es ster Dr . Honsell darauf aufmerksam , daß die in fa

'
wenig Arbeitslose geben . Es mag das richtig sein , läßt Juli -Erlaß erfreulicherweise vorgezeichnete Art , wiraber doch die allgemeinen Ursachen ganz außer Betracht. ! den Bauten des Staates , insbesondere der Eisenbahn. ,

'
Die Entwicklung der Industrie , die wirtschaftlichen Krisen Verwendung der arbeitslosen Bauarbeiter unterzu^

’
haben solche schlimme Wirkungen für die Arbeiter im Ge- jkeine praktische Wirkung hatte ; es seien alle Befolge , daß die Kommunalverwaltungen diesen durch Not - gen, insbesondere solche verheirateter Maurer er so*
staudsarbeiten allein nicht begegnen können? Dazu kommt , los geblieben . Als Herr Dr . Honsell bemerkte. -

käökcdr
Die Beschäftigung arbeitsloser Einheimisch «

vle Mutter.
Sozialer Roman von Maxim Gortl .

Sinziz «utortsicrte llebersetzung von Adolf Heß.
106 ) - (Nachdruck verd.s

(Fortsetzung .)
Der Wind wirbelte, sauste , als freute er sich über etwas

und trug abgerissene Schreie, die sich ineinander verwickelten ,
an das Oljr der Frau .

„Sie steht di « ganze Zeit das"
„Die Leiter ?"
„Warum haben Sie denn nichts gesagt, der Teufel soll

Sie holen . .
Und wieder ertönten Pfiffe . . . Diese Verwirrung machte

ihr Freude ; fie schritt schneller vorwärts und dachte :
„Das heißt — e» geht . . . Wenn er wollte, könnte er

auch . . ."
Hinter dem Kirchhof tauchten ein Revieraufseher und zwer

Polizisten aus, die ihr enlgegenstürzten.
„Halt !" schrie der Revierauffeher , schwer atmend : „Hast

ou einen Mann . . . mit emem Bart . . . gesehen ? Ist der hier
nicht vorbeigelaufen ? "

Sie deutete auf den Zaun und erwiderte ruhig :
„ Dahin ist er gegangen . . ."
„Jegor « v ! Lauf . . . Pfeif !" ttef der Revieraufseher .

. Schon lange ?"
„ Ja , so etwa vor ein paar Minuten . . ."
Ihre Stimme wurde von dem Pfeifen übertönt , der Re-

Vieraufseher wartete ihre Antwort nicht ab, rannte über die
gefrorenen Schmutzllumpen dahm und schwenkte die Hand in
der Richtung nach den Gärten . Hinter ihm jagten pfeifend und
nüt vorgebeugten Köpfer : di« Polizisten . . . Sie blickte ihnen
nach und ging nach Hause. Ihr tat etwas weh , aber sie dachte
an nicht« ; einfach ein bitteres , ärgerliches Gefühl lag in
ihrem Herzen. Als sie vom Felde auf die Straße trat , kreuzte
eine Droschke ihren Weg. Sie erhob den Kopf und sah in der
Droschke einen jungen Menschen mit hellem Schnurrbart und
blassem , müdem Gesicht, der sie ebenfalls ansah . Er saß schief
und wahrscheinlich davon war seine rechte Schulter höher als
sie linke .

Nikolai trat ihr fröhlich entgegen.
„Sieh d-a, noch am Leben ! Nun , wie war eS ?"

„ ES scheint geglückt . ."
Sie bemühte sich, alle Einzelheiten in ihrem Gedächtniswieder wachznrufen. Sie sprach aber , als wenn sie die Er¬

zählung eines Anderen wiedergäbe, an deren Richtigkeit fie
zweifelte.

*

„Sehen Sie wohl — wir haben Glück ! " sagte Nikolai, sich
die Hände reibend. „Aber welche Angst habe ich um Sie aus -
gestanden! Das soll der Teufel holen ! Wissen Sie , Nilowna ,
nehmen Sie meinen freundschaftlichen Rat an — fürchten Sie
sich nicht vor der Gerichtsverhandlung ! Je eher sie stattfindet ,um so näher rückt die Siunde , wo Pawel frei wird , das glauben
Sie mir ! Vielleicht stiebt er unterwegs . . . Der Prozeß ist
ungefähr ein Stücklein folgender Art . . ."

Er entwarf ihr ein Brld von einer Sitzung , sie hörte zu und
begriff, daß er etwas fürchtete und sie ermutigen wollte.

^ . Vielleicht glauben Sie , ich verrate den Richtern etwas ? "
fraAe sie plötzlich. „Oder bitte sie gar um etwas ? "

Er sprang auf , gestikulierte vor ihr mit den Händen und
ttef gekränkt:

„WaS sagen Sie ! Sie beleidigen mich . . ."
„Ich habe Furcht, da» ist richtig! WaS ich fürchte, weiß

ich selbst nicht . . Sie schwieg und ihre Augen irrten im
Zimmer umher.

„Bisweilen kommt es mir vor, als würden sie Pawel be.
leidigen, sich über ihn lustig machen . . . ihm etwa sagen : Ach ,du Bauer -Bauernsohn ! WaS hast du da angettchtet ? Pawel
ist aber stolz . . . Er antwortet ihnen ebenso . . . oder Andrej
lacht sie auS . . . Ei « sind alle so leidenschaftlich , so aufrichtig
. . . Da denkt man — eS passiert plötzlich etwas ! . . . Einer
hält e» nicht aus , die anderen springen ihm bei . . . und dann
werden fie zu einer Strafe verurteilt , daß man sie nie
wieder steht !"

Nikolai schwieg finstrr und zupfte seinen Bart .
„Diese Gedanken wird man nicht lo» I" sagte die Mutter

leise . „ Es ist schrecklich — daS Gericht ! Wenn die Richter alles
zu untersuchen und die Wahrheit abzuwägen beginnen . . .
ist eS furchtbar ! Nicht tie Strafe , sondern da» Gericht, die
Abschätzung der Wahrhnt . . . Ich vermag das nicht auszu¬
drücken . .

Sie fühlte , daß N' tolai ihre Furcht nicht verstand und
daS machte es ihr noch schwerer , von ihrer Furcht so zu erzählen,wie sie wollte.

XXIV .
Diese Furcht wuchs wie Schimmel drei Tage in

Brust und als der Tag dcr Gettchtsverhandlung anbrach,
sie in den Sitzungssaal itne schwere, dunkle Last mit, die
Rücken und Hals niederdrückte.

Auf der Straße begrüßten sie Bekannte aus der 93oii
fie verbeugte sich schweigend und drängte eiligst durch die f
Menge . In den Gerichtskorridoren , im Gericht und i»
ungssaal traf sie die Verwandten der Angeklagten, di«
mit gedämpfter Stimme sprachen . Die Worte erschien « ,
überflüssig und fie verstand fie nicht . Alle Leute waren
alle hatte ein und dasselbe Gefühl der Niedergeschlagenheit
griffen ' — daS ging auf die Mutter über und bedrüätt
noch mehr.

„Setz' dich zu mir !" sagte Ssisott und rückte « tf
Bank heran.

Sie gehorchte , legte ihr Kleid zurecht und blickte mn ßch --
Vor ihren Augen flössen grüne und himbeerfarbene Streif« -
Flecke ineinander und erglänzten feine gelbe Fäden .

„Dein Sohn hat unseren Grischa ins Unglück 8e
sagte leise rin Weib, das neben ihr saß.

„Schweig schon , Natalja !" erwiderte Ssisow streng-
Die Mutter wandte sich zu dem Weib : eS war Fra « -

low . Weiterhin saß ihr Gatte , ein kahler, ehrbarer Mensch
breitem roten Bart . Sttn Gesicht war knochig, mit zusa^
gekniffenen Augen blickte er gerade aus und sttn Bart t"

Durch die hohen Fenster füllte sich der Saal mit,Licht ; draußen an den Scheiben glitt Schnee entlang,
den Fenstern hing ein .Trotze » Zarenbild in dickem , fcttgl*
dem Goldrahmen ; schwere himbeerfarbene Gardinen
an der Seite in geraden Falten über dem Rahmen h'«^dem Bilde erstreckte sich fast über die ganze Brttte de»
ein mit grünem Tuch b" 0eckter Tisch , rechts an der Wand i
den hinter einem Gitter zwei Holzbänkr, link» zwei
himbeerfarbener Sessel. Durch den Saal liefen lautlos
richtsdiener mit grünem Kragen und goldenen Knöpfen <E .

'
Brust und dem Bauch. In der trüben Luft irrte sck
leises Flüstern und schwebte eine Art Apothekengeruch ,
das — die Farben , der Glanz , die Töne und Gerüche —
sich schwer aus die Augen, drang mit dem Atem in die
verdrängt « jedes lebhafte Gefühl und erfüllte daS *eetV *jmit unbeweglicher trauriger Furcht . tForts .
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"
vrijon nichts bekannt sei, wurde ihm mitgeteilt , daß

« Gleiter des Maurerverbandes zu Karlsruhe in der
f̂ ^ iwrpresse diese bedauerliche Tatsache scharf kritisiert

2>er Herr Finanzminister meinte nun , es empfehle
^ solche Klagen direkt an ihn zu richten, damit er

sF ' ss&e vermitteln kann. Im Verlaufe seiner Ausfüh -
k^ i^ nnreinte allerdings Dr . Honsell, daß die bei den
^ ^ mtsbauten in dieser Weise unterzubringenden Arbeiter

®fkj ne Hoffnung machen könnten, zu den ihnen er-
nsthtm Bezahlung unterzukommen : sie würden in der

t ^ M >nung nicht anders behandelt werden können , als
k Men verdrängten Ausländer . Der
| «Lt müsse in diesen teuren Zeiten sparen .^

Der echte Honsell ! Diese Sorte „Finanzwissenschaft"

«ante auch billiger vertreten werden, wenn man statt
Honsell einen Kanzleiassistenten damit betrauen

Der „Freiburger Bote "
; i-Wftigt sich fast in jeder Nummer mit der Sozialdemo .

Bald sind es innere Parteivorgänge , die er in
—■Sbht

'
Weise glossiert , bald sind es die sozialdemokratischen

k^ giien, die er „wissenschaftlich widerlegt , bald versucht
«kW Gewerkschaften gegen die Partei auszuspielen usw.

ehesten tut ihm das Stichwahlabkommen von 1903.
tui er so, als wäre der Großblock für 1909 schon
Sehr erbost ist er über die wohlverdiente Zurück -

^« rng der Rechtsblockidee . Ja , ja , es wär ' zu schön ge-
Auch im Stillen arbeitet das Zentrum ganz ge-

^Wastig , darum auf . Genossen , an die Arbeit !
p +ettn Laudtagsabg . Belzer zur gefälligen Keuntnis -

«ahme.
Herr Beizer hat in Busenbach behauptet , die Schweizer

Erriybevölkerung komme nach Deutschland herüber , um
hi« einzukaufen , weil die Waren billiger seien . Diese'

ulptung ist eine Irreführung schlimmster Art , die
achen liegen direkt umgekehrt . Die deutsche

. ^.„Bevölkerung geht nach der Schweiz und kauft dort
. Ke Lebensmittel, weil sie viel billiger sind als in

k ^ deutschen Heimat , wo man sie mit dem Zoll sehr ver-
1

teuer ! hat . Jetzt erst wird wieder folgende behördliche
Bekanntmachung publiziert :

.Vom 1 . November ist die zollfreie Einfuhr von Brot »
Rehl aus der Schweiz nur noch gegen Vorzeigen einer Er -
' aubniskarte gestattet . Die Ausstellung der Karten
erfolgt gegen eine Gebühr durch das Bürgermeisteramt des
Vohnorts des Antragstellers . Von Personen , deren steuer¬
bares Einkommen weniger als 1000 Mk. beträgt , wivd keine
SMHr erhoben . Auf Vorzeigen der Karte ist die zollfreie
Erfuhr von B»ot und Mehl in Mengen von nicht mehr als
3 Kilogramm jeder dieser Waren durch Bewohner badischer
und elsässischer Grenzorte , soweit diese Ort « innerhalb eines
Lmkreises von 15 Kilometer vom Grenzübergangsorte aus

^gerechnet liegen und für den eigenen Gebrauch in ihrer
nilie gestattet. Die Einfuhr für andere Familien ist also

verboten . Das Einbringen darf nur durch das Familien -
baupt oder ein Angehöriges der Familie (Ehefrau , Kinder )
erfolgen .

"

Freilich in den Versammlungen des Volksvereins für
dsr katholische Deutschland kann man noch ganz andere
Märchen verbreiten, ohne auf Widerspruch zu stoßen .

Zur sage der badischen Sozialdemokratie
bringt der „Bad . Beobachter" gestern einen mit F . gezeich¬
neten Artikel, der angeblich vom Odenwald gekommen ist.

^ .Lnf das Geschreibsel, welches zu offensichtlich den Stempel
journalistischer Lehrlingsarbeit trägt , lassen wir uns nicht
•;«#. Wir begnügen uns damit , die Frage an die Redak-

lyum des „Bad. Beobachter" zu richten, seit wann Malsch
Odenwald liegt .

Aus dem Wiesental
p -fttetW man uns : D' e Verordnung der badischen Regierung

- belle fsnid die Beschäftigung ausländischer Arbeiter , insbesondere'
her aus Polen , hat den Wiesentäler Fabrikanten gehörig auf

Aerven geschlagen . Sie fürchten die Aufrechterhaltung
i Gewaltregiments In ihrer Angst / der Profit könnte eine'

llerung erfahren richteten sie eine Eingabe an die Han-
nmer mit dem Ersuchen, die Regierung um Schutz gegen

die bedrohten Interessen anzurufen . Die Handelskammer ist
diesem Wunsche nachgekommen und hat die Regierung ersucht ,
von der Anwendung der besagten Verordnung wegen der aus¬
ländischen Arbeiter im Schopfheimer Bezirk abzusehen, da der
Arbeitermangel ohnehin ein sehr empfindlicher sei.

Es ist sehr bezeichnend , daß die Wiesentäler Industrie
Magnaten sogar in der Zeit größter Krise, wo die Arbeiter zu
vielen Tausenden arbeitslos sind , über Arbeitermangel klagen .
Welche Behandlung müsien die Wiesentäler Arbeiter noch haben
und welch miserable Löhne müffen dort noch bezahlt werden,
wenn die Arbeiter die landschaftlich herrlichen Gefilde unseres
Wiesentals meiden. Weshalb die ausländischen , insbesondere
die slovenischen Arbeiter , sich der besonderen Gunst unserer
^national " gesinnten Fabrikanten erfreuen , liegt auf der Hand.
Die große Mehrheit dieser Arbeiter lebt im Stumpfsinn dahin,
sind in jeder Beziehung anspruchslos , besitzen also Eigenschaften,
die von den Kapitalisten besonders geschätzt sind . Die fremd-
ländischen Arbeiter finden im Wiesental ohne weiteres Be¬
schäftigung, während über die den heimischen Dialekt sprechenden
Arbeiter zuerst alle möglichen Erkundigungen eingezogen wer-
den . Man hat auch scbon ausländische Arbeiter als Agenten
fortgeschickt, um Landsleute anzuwerben . Außer den reichlich be¬
messenen Reisekosten erhalten diese Agenten noch 5 Mark pro
Kopf der gelieferten Lohnsklaven. Slowenische Arbeiterinnen ,
die auf Urlaub gingen, hat man chiesen unter der Bedingung
gewährt , daß sie Urbeitsschwestern mitbringen . In Trupps , ihre
ganze Habe in einem Bündel geschnürt, kommen diese armen
Menschen in unser schönes Wiesental . Und wie „ entgegen-
kommend " sind die Fabrikanten gegen sie. Man stellt Wohnungen,
Betten , Schränke usw . zur Verfügung . Natürlich rentiert
dieses „ Entgegenkommen" sehr gut ; find doch die ausländischen
Arbeiter das Hindernis für die Einheimischen , um deren
Fesseln zu sprengen . Und dabei spielen alle diese
Kapitalmagnaten die Rolle der begeisterten „Patrioten " und
schreien kräftig den Refrain : „ Schutz der nationalen Arbeit !
Doch auch diese Kapitalherrschaft des Wiesentales wird ihr,
Ende finden. Die Gewerkschaftsbewegung schreitet trotz aller
ihr in den Weg gelegten Hindernisse forll Die Arbeiter erwachen
aus ihrem jahrzehntelangen Schlaf der Gleichgiltigkeit. Der
Organisationsgedanke marschiert auch im Wiesental rüstig vor¬
wärts .

Singen a. H . „Schimpfen ist das Beste, was die Sozial¬
demokratie fertig bringt ". So lautet die Ueberschrist des Leit¬
artikels in Nr . 247 der „ Freien Stimme ". Unser letzter Ar
tikel , in dem wir die fortwährenden boshaften Nadelstiche des
ultramontanen Blättchens ein wenig und -dabei noch schonend
genug annagelten , hat der „ Freien Stimme " Magenbeschwerden
verursacht. In einem zwei Spalten langen Artikel erbringt sie
den Nachweis, daß das , was nach der Ueberschrist des Artikels
die Sozialdemokratie am besten fertig bringen soll, sie selbst
immer am besten kann. Schon die Einleitung des Artikels ist
eine Umdrehung der Wahrheit . Wenn es da heißt : „Beweis ist
sodann ihre Parteipresse , die statt das , was die gegnerische
Presse wahrheitsgetreu berichtet, zuzugeben oder doch wenig¬
stens stillschweigend darüber wegzugehen, mit einer
Schimpfiade, die natürlich nichts beweist , antwortet "

, so ist das
eine direkte Verdrehung der Tatsachen. Die sozialdemokratische
Presse hat immer den Mut gehabt , wenn Hr ein Irrtum nach¬
gewiesen wurde , denselben mannhaft zu bekennen, ganz im
Gegensatz zur „Freien Stimme "

, die , wenn ihr ein Irrtum und
sei es auch « in ganz grober , nachgewiesen wird , einfach
schweigt . Nach ein paar Wochen wiedeoholt sie dann das¬
selbe Märlein , als ob eine Richtigstellung überhaupt nicht er¬
folgt wäre. Dies« Taktik befolgt die „Freie Stimme " mit Vor-
liebe bei den „berühmten " Derrorismusgeschichten . Mag auch
solch eine Legenoe dutzendmal widerlegt sein, mag amtlich und
auch gerichtlich festgestellt sein, daß kein wahres Wort an dem
ganzen Märchen ist, ja mag bei der Untersuchung das direkte
Gegenteil herausgekommen sein, was kümmert -das die „Freie
Stimme " . Wenn es ihr in den Kram patzt , wivd das Geschicht-
chen einfach wiederholt nach dem Grundsatz : „Wenn man etwas
Unwahres recht oft wiederholt , glau -bens die Leute schließlich
doch

" . Auch in dem letzten Artikel wird wieder gesagt, daß
Terrorismus allerschlimmster Art ausgeübt werde, wo die
Herren „ Genoffen" etwas zu sagen haben. Den Beweis dafür
bleibt das Organ für Wahrheit natürlich -schuldig .

In dem genannten Artikel ist auch eine Reihe von Zitaten
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ClKafer und M»M.
Hoftheater Karlsruhe .

^
»Der Zigeunerbaron ." Leider war das Haus erschreckend

I * ** — besonders auf den unteren Plätzen —, die Aufführung ,
bemerkenswerter Sorgfalt einstudiert war , hätte befferen
verdient . Die Solisten , die durchweg gesanglich Gutes ,

U
*® £eil HervoragendeS boten, brachten auch in der Darstellung

fnfäen Zug von Lustigkeit und keckem Zigeunerübermut
- Ui

** tüchtige Werk hinein . Mit aufrichtiger Freude soll dieses
konstatiert werden , denn eine so gelungene Operetten -'

^ Mchrung auf den Brettern des Hoftheaters ward lange, lauge
* -hr gesehen. Außerordentlich glücklich erwies sich die

^
-tzung deS Schweinefürsten Zsupan durch Herrn Walter

/ ° r th. Die Grenzen des Humorvoll -Derben wurden nirgends
schritten . Eine seltene Stitamfrische gestattete Herrn

(Barinkay ) eine volle Entfaltung seiner künstler-
^

en Kittel . Der zweite Akt zeigte den Künstler auf einer Höhe
.

me,)Wen gesanglichen und darstellerischen Leistungsvermögens,
,ton ij,,,j , —- man sich nur in Worten höchsten Lobes ergehen kann.

lieblich wie rassig, mit den bekannten' schon so oft ge«
i * ten Vorzügen verband sich dem Vorigen Frau von West .
Lt

'
s

al5 Saffi zu einem sehr sympathischen Paar . In die
toetfÜ»

* Ct Vorderen darf auch wieder Frl . T e r c s eingefchloffen
8iter

b' e Arsena mit bemerkenswerter Rhychmik und
'feit SU

®otlr °0 und der dieser Rolle zukommende» « espreizt-
*** Darstellung verkörperte. Zu den „Spezialitäten " ge-

Air fJ *1 ungarische Graf de» Herrn van Gorkom und die
Nichts

k * Frl . Friedlein , welch letztere an Drastik
iüint wünschen übrig ließ und für die richtige Stimmung
kÜi> d

das Publikum aus dem Lachen nicht herauÄam .
c” übrigen Rollen fanden sich besonders die Herren Eugen

/
nd Schüller sowie Frl . Ethover zu-

wor die Physiognomie dieser ganzen Operettenauffüh -
t i ^

ein' überaus glückliche, ein Beweis , daß, wenn die r i ch -
tii,?

”
,

r
. Äf t « an die rechte Stelle zu stehen kommen , unser

i-kt
s
.
oiner jetzigen Zusammensetzlwg fahr wohl im-

Kt- gediegen« Operettenaufführungen hera-uszubringen .

Am Pult stand Alfred L o r « n tz. Seiner gefällig gestaltenden
Han-d ist mit der Erfolg des Abends zuzuschrerben. Die präzise
ernfetzenden, gut abgestimmten C hö r e waren fest im Zaum ge-
halten und auch sonst kam die Partitur sicher und klar zu
tönendem Ausdruck . Die Regie des Herrn Schön , die -hübsch
belebte Bilder brachte, verdient ebenfalls Anerkennung . Nach
der Aufführung wurde mehrfach der Wunsch nach Wiederholung
der nun einmal so vortrefflich einstudierten Operette laut .

L.

Spielplan des grosih. Hoftheaters Karlsruhe .
Sonntag , 1. Nov . A. 17. „Romeo und Julie ". Große Oper

mit Ballet in 5 Akten nebst einem Vorspiel von Gounod.
Anfang halb 7 llhr , Ende gegen halb 10 Uhr.

Dienstag . 3. Nov . S . 14 . „Es lebe das Leben". Drama in
5 Akten von Sudermann . Ans. 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Donnerstag , 5. Nov . 4. Vorst, antz . Ab . : Festvorstellung zur
Feier des Geburtsfestes der Großherzogin in festlich be¬
leuchtetem Hause. „Lohengrin ", . in 3 Akten von Richard
Wagner . Anfang halb 7 Uhr, Ende % 11 Uhr.

Freitag , 6. Nov . A. 16. „Die Rabensteinerin " . Schauspiel in
4 Akten von Wildenbruch. Auf. 7 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.

SamStag , 7. Nov . C . 17. „Flaut » solo ". Ein musikalisches
Lustspiel in 1 Akt von d 'Al-bert . — „Coppelia" . Ballet in
2 Akten von Delibes . Anfang 7 Uhr, Ende halb 11 Uhr.

Sonntag , 8. Nov . 8 . 15. „Der Zigrunerbar »«" . Operette in
3 Akten bo« Johann Strauß . Anfang halb 7 -Uhr, Ende
gegen halb 10 Uhr.

Montag , 9. Nov . A. 18. „Wilhelm Tell" . Schauspiel in 5 Akt .
von Schiller. Anfang 7 Uhr, Ende %11 Uhr.

Mittwoch, 11 . Nov . 2. Abonnementskongert des Großh . Hof -
orchesterö : Brahms -Abend. Solisten : Helen« Stangemann ,
jdgl . Kammersängerin (Sopran ) und Agnes Leydhecker (Alt) .
Anfang halb 8 Uhr.

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 4. Nov . 7. Ab .-Vorst. Zum erstenmal : „Mauserung ".

Lustspiel in 5 Akten von Emil Gött . Anfang 7 Uhr. Ende
halb 10 Uhr.

und aus dem Zusammenhang geriflener Kraftausdrücke aus
allen möglichen Parteizeitungen aus der Zeit vom Dresdener
bis zum Nürnberger Parteitag enthalten , -womit die lieber.
schrift des Artikels gerechtfertigt werden soll. Wenn wir nun
auch absolut nicht bestreiten wollen, daß in den Preß -polemiken
anläßlich der Dresdener und des Nürnberger Parteitages man¬
ches Wort gefallen ist , das besser unterblieben wäre , so fragen
wir doch : Was geht das die „ Freie Stimme " an ? Bon ihrem
Standpunkt aus sollte sie sich jä freuen , wenn die einzige Par¬
tei, die der Zentrumspartei gefährlich ist , sich selbst zerfleischen
würde . Weil aber die sozialdemokratische Partei trotz aller
Meinungsverschiedenheiten und trotz der nicht immer glücklich
geführten Polemiken einiger denn je daft-oht , daher die Wut
der „ Freien Stimme " und darum diese periodischen Schiuqrf»
episteln über die Sozialdemokratie , mit denen ja nur jetzt schon
Stimmung gemacht werden soll für die nächsten Landtags¬
wahlen.

Wenn die „ Freie Stimme " ihren Artikel dann damit be»
schließt , daß sie sagt : „ Nicht aus Freude am Streit beschäftigen
wir uns mit der Sozialdemokratie und ihrem arbeiterfeind¬
lichen Gebaren , sondern aus Liebe und Hinneigung zu den Ar¬
beitern "

, so kann das kaum mehr als erheiternd wirken. So
ungeschickt ist auch kein katholischer Arbeiter mehr , als 'daß er
nicht wüßte , daß die von der „ Freien Stimme " vertretene Zen¬
trumspartei mit dazu geholfen hat , dem deutschen Arbeiter den
Brotkorb höher zu hängen und die „Freie Stimme " hat den
Zolltarif oft genug in ihren Spalten mit allen möglichen Argu¬
menten verteidigt . In neuester Zeit hat das Blatt gegen die
geplante -Ausdehnung der E r b s ch a f t s st e u e r Front ge-
macht , gewiß auch nur deshalb , weil Arbeiter nichts zu
vererben haben und somit von dieser Steuer nicht betroffen
würden . Das ist denn doch eine recht sonderbare „Liebe und
Hinneigung " zu den Arbeitern . Wer diesen Schwindel niK
durchschaut , dem ist allerdings nicht zu helfen.

Issmmunsipoiilür.
Jöhlingen , 29 Olt . Die Bürgerausfchußfitzung vom 23.

ds. Mts . verlief in ziemlich aufgeregter Stimmung . Der erste
Punkt der Tagesordnung betreffs Veräußerung eines Gemeinde¬
grundstücks an Martin Volk für Baugelände wurde einstimmig
genehmigt.

Nun kam der zweite Punkt an die Reihe : Zustimmung de»
Bürgerausschuffes für dcn neuen vom Gemeinderat vorgeschla- '

genen Sparkasseurechiwr. Hier war die Diskussion eine stür¬
mische. Gemeinderat Münz , der in der letzten Gemeinderats ,
sitzung fehlte, v erlangt : , daß das Protokoll von der Gemeinde-
ratssitzung der Ansschußversammlung vorgelesen werde, aber er
war nichts von d .'.m Sparkaffenrechner darin . Dieser steht tat
Sparkaffenbuch. Bürgerausschußmitglied Karl Münz wollte
wissen , warum d -m bisbcrigen Rechner Oberle gekündigt wurde/
worauf Bürgermeffter Fiicher erwiderte , Oberle habe die Dienst,
stunden nicht eingehalten und habe anderen Personen Einsicht
in die Bücher gcgcben . Also Verletzung des Dienstgeheim «
n iss es . Bürg .rausschnßmitglied Stefan Schwarz fragte an,
warum die Sache nicht mit der Ortsschelle bekannt gemacht
wurde, damit sich auch rudere Bewerber melden können . Wenn
der Gemeinderat und der Bürgermeister hier einfach willkürlich
handeln , für was braucht man dann noch den Ausschuß b«.
fragen ? Die Gemeinde ist haftbar für die Kaffe und der Ge.
meinderat diktiert. Also soll in Zukunft auch der Gemeinderat
haftbar sein . Anwesend in der Ausschußfitzung waren 48 Mit¬
glieder. Abgest .mmt baven 36 Mitglieder ; 28 mit ja für Boe»
derer , 9 mit n :m , 1 Enthaltung , 11 machten Obstruktion und
gingen vor der Abstimmung aus dem Saal . Hätten diejenigen,
welche mit „nein " stimmten, ebenfalls den Saal verlaffen, dann
hätte eine Abstimmung nicht statffinden können. Aber so ist
es, wenn kein Zusamm -'vhalt da ist. Zu bemerken ist noch , daß
vor der Sitzung der Antrag gestellt wurde , die Sitzung zu der. '

werfen , weil zw scheu der Ankündigung und der Abhaltung nur
zwei anstatt vier Tage lagen . Das wurde aber von der Mehr¬
heit abgelehnt. Hier sieht man also , was in Jöhlingen die
Partei Vorderer , die sich demokratisch nennt , für einen Begriff -
hat , was demokritisch heißt. Vorderer ist jetzt wieder Spa «-'

kaffenrechner . Er wird jetzt von denen, die ihn vor 3 Jahre «
entlasten haben, wieder in den Posten eingejetzt ; wir wolle»
sehen , was das Bezirksamt zu feiner Bestätigung spricht .

Breiten , 28. Okt . Die gestörte Bürgerauschutz ,
sitzung . Gestern Abend fand hier eine BürgerauSschufp-'
sitzung mit folgender Tagesordnung statt : 1. Vornahme einer
Ersatzwahl in den Gemeinderat ; 2. Festsetzung des SchulhauS«
platzes ; 3. Erwerbung von Grundstücksparzellen zur Berbr« .
terung eines Weges ; 4 Festsetzung des Gehalts für den Stadt¬
baumeister. Zu Punkt 1 erhielt Friedr . Groll von 60 abge¬
gebenen Stimmen 55 . Beim 2 . Punkt : Festsetzung deS Echnl»
hausplatzes für ein neues Schulhaus , das auf ca . 200 000 Mk.
zu stehen kommt , hattet sich die Gemüter schon vorher erregt
und wurde in den hiesigen Blättern heftig gegen den Beschlutz
des Gemeinderats opponiert. Die Oststadt-Bewohner und der
Gemeinderat wollen das neue Schulhaus neben dem alte« er,
stellt haben, die Weststadt-Bewohner dagegen in ihrem Stadt -'
teil . Der Bürgermeister war gerade dabei, den Standpunkt
deS GemeinderalS zu begründen , als „Feuerlärm " ertönte und'

so die Sitzung jäh unterbrochen wurde . ES war in der Sch«« «
deS Buchbindermeisters Günzer Feuer ansgebrochen; die
Scheune brannte bis auf den Grund nieder . Wohl manches'
Bürgerausschußmitglieo mußte mit seiner ungehaltenen Red«
abziehen. Doch der G -"ncinderat sorgte dafür , daß diese mit der
ungehaltenen Rede nicht lange warten mutzten ; er berief auf
den folgenden Tag wi - ter eine Sitzung ein und da gerieten die
Gemüter wegen der P 'atzfrage heftig gegeneinander . Es schien
am Anfang der Sitzung , als sollten die Weststadt-Bewohner die
Siegespalme heimtragen , doch die Sparsamkeit siegte , denn di«
Vorlage des Gem-inde <■< t§ wurde gegen 16 Stimmen angetrant.
« en. Erwähnt scll hietbei werden , daß das Gelände , auf de«
das Echulhaüs errichtet wird , der Stadt gehört, wobei an Ge¬
ländeerwerbung ca. 80 000 Mk. gespart werden . Die beiden
anderen Punkte leiten weniger Jntcreffe und wurden einstimmig
genehmigt. Zum Schluffe bat der Bürgermeister die anwesenden
Mitglieder , sie sollten doch den Gemeinderat gegenüber gehässi¬
gen Verleumdungen , die immer wieder gegen den Bürgermeister
und Gemeinderat ausgcstreut werden , auch in Schutz nehmen.-
Den Schluß der Sitzui :g bildete die Wahl der Abhörkommission .

Donaoesching« , 28 . Okt . Bei den am Montag , den 26. und
Dienstag , den 27. Oktober stattgefundenen Bürgerausschußwahlen
siegte die Liste der freien Bürgervereinigung ( soll heißen di«
Liste des Zentrums ) , während die Liste vom liberalen VoW-
verein unterlag
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Mannheim , 30. Okt. Bürgermeister Ritter als

Aufsichtsratsmitglied . Die „Volksstimme" hat sei-
TTcrgeit die Anfrage an den 1 . Bürgermeister Ritter gestellt, wie
i-r mit seiner Stellung die Bekleidung des Postens eines Auf -
H .'sratcs der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft vereinbare .
D >ese Gesellschaft macht Geschäfte mit der Stadt und es ist
ganz selbstverständlich, daß sich ihre Auffichtsratsmitglieder nicht
auf die Seite des Kontrahenten , in diesem Falle auf die Seite
der Stadt Mannheim , stellen dürfen . Daraus muß für einen
Bürgermeister ein Gewissenskonflikt entstehen. Bürgermeister
Ritter hat darauufhin ein ausführliches Gutachten an den
Stadtrat erstattet und darin u . a . mitgeteilt , daß er als Tan¬
tieme jährlich 5—600 Mk. bezogen habe. Er erklärt , er sei
bereit, diesen Betrag ganz oder teilweise wohltätigen Zwecken
zu opfern. Gleichwohl sprach sich der Stadtrat in seiner gestri¬
gen Sitzung ohne jede Debatte einstimmig dahin aus , daß die
Stellung des 1 . Bürgermeisters mit derjenigen eines Auffickts-
ratsmitgliedes der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft u n ver¬
einbar sei und daß er die Annahme der Wahl durch Herrn
Bürgermeister Ritter nicht zu billigen vermöge.

Dieser Beschluß ist korrekt . Herr Ritter wird wohl aus
ihm die entsprechenden Konsequenzen ziehen.

Hur der Partei.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hält ihre erste

Fraktionssitzung im beginnenden Dagungsabschnitt des Reichs¬
tages am Mittwoch, mittags 12 Uhr, vor Beginn der Plenar¬
sitzung ab.

Kleinsteinbach , 2« . Okt. Sozialdemokratischer
Verein . Den Parteigenoffen zur Nachricht , daß am Sonntag ,
1 . November, mittags p« nkt halb 2 Uhr, die Mitgliederversamm¬
lung im Gasthaus zum „ Ochsen " stattfindet . ES ist somit jedem
Parteigenoffen die Möglichkeit gegeben , in der Versammlung zu
erscheinen ; da wie eine sehr wichtige Angelegenhert zu besprechen
haben, ist eS. Pflicht , daß alle Mitglieder anwesend sind . Auch
sind die Mitgliedsbücher wegen der Abrechnung in Ordnung zu
bringen.

Achern , 29 . Okt . RegeS politisches Leben herrschte
am letzten Sonntag im Achertale. Es fanden nämlich nicht
weniger als d r e i politffche Versammlungen statt . In S e e b a ch
und Kappelr odeck referierte Gen . Martzloff - Baden

für die Partei . — Außerdem hatte der liberale Volksverein
Achern eine Versammlung nach Kappelrodeck einberufen .
Die von der sozialdemokratischen Partei (Wahlverein Achern )
rinberufene Versammlungen waren den Verhältniffen ent¬
sprechend gut besucht. In Seebach bezeugten einige „Buben "
ihre Gegnerschaft zur Sozialdemokratie durch Abreitzen der
Plakate . Ein trauriges Zeugnis von Unduldsamkeit.

Badiscbe Lindmir.
Darf scb.

— Lichtbildervortrag. Der vom Bildungsausschuß morgen
Samstag stattfindende Lichtbildervortrag (nur für Damen ) be¬
handelt : Wie der weibl' ch« Körper gebaut ist. — Die Entstehung
und Entwicklung des Menschen — Normale und falsche Kindes¬
lagen. — Der GebnrtSoerlauf — Geburtshilfe des Arztes . —
Kleiderunfitten und wie sie di« Gesundheit schädigen .

Neber den Bortrag , der überall bei überfülltem Saale statt¬
fand, sind dem Redner viele Anerkennungen ausgestellt . Die
Form des Vortrages ist d-zent und streng wiflenschaftlich , so daß
bin jedes Mädchen und -»«ne jede Frau der Vorführung unbedenk¬
lich beiwohnen kann. Es ist sogar jeder erwachsenen weiblichen
Person dringend anzuraten , diesen Vortrag zu besuchen , da dessen
lehrreicher Inhalt für jede von hoher Bedeutung ist . (Siehe
Inserat .)

— Für die ArandbeschSdigten i« Donaueschingen sind beim
Bürgermeisteramt hiesiger Stadt als Bezirkssammelstelle des
Amtsbezirks Rastatt im Ganzen eingegangen 4993,84 Mk ., sowie
einige Zuwendungen an Kleidungsstücken und Wäsche.

Baden-Baden.
— Unsere Nachsaison ist diesmal in jeder Hinsicht von der

Witterung begünstigt. Noch täglich kbmmen Gäste ins Oostal ,

Torei über €l>e und Sexualleben.
In Berlin hielt Prcscffor August Forel seinen vierten Vor¬

trag , den er „Vorurteile und Fortschritt in Ehe und Sexual¬
leben " betitelt hatte . Forel sieht im heutigen Ehe- und Sexual¬
leben so viel rückläufige Bewegung, so viele positive Mängel , daß
er auch von diesem Stanspunkt aus vor einer Ueberschätzung
dessen, wa« wir erreicht haben, warnen zu müffen glaubt . Es
sei eben keine« «egt schon ei» Fortschritt an wirklichem Werte ,
der doch nur «in inner er sein lönne, erreicht, wenn die Menschheit
mit Hilfe de» schriftlichen und mündlichen Verkehrs, mit Hilfe
des Verkehr? überhaupt «ine immer gewaltigere Summe von
Hilfsmitteln und Kenntniffen aller Art aufspeichern.

Unser Sexualleben zergt nach Forel auf der einen Seite in
manchen Gesellschaftsschnhten lächerliche Prüderie , auf der an-
deren Seit « einen CynismiiS, eine« Schmutz jeder geschlechtlichen
Ausschweifung, der von den schlimmsten Zeiten der Vergangenheit
kaum überboten wird. Unsere Ehe wird immer mehr zu einer
Spätehe , da die wirklichen oder vermeintlichen Grundlagen zur
Eheschließung von Tag zu Tag erschwert werden. Unsere Ehe
ist heute auch nicht mehr, wie eS doch der Fall sein sollte , ein
Bündnis der Gesunde» und Starken . Denn der alte „Kampf
umS Dasein ", der den körperlich Leistungsfähigsten an die Spitze
stellte , hat ja für den Kulturmenschen längst nicht mehr Geltung .
Er macht es eben jedem der seinen Lebensunterhalt irgendwie
gut erwirbt , möglich zu heirate» . Ein Mensch mit eingesunkener
Brust , der auch sonst all : Merkmale d«S Degenerierten an sich
trägt , und in früherer Zeit unbedingt ins Hintertreffen geraten
wäre, kann jetzt, wenn er nur geschickte Hände hat , sehr wohl etwa
in irgendeiner Fabrik sein gutes Auskommen finden , heiratet
womöglich ein Mädchen von ähnlicher Körperbeschaffenheit, und
beide verpflanzen nun das ganze Arsenal ihrer schlimmen Eigen¬
schaften auf die Nachkonimen So treiben wir die sanfte Zucht,
wähl bei den Haustieren und bei uns selbst sind wir ganz außer ,
stände , unser Wiffen anzuwenden.

Professor Forel häl : noch einmal in aller Bestimmtheit seine
Thesen aufrecht, besonders diejenige von dem Einfluß des Al¬
kohols auf die Raffenver'chlechterung . Unsere Langlebigkeit, die
auf unsere verbefferten hygienischen Einrichtungen zurückzuführen
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um hier einige Tage zu verbringen . Die Traubenkur hat ihr
Ende erreicht. Die Beteiligung an ihr war in diesem Jahre
bedeutend stärker als in den Vorjahren . Man darf jetzt wohl
sagen, daß die Traubenkur zu einer ständigen Einrichtung ge¬
worden ist , die immer mehr Freunde findet.

— Heber die Frequenz der Badeanstalten . Nach den nun¬
mehr vorliegenden statistischen Zahlen wurden im Friedrichs ,
bad in den Monaten Januar bis mit September 80 403 Bäder
abgegeben gegen 85 164 im gleichen Zeitraum des Vorjahres .
Die Einnahmen betrugen 107 700 Mk . Im Kaiserin -Augusta-
Bad wurden in den Monaten März bis September 29 871 Bäder
abgegeben gegen 34 285 im Vorjahre . Die Einnahmen hierfür
stellen sich — wie im Friedrichsbad Heilgymnastik und Massage
mitgerechnet — auf 64 000 Mk . In den ersten neun Monaten
des Jahres wurden für im Friedrichsbad abgegebene Fango-
Behandlungen 16 380 Mark vereinnahmt . Die Frequenz und da-
mit auch die Einahmcn sind gegenüber den Vorjahren um ein
wesentliches zurückgegangen, ein Beweis dafür , gdaß die allge¬
meine tvirischaftliche Depression auch auf „Bäder und Sommer¬
frischen " ungünstig eingewirkt hat.

freiburg.
— Stadttheater . Spielplan für die Zeit vom 1. bis 8.

November: Sonntag , abends 7 Uhr, „Tannhäuser uud der
Sängerkrieg auf Wartburg ." — Montag : „Ein Fallissement".
— Dienstag : „Der heimliche König". — Mittwoch: „Die Hoch¬
zeit des Figaro ". — Donnerstag : „Beethoven- Ouvcrture " von E.
Lassen . Hierauf : „Torquato Taffo". — Freitag : abends >/-7
Uhr : In der Kunst- und Festhalle Zweites Svmphoniekonzert
des städtischen Orchesters. Solist : Herr Konrad Ansorge
(Klavier ) . — Samstag : „Tiefland ". — Sonntag , 8 . Nov . , nachm .
3 Uhr (Kleine Preise ) : „Undine". — Abends 7 Uhr : „« ater und
Sohn ".

— Ruhestörungen . Die Ruhe der Kranken in den aka¬
demischen Krankenhäusern ist in letzter Zeit wiederholt durch
nächtliche Lärmszenen in gröblicher Weise gestört worden. Dir
Schutzmannschaft ist angclviesen, solche Exzedenten unnachsichtlich
zur Anzeige zu bringen In solchen Fällen wird grundsätzlich mit
besonders empfindlichen Strafen eingeschritten werden.

Hierzu schreibt das Bezirksamt verschiedenen Tagcsblättern :
„ Wenn es sich dabei nicht immer grade um absicht¬
liche Störungen bandelte , so können solche Störungen auch durch
»««gebührlich laut geführte Gespräche hervorgerufen werden.
Man wird sich daher n it der Bitte an die Allgemeinheit wenden
dürfen , beim Begehen der Straßen bei den akademischen
Krankenhäusern sich die gebotene Rücksichtnahme auf die Nacht¬
ruhe der Kranken ganz besonders angelegen sein zu lassen ."

— Nahrurrgsmit1'. lko » trolle. Laut Polizeibericht wurden
im Laufe des Monats August 12 Proben verschiedener Nah¬
rungsmittel erhoben und an das öffentliche Untersuchungsamt
abgeliefert . Beanstandet wurden 3 Weinessigproben. Auf dem
Wochenmarkt wurden 8 Körbe unreifes Obst und 5 Körbe mit
verdorbenen Steinpilzen beschlagnahmt und eine Person wegen
Verkaufs giftiger Pilze zur Anzeige gebracht . Bei der Kon¬
trolle von 2909 Kannen Mrlch wurden 53 Proben entnommen und
an das Untcrsuchungsamt abgeliefert , welches 14 Proben bean¬
standete. Ein Landwirt aus Kirchhofen ist schöffengericht¬
lich zu 80 Mark eventuell zu 20 Tagen Haft wegen Milchfäl¬
schung bestraft worden Eine in den hiesigen Metzgereien vor¬
genommene Nachschau ergab, daß daselbst Abfall oder gefärbtes
Salz (sogenanntes Viehsalz) nirgends zur Verwendung kommt .

— Zum bevorstehenden Totenfeste Allerseelen. Wie das
städtische Marktamt bekannt g«bt, findet in der Zeit vom 29.
dieses Monats bis einschließlich den 2 . November ( 8 Tage ) beim
neuen Friedhof und zwar auf der nördlichen Seite der Fried¬
hofstraße, von der Beurbarungsstratze bis zur Kreutzerstratze, auf
der östlichen Seite de - Frredhofstraße von der Tennenbacher-
straße bis zur Kreutzers! raße , im Bedarfsfälle auch auf der öst¬
lichen Seite der Kreutz ' «

'
,' raße ein Kränze- und Blumenmarkt

statt . Für die in Anspruch genommenen Plätze find die Markt -
gebühren nach Maßgabe d «r allgemeinen Markt - und Taxenord¬
nung zu entrichten. Ank andern als an den bezeichneten Plätzen
darf unter keinen Umständen feilgeboten werden.

— Arbeiter -Radfahrer -Bund „Solidarität ". Am 28 . Oktober
fand hier eine Gauversammlung des Arbeiter -Radfahrer -Bundes
„ Solidarität " statt . Die Beteiligung war gut , es waren 20
Delegierte außer den Bcsirksleitern anwesend. Nach der Be-

seien, hält er ebensoweinq wie unsere Körpergröße , die mit
Robustheit durchaus nicht zu verwechseln sei , für Merkmale eines
Raffenfortschritts .

Kun$t und Ulissensciiaft.
Eine musikalische Volksbibliothek. Die Bibliothek des Ber-

liner Tonkünstlervereins , die bisher nur den Mitgliedern des
Vereins offenstand, wird demnächst der Allgemeinheit zugänglich
gemacht werden. Nach dem Vorbild der Münchener Volksbiblio¬
thek werden künftig Musikalien und Bücher der Vereinsbibliothek
entliehen werden.

Eine Genossenschaft deutscher Schriftsteller ist in Berlin
begründet worden. Sie t. ill, wie ihr Versprechen besagt, die
Werke junger Künstler prüfen und wertvolle Arbeiten an be¬
kannte Autoritäten zur Begutachtung senden.

Carusos Berliner Gastspiel, das den Weltberühmten in
seinen glänzendsten Glanzpartien zeigte, hat am verflossenen
SamStag im Berliner kgl. Lpernhause seinen rauschenden, prunk¬
vollen Abschluß gefunden. Niemals vorher ward man sich so wie
diesmal inne , daß der geschmeidige kleine italienische Sänger
doch weit, weit mehr als ein bloßes verkörpertes „hohes C" ,
daß er vielmehr ein hochbcdeutender Vollkünstler ist . Wie er in
der „Boheme" Puccinis die Schlußszene gestaltete, wie er ge¬
brochen und vernichtet an MimiS Sterbelager zusammensank,
das war groß und tief empfunden.

Was Arbeiter -BildungsauSschüffe leiste «. Wir entnehmen
dem Programm des BildungSauSschusseS in Frankfurt a . M.
das folgende: Ein „Vorklasfischer Abend " wird am Freitag den
30. Oktober im großen Saale des Gewerkschaftshauses unsere
für den Winter 1908/09 vorgesehenen Kammermusikabende ein¬
leiten . Eingeleitet wird daS Konzert durch eine vom Postquartett
vorgetragene Sonate von Joh . Friedr . Fasch . Genosse . Ouarck
wird dann über die Musik vor Bach und Händel sprechen , der
Tenorsänger Veldkamp singt ( von seiner Frau auf dem Klavier
begleitet) altdeutsche Trink - und Minnelieder , sowie mit Be-
gleitung des Streichquartett » eine Machaultsche Ballade und ein
Lied : Tod ist mein LoS . von Ragnold Liberi . Außerdem wird

grutzung durch BezirkSleitcr Pfister namens des
Freiburg , erstattete Gauleiter Vöhringer - KarlSr,^
Bericht, aus welchem herboeging, daß der Gau XXII im
digen Wachsen begriffen ist . Stimmung und Haktun»
Sportkgenossen im Gau seien erfreulich, zu bedauern
der Mißerfolg zweier Bezirksfeste, welche ein negativer
niS gehabt hätten . Derlei sei nach Möglichkeit zu ve

Verblümt . Soldat (der mit seiner neuen Geliebten,
Köchin, zum erstenmal spazieren geht und sich bei dieser
legenheit wiegen läßt ) : „Genau siebzig Kilo . . . und ""
werde ich mich in vier Wochen 'mal wieder wiegen lassem

„Nein, ich sage dir , wie meine Frau bei .
letzten Erdbeben aus dem Häuschen war , als unsere

Steigerung .

schwankten ." — „O, da solltest du erst meine Alte sehen- ***
die mich schwanken sieht .

Im Zeitalter de » Postwagens :
besuchte »Wahrend unserer sechsmonatlichen Reise

München, Innsbruck und Salzburg .
Im Zeitalter der Eisenbahn und des Aut « '

mobils
Wir berührten in der letzten Woche Berlin , Wien

und Rom.
Im Zeitalter deb lenkbaren Luftschiff
Gestern zwischen drei und vier Uhr nachmittags b

wir Europa .

da hiedurch nur Mißstiminung erzeugt und die Agitat̂
schwert werde. Auch die Berichte der Bezirksleiter
mit wenigen Ausnahmen Befriedigendes feststellen .

Unter Punkt 3 der Tagesordnung wurde die Teilu» ^Gaue ? behandelt. Da die Ansichten über die Grenzlinie» ^ ?
auseinander gingen, konnte bald eine Einigung erzielt wj
Der neugegründete Gau beißt vorläufig XXIIa und »J ?
Elsaß und Baden von Achern bis an die Schweizergr«^ ^

Der zweite Bundesvorsitzende, L a m b e ck - Offenbach t
begrüßte mit warmen Worten die von echt brüderlichem
getragenen , jede persönliche Rechthaberei vermeidende
Handlung, welche so rasch zu einer Verständigung geführt

Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des Gauleiters
den neuen Gau erhiel ! Pfister - Freiburg 16 SU
G l a d b a ch - Mühlhausen 9 Stimmen . Mithin ist
Pfister zizm Gauleitcr und Freiburg zum
des GaueS gewählt worden.

Rach Erledigung einiger nebensächlicher Angelegenheit
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit Worten der Dsug
für die verständige, nachgiebige Behandlung , welche denw
zeigt, daß moderne Arbe :tcr über kleinlichen Nationaldünkei
haben sind und in allen derartigen Fragen stets nur die groß,
Ziele im Auge haben.

— Wegen Milchpantfcherch wurden vom Schöffengerichtfe
beiden Landwirte Leopold Stadelmaier junior »p

senior von A t t e n t a l mit 40 bezw . 25 Mark Geldstrch
prämiert .

— Vermißt wird seit dem 18. dieses Monats der 68 Ich,
alte Gregor Hilpert in Gurtweil . Derselbe sagte zu set,
Frau , er ginge in ein Bad in die Nähe von Frerburg und derlics
seine Wohnung am Sonntag Vormittag . Da er nur 15
Geld bei sich hatte , faßte seine Frau dieses als einen Scheq
auf und nahm an , daß er am Abend wieder kommen würde. &
er bis jetzt noch nicht zurückkam , ist anzunehmen , daß H. »r
unglückt ist, oder sich e ' i : Leid angetan hat.

fmwangen.
— Der Wahlprotest gegen die Bürgerausschußwahl wmt,

am Samstag . 23 . ds. Mi ?. , außer von der sozialdemokratisch«,
Partei auch von den Vertretern des liberalen Volksvercins m!.
unterzeichnet. Dieser Protest dürfte hier der erste sein , toi,
uns die Chronik von unserm industriellen Schwarzwaldstädtcho,
beweist , der sich mit eimr kommunalen Wahl befaßt . Di,
Gründe zu diesem Protest haben wir bereits erwähnt . Sie b
weisen uns nur zu deutlich , wie weit es kommen kann, wm
eine klerikale Rathausmehrheit am Ruder ist, die unter ihr«
Schwindel-Devise : Mit Gott für Wahrheit , Freiheit und Rech
das Szepter schwingt . Nickt der Verlust der 6 Mandate hat ml
zu diesem Schritte veranlaßt , sondern einzig und allein da
Wunsch , dem Bezirksamt einmal Gelegenheit zu geben, zi
prüfen und zu entscheiden , wer eigentlich in die Wählerliste ge¬
hört und wer nicht . Deren tatsächlich — wir können es ruhig
behaupten — seitdem Herr Birk hier seines Amtes waltet
war man hierüber nie recht im Klaren ; da wurde Leuten dai
Wahlrecht eingeräumt , welches man andern unter de «
gleichen Voraussetzungen streitig machte . So ging et
von Wahl zu Wahl bis jetzt das Matz einmal übergelaufen ist.

Unseren« Ortsvorsteher ist diese Angelegenheit begreiflich«-
weise höchst unangenehm ; er ließ, wie uns mitgeteilt
die Vertreter unserer Partei z«« sich rufen und ersuchte i«
durch allerhand Versprechungen, von dieser Anfechtung d«t
Abstand zu nehmen. Auch hatte derselbe die Angelegenheit i«
der letzten Gemeinderatssitzung zur Sprache gebracht und die¬
jenigen Gemeinderäte ersucht , die einen Einfluß auf die Sozial¬
demokraten haben, dahin zu wirken, daß dieselben von ihr»
Vorhaben Abstand nehme«« ; denn wenn die Wahl angefochm
würde , käme der ganze Gcmeinderat in ein schiefes Licht.
Herr Bürgermeister mag Recht haben. Er mutz eben nun
Folgen tragen dafür , keß er allen Anmaßungen und
mutungcn der Zentrumspartei , die unter allen Umständen ^
Gottes und deS Teufels Hilfe günstige Wahlresultate erziel «»

noch ein Quartett von Titrersdorf gespielt, zwei Solostücke fü |
Cello und ein Trio in Os -ckur von Telemann .

Es wäre wünschenswert, daß man auch im Verbreitung
bezirk unseres Blattes an d«e Einsetzung von Bildungsa « ^
schüssen heranträte . Diese könnten für die organisierte *«'
beiterschaft vieles leisten, was jetzt ungeschehen bleibt. Vor aß»
könnte die Aufstellung deS Winterprogramms dem Setf«®0
lungSleben einen frischen Zug verleihen.

Aus den Witzblättern.
„Meggendorfer Blätter ".

Recht nett . Gast (zum Wirt in der Sommerfrische ) : I
Servietten gibt eS bei euch auch schon? " — Wirt : „Ja . . -
will man denn aus den alten zerrissenen Bettlacke«
machen ? "

*
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. crj-:t und Tor geöffnet, also gewissermaßen dem Wahl-
“ derselben Vorschub geleistet hat . Herr Bürger -

war derjenige, der unS, zum Vorteil des Zen-

den Wahltermin verheimlichte, resp . falsch angab ; auch
teu n

£,te Schuld, daß es soweit gekommen ist. Sein feier-

Versprechen bei seiner Wahl , sich in seinem Amte über
■ » a 1 1 e • 6 n zu stellen , hat er nicht gehalten , das hat uns

^ cse Wahl aufs neue bestätigt.

Singe«.
__ Sozialdemokratischer Verein. Am kommenden Mittwoch,

November, abends halb 9 Uhr, findet in der „ Germania " die

« »aliederversammlung des sozialdemokr. Vereins statt . Die

v oesordnung lst außerordentlich reichhaltig und wichtig , sodaß

. nariet werden darf , daß sich dre Parteigenossen vollzählig und
"

ib- eitig einfinden. Zur Verbreitung gelangt auch der badische

Kolkskalender, ein Grund mehr , zahlreich zu erscheinen .

__ Zur Affäre Auer . Herr Brauereibesiher Auer wird
das Urteil der Konstanzer Strafkammer Revision ein-

hjefl weil das Gericht zu Unrecht seine Zuständigkeit in der

Lrcßbeleidigungskla
'
ge angenommen habe.

v Bekanntlich komme» nach dem Gesetz Preßbeleidigungen an

tie Ecschworenenkammer .

Bühlertal, 39. Okt . Aussteuer st iftung . Das dies

jährige Zinsenerträgnis der Aussteuerstiftung des verstorbenen
«ostocrwalters Franz Freiherr von L a m e z a n im Betrage
um1200 Mk. wurde von der zuständigen Stiftungskommission den

Bewerberinnen Wilhelmine T h o m a und Anna Stolz von

hier zugewiesen.
Tiengen , 80. Okt. Brand . In der letzten Nacht brach

hier Feuer aus , durch welches das Magazin des Kaufmanns
Drescher sowie das Oekonomiegebäude des Landwirts
Baumgartner vollständig zerstört wurden . Brandstiftung

ijr wahrscheinlich.
Lottstetten , 30. Okt . Von einem Farren getötet .

Ter Jagdaufseher Egge , Vater des hiesigen Farrenwärtcrs
Egge, wurde im Farrenstall von einem Farren angefallen und

getötet .
Schwärzenbach , 30 . Okt. Schadenfeuer . Der b

kannte Haasenbauernhof des Landwirts Höfler ist vollständig
niedergebrannt . Höfler erleidet einen gewaltigen Schaden.
Wan vermutet Brandstiftung .

Hausen i. W ., 30 . Okt . Eine Messer st echerei , die
beinahe einem jungen Menschen das Leben gekostet hätte , spielte
sich hier am letzten Dienstag Abend , 27. Oktober, gegen 11 Uhr
ab. Wegen geringfügiger Sticheleien am Sonntag zuvor,
lauerte der hier beschäftigte 24jährige Taglöhner Eugen Oehr -
lich dem 20jährigen Fabrikarbeiter Fritz Wuchner auf und
versetzte ihm nach kurzem Wortwechsel mit einem langen Stilct
einen Stich in die rechte Seite , der die Lunge verletzte .
Ter Mefferbube wurde noch in der Nacht aus dem Bett heraus
verhaftet und in sicheren Gewahrsam gebracht. Ter Verletzte
wird selbst bei normalem Verlauf der Heilung voraussichtlich
mehrere Wochen brauchen, bis er wieder arbeitsfähig wird.

Schärfste Kritik verdient bei diesem traurigen Vorfall das
Verhalten des Arztes Langen st ein in Zell . Auf die Bitte
des Schwagers und der Schwester des Verletzten, demselben doch
fcfod ärztliche Hilfe zu bringen , lehnte Herr Langenstein nach
Anhörung des Sachverhalts das Ansuchen in der schroffsten Weise
ab. .Die Leute sollen wegbleiben bei Raufhändeln , man solle
ihm den Verletzten ins Haus bringen , dann wolle er ihn ver¬
binden, nach Hausen gehe er nicht . So und ähnlich äußerte
sich Herr Langcnstein. Man denke , der auf den Tod Verletzte
soll aus der Wohnung seiner Eltern den ^ ständigen Weg nach
Zell in die Wohnung des Arztes transportiert werden, damit
ihn dieser untersuchen und verbinden kann. Tatsächlich blieb
denn auch der Verletzte bis zum Morgen ohne ärztliche Hilfe, die
ihm dann von Herrn Dr . Müller in Zell gebracht wurde.
,Tas Benehmen des Herrn Langenstein verdient öffentlich ge-
trandmarkt zu werden. Wir hoffen, daß dieser Fall ein Aus-
nahmesall bleibt.

Hüfingen bei Donaueschingen, 29 . Oktober. „Versprechen
und „Halten sinzwei Paar Stiesel . Bekanntlich
wurde bei der Submijsion der Firma Gustav Metz , Pforz¬
heim . der Bau des Elektrizitätswerkes für Hüfingen übertragen .
Tun scheinen di : Herren nicht ganz auf ihre Rechnung zu kom¬
men, weshalb an den Arbeitslöhnen gezwackt werden soll.
Kam da ein Trupp Arbeiter von auswärts , denen ein Stunden -
lrhn von 59 Pf . versprochen war . Bei der Auszahlung kamen
aber nur 35, 36, °8—40 Ps . zum Vorschein . Die Arbeiter waren
«ber für solches „Wvrthalten " nicht empfänglich und gingen,
« chdem eine Einigung nicht erzielt wurde , wieder hin , woher
’if kamen. Bei der bier zurzeit herrschenden teueren Lebens.
Haltung ist es fast nicht möglich , mit einem solchen Lohne aus -
Memmen und mögen die Arbeiter bei einem Engagement nach
hier vorsichtig sein .

Mannheim, 30 . Okt. Die Leiche eines 6 Wochen
ftiten Kindes wurde gestern Nachmittag auf der Fasanen -
'usel im Neckarauer Walde gefunden . Aeußere Merkmale eines
^ waltsamen Todes zeigte die Leiche nicht . Die Mutter des
« indes wurde noch nicht entdeckt.

Weinheim , 30. Okt. Der 15jährige Lustmörder Philipp
ohrweiser aus Bürstadt wurde gestern in Mannheim

aon de: Strafkammer abgeurteilt .
Am 14 . Mai dieses Jahres durcheilte Weinheim die Kunde,

dar drei Jahre alte Söhnchen des Spenglers Alwin Fischer
^are das Opfer eines Lustmörders geworden. Der Leichnam des
t* tcr> Knaben wurde in einem Gehölz von Tannenbäumchcn un*

von der Birkenauerstraße auf einer Anhöhe gefunden. Dem
war mit einer Krawatte (Selbstbinder ) der Hals zuge -

t^ -urt, über dem Geschlechtsteil hatte das Kind eine etwa
i ,

o 'niimeter lange Stichwunde . Dem Mörder war man bald auf
der Spur .
: _

Ter Angeklagte , der bei der Verhandlung des vorhergehen-
^ -alles anwesend war und neben der Türe saß , machte einen

' ^ n^ cn Eindruck. Man steht vor einem großen Rätsel , und
• Üdl> die Frage vor : was mag diesen jungen , kaum der

r)
' entwachsenen Menschen auf solche verbrecherische Wege

iy .
' -st haben ? Was mag die Triebkraft gewesen sein , daß
r:r - M

’er in so grausamer Weise ein hübsches , glückliches Kind
" c. Die Gefängniskost ist dem Burschen anscheinend gut

•' n. er sieht heute (wir sahen ihn in Weinheim bei seiner
^ viel besser genährt aus . Gleichgültig saß er auf
" =>tufjl , wohl kaum die Tragweite seines Tuns ermessend .

■ ' etwa dreistündiger Verhandlung fällte dar Gericht das
d- , welches auf 13 Jahre Gefängnis lautet .

samsrag » ven 31. Oktober 1908.
varöaulmgljiclr in derPupierfabrilcneustadl i.5clm

vor Gericht .
Ueber zwei Tage lang verhandelte die Freiburger Straf¬

kammer gegen vier Angeklagte, die als Urheber des Bauunglücks
beim Anbau der Papierfabrik Sutter u. Cre . in Neustadt
im Schwarzwald in Betracht kamen. Wie unseren Lesern viel¬
leicht noch erinnerlich sein wird , stürzte der Neubau , nachdem er
kaum im Rohbau fertig war , in sich zusammen , wobei der Ar¬
beiter K r o m e r . Vater von 8 Kindern , sein Leben einbüßte.
Die Katastrophe, bei der auch noch mehrere Arbeiter verletzt
wurden , erfolgte am 0. Oktober 1906 ; sie liegt also schon zwei
Jahre zurück . Unter der Anklage der fahrlässigen Tötung ,
Körperverletzung und Vergehen gegen § 330 des Strafgesetzbuchs
mußten auf der Anklagebank Platz nehmen : 1. Heinrich Glück¬
herr , Bauuntcrnehun r von Bühl , wohnhaft in Freiburg ;
2 Emil Leipold üjr Vaihingen , Inhaber eines technischen
Bureaus in Stuttgart ; 8. Simon Z i p k e s , Ingenieur von
Jassy (Rumänien ) , zurzeit in Zürich ; 4 . Heinrich Hotz , Bau¬
führer von Bötzingen.

Bei der Übertragung des Neubaues an den Angeklagten
Glückherr seitens der Papierfabrik war für die Firma haupt¬
sächlich die billige Offerte GlückherrS ausschlaggebend. Die
Fachkenntniss « des letzteren sind augenscheinlich nur sehr geringe
und bei dem Ban wagte er sich an eine Aufgabe heran , der er
offenbar nicht g -.wachsen war . Der Bau würbe durchweg nach
dem sogen . Moniersystem ( Eisenbeton) aufgesührt ; die Pläne
und die Jns -,rmotionen bezog Glückherr von dem Angeklagten
Luipold, der Zeichner de- Pläne ist der Angeklagte Zipkes, wäh¬
rend der Mitangeklagte Hotz den Bau zu beaufsichtigen hatte .
An dem Einsturz trug hauptsächlich die unvollkommene Be¬
dachung schuld, die auS einer Unterlage von Bimssteinhohlkör.
pern bestand , auf welche man eine Schicht Schlackenbeton setzte ,
der , statt mit Zement , mit Schwarzkalk präpariert war .
Diese Mischung ist für die geschilderte Ausführung des Daches
ein völlig ungeeignetes Bindemittel . Von den vier Angeklagten
sucht jeder die ? crantlwrtung oder Mitschuld von sich abzu¬
wälzen. Glückherr behauptet , das Unglück sei durch das Auf¬
ziehen der schweren Si nne in den Neubau herbeigeführt worden.
Ferner macht er gelteno , daß die Pläne und Informationen ,
die er von Luipold und Zipkes erhielt , fehlerhaft gewesen
seien . Darauf stützt sich auch die Anklage gegen diese beiden.
Ter Bauführer Hotz will zu der Zeit , als das Dach ausgeführt
wurde, eine militärische Uebung mitgemacht haben. Scharfe
Worte fielen seitens des Verteidigers , des bekannten Reichs -
tagsabgeordncten Rechtsanwalt Hautzmann - Stuttgart , der
den Angeklagten Luipold verteidigt , gegen die Papierfabrik in
Neustadt, da sic sich bei Vergebung des Baues von dem Prinzip
der äußer st en Sparsamkeit leiten ließ und dann auf
rasche Ausführung des Baues drängte .

DaS am Donnerstag Abend mit großer Spannung er¬
wartete Urteil lautete folgendermaßen : Der Angeklagte Glück¬
herr wird zu einer Gefängnisstrafe von einem Monat ver¬
urteilt , die übrigen drei Angeklagten werden freigesprochen.
In der Urteilsbegründung ist besonders der Satz bemerkens¬
wert , daß der Verurteilte gegen die anerkannten Regeln der
Betonbaukunst gefehlt habe .

Neue ; vom Lagt.
München, 30. Okt. Ein Eisenbahnunfall ereignete

sich zirka 300 Meter außerhalb der Station Grotzkarolinenfeld.
DaS Unglück geschah bei starkem Nebel und eintretender Dunkel¬
heit. Mit großer Vehemenz fuhr der von München kommende
Bedarfsgüterzug 2265 kurz hinter dem auf Halt stehenden Ein-
fahrtssignal auf den im Ueberholungsglcise auffahrenden und
das Ausfahrtsgleis kreuzenden fahrplanmäßigen Güterzug 2268
auf . Die Maschine des Zuges 2265 fuhr , die Wagenreihe des
entgegenkommenden Zuges durchbrechend , über das Ueber-
holungSgleis hinaus und blieb, mit den Rädern tief in die Erde
gegraben, an dem vier Meter hohen Bahndamm hängen. Die
nachfolgenden aufeinanderstoßendcn Wagen wurden hoch aufge-
türmt . Die Maschine des Zuges 2268 wurde samt Tender aus
dem Gleis gehoben und umgeworfen . Der Führer der Maschine
erlitt innere Verletzungen, der Heizer wurde mit heißem Dampf
übergossen , verbrüht und von der Lokomotive geschleudert. Er
wurde mit mehreren Rippenbrüchen und sonstigen saueren Ver¬
letzungen hervorgezogen. Der Schaden beträgt weit über 100 000
Mark. 16 Wagen sind vollständig, 11 teilweise zertrümmert .

München , 30 . Okt . In d * jüngsten Kuppelei-Verhand¬
lung wurde festgestellt , daß eine Mutter ihr etwa 13jähriges
TSchterchen an dem Tage , als es zum rrstenmale zum Abend¬
mahl ging, trotz der Litte « des Kindes, verkuppelte.

Frankfurt a. M ., 80. Okt. Von den gestern im Zementwerk
Leimen bei Heidelberg durch Verbrennen verunglückten drei Ar¬
beitern sind heute früh der Arbeiter Klenk , ein Familienvater
aus St . Ilgen und der Arbeiter Rehberger aus Kirchheim ihren
Verletzungen erlegen . Die Verletzungen des dritten Verun¬
glückten sind lebensgefährlich.

Wiesbaden, 29. Okt. Die Sektion der Leichen der angeblich
vergifteten Zwillinge des Eisenbahnasfistenten Szwirblick soll
Anhaltspunkte für einen Doppelmord nicht gegeben haben. Die
Magen hatten vielmehr so wenig Inhalt , daß man eher zu der
Ansicht neigt , die Kinder seien verhungert . Die Wärterin Heil¬
mann befindet sich noch in Untersuchungshaft ; das Gerücht von
dem Ablegen eines Geständnisses bewahrheitet sich nicht , sie be¬
teuert vielmehr fortgesetzt ihre Unschuld .

Köln, 30 . Okt. In dem Uhren-, Gold- und LuxuSwaren-
geschäft von C. I . Fleienheuft am Wallrafplatz wurde heute
Nacht ein großer Einbruch verübt . Die Einbrecher drangen von
einem Bureau deS ersten Stockwerkes, wo sie sich vermutlich
hatten einschlietze» lassen , durch die Decke in das Geschäfts¬
lokal und entwendeten eine große Menge Goldwaren im Werte
von etwa 40 000 Mark. Sie nahmen dann denselben Weg
zurück und ließen sich an der Straße am Hause hinunter . Ver-
dächtig sind zwei Individuen , die sich im Laufe deS gestrigen
Tages wiederholt an dem Schaufenster längere Zeit aufgehalten
haben und deren ungefähres Signalement man kennt.

Berlin , 30. Okt. Der Buchhalter Paul Menzer aus der
Kirchbachstraße versuchte heute morgen in einem vom Spittel¬
markt nach Charlotterchurg fahrenden Hochbahnzuge seine Frau
zu erschießen , indem er zwei Schüsse auf sie abgab . Hierauf
richtete er die Waffe gegen sich selbst . Beide sind schwer ver¬
letzt. Menzer lebte von seiner Frau seit einiger Zeit getrennt .

— Der Musketier Gleich vom 43. Infanterie -Regiment in
Königsberg i . Pr . , ber seinen Urlaub überschritten hatte , sollte
heute früh durch zwei Schutzleute in dem Hause Warschauer-
straßc 43, wo er sich unangemeldet aufhielt , verhaftet werden.

Als Gleich die beiden Schutzleute in die in der 3 . Etage belegene
Wohnung treten hörte , sprang er a »S dem «Fenster auf die
Straße . Er wurde schwer verletzt nach dem Garnison -Lazarett
gebracht .

Hamburg , 30. Okt . Im Hotel „Hamburger Hof" sind heute
zwei dort logierenden Damen für 400 000 Mk . Wertsachen aus
dem Geldschranke des Hotels gestohlen worden , die sie dort zur
Aufbewahrung übergeben hatten .

Wien, 30. Okt . Im Tunnel in der Nähe der Station St .
Pölten der niederösterrcichischen Landeseisenbahn fand gestern
Abend ein Zusammenstoß zweier Personenzüge statt . Drei
Wagen wurden vollständig zertrümmert . Vier Personen wur¬
den schwer, eine leicht verletzt.

Nur der Residenz.
Karlsruhe, 31 . Okt.

Die Bürgermeisterkrise .
Von einer solchen darf man wohl sprechen . Was wir

schon gestern angedeutet haben , wird jetzt auch von anderer
Seite bestätigt . In der „Bad . Landesztg .

" lassen sich
mehrere Bürger in einem Eingesandt wie folgt ver¬
nehmen:

Es muß einmal ausgesprochen werden : Wenn eS nicht
gelingt , künftig ein richtigeres und besseres dienstliches Ver¬
hältnis unter den an der Spitze unseres städtischen Gemein¬
wesens stehenden Beamten herzustellen , so werden wir aus
den Mißhelligkeiten nicht herauskommen . Männer , die wir
als Bürgermeister brauchen können, werden sich in die ihnen
hier zugedachte Rolle kaum hineinfinden , und Männer , die
sich mit dieser Rolle begnügen , dürften kaum als geeignete
Persönlichkeiten für den Posten eines Karlsruher Bürger¬
meisters betrachtet werden. Die erste persönliche Katastrophe
ist eingetreten .

In Verbindung mit dem vorstehend Gedachten darf
auch das Verhalten des Herrn Oberbürgermeisters Sieg¬
rist in der Stadtratssitzung gebracht werden . Es wird
mitgeteilt , daß Herr Siegrist die Mitteilung von dem
Rücktritt Föhrenbachs äußerst kühl und geschäftsmäßig ge¬
macht habe , während sämtliche Stadträte das Ausscheiden
des 1 . Bürgermeisters tief bedauert hätten . Nun ist der
Karlsruher Oberbürgermeister an sich keine leidenschaft¬
liche Natur , aber immerhin hat man aus seinem Verhalten
in der vorgestrigen Stadtratssitzung gewisse Schlußfolge-
rungen gezogen . Unseres Erachtens mit Recht . Der
Karlsruher Oberbürgermeister ist ein äußerst fleißiger
und gewissenhafter, in rein juristischen Fragen hervor¬
ragender Beamte ; aber für den Posten eines Oberbür¬
germeisters scheinen bei ihm doch verschiedene Eigenschaf¬
ten — weiter Blick, rasche Entschlußfähigkeit, zielklare
Energie — noch nicht genügend entwickelt zu sein . Uns
dünkt, Herr Siegrist verliert sich oft zu sehr in Kleinig¬
keiten und Kleinlichkeiten. Dieser Auffassung ist man
auch im Kreiser mancher städtischen Beamten ; man gibt
diesem Unbehagen auch unverhohlen Ausdruck. Im
Grunde sagt ja die Einsendung der „Landeszeitung " das
Gleiche . Aber — echt nationalliberal — begnügt man sich
mit Andeutungen . Jedenfalls darf dieser höchstbedauer -
lichen ersten Bürgermeister -Krise nicht eine zweite folgen,
wenn der richtige Mann für den Posten des ersten Bürger¬
meisters gefunden ist.

N »st ioi » ooo Mk.
hätte die Stadt Karlsruhe an Steuern für die geplanten
Abgaben an Gas und Elektrizität zu entrichten. Natür¬
lich hätten zunächst die Gaskonsumenten und im weiteren
Sinne die Umlagezahler die Beträge für diese Steuer —
es sind nach der Berechnung des Stadtrats 96 000 Mk . —
aufzubringen . Die Städte wehren sich verzweifelt. Aber
der Block wird auch diese Steuer schlucken

Tie Heidelberg -Nummer des SimplizisfimuS
spielte am Mittwoch in einer Schöffengerichtsverhandlung eine
Rolle. Bekanntlich hatte die Polizei auch in allen Wirtschaften
nach der Nummer gesucht . In einer Wirtschaft fand sie dir
Nummer nicht vor und sie beschuldigte die Wirtin , sie habe die
Nummer auf telephonischen Auftrag ihre? Mannes beiseite
gebracht ; deshalb durchsuchte die Polizei nicht nur die Wirt¬
schaft, sondern auch die Privatwohnung . Das gegen die Wirts¬
leute angestrengte Strafverfahren , das einen Uebereifer der
Polizei zeigt, der im umgekehrten Verhältnis zur Bedeutung
und zur Güte der Sache steht, hatte zur Folge , daß das ange-
klagte Ehepaar freigesprochen wurde . Es ergab sich, daß di«
Nummer schon verschwunden war (auf unbekannte Weise) , als
der Ehemann die Beseitigung telephonisch anordnete , weiter
aber auch , daß selbst im anderen Falle eine strafbare Handlung
nicht vorliegen konnte , da die Beschlagnahme noch nicht erfolgt
war , als die Beseitigung der Nummer von dem Angeklagten an¬
geordnet wurde ; dieser hatte nur in der Stadt gehört, daß eine
Beschlagnahme anderwärts erfolgt sei .

Bei dieser Gelegenheit rügte der Verteidiger , daß die Wohn-
räume auch durchsucht - worden waren . Der Vorsitzende , Herr
Oberamtsrichter Dr . Ritter , kam dem Kriminalbeamten zu
Hilfe, indem er, den Wortlaut des § 103 der Strafprozessord¬
nung vorlesend, diese Durchsuchung der Wohnung für durch¬
aus zulässig und richtig erklärte . Dieser Auftassung ist nicht
beizutreten , denn es können Zeitungen in Wirtschaften nur
mit der Begründung llscklagnr .bn. t werden , daß sie dort im
öffentlichen Verkehr sich befinden und aus diesem ge-
zogen werden sollen , damit eine Weiterverbreitung
der inkriminierten Zeitungsstelle verhindert werden.

Wenn aber Wirtsleute ein solches Zeitungsblatt aus der
Wirtschaft entfernen und in ihre Privatwohnung verbringen,
so ziehen sie damit dar Blatt selbst schon aus dem öffentlichen
Verkehr, verhindern selbst schon die Weiterverbreitung der in¬
kriminierten Notiz. DaS Blatt ist nur noch zu ihrer Privat¬
verwendung da und steht damit nicht mehr im Zusammenhang
mit dem die Beschlagnahme verursachenden Verfahren . Eine
Druckschrift in privatem Besitz unterliegt aber nicht der Be¬
schlagnahme , so lange nicht der durch Tatsachen zu begründende
Verdacht dringlich wird , daß das Exemplar dennoch zum Weiter¬
verbreiten der angefochtenen Stellen benutzt und damit eine
Straftat begangen wird . Nur in solchem Falle rechtfertigt
ich die Beschlagnahme eines solchen, im Privatbesitz befindlichen

Druckexemplars und gegebenenfalls auch die Durchsuchung einer
Wohnung. Im vorliegenden Falle aber wäre durch die Entfer¬
nung der Schrift aus der Wirtschaft nichts beseitigt gewesen ,
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was ein Ueberführungsstück im SimpliciffimuS-Prozeß gewor¬
den oder der Vernichtung anheimgefallen wäre , weil eben der
Zusammenhang mit diesem für die zur persönlichen Verwen¬
dung der Wirtsleute von diesen bestimmten Nummer in
dem Moment nicht mehr gegeben wäre , wo sie — vor der aus¬
drücklich ausgesprochenen Beschlagnahme — aus dem Lokal
zurückgezogen worden wäre.

Zm« Bau des Karlsruher Personenbahnhofes
gibt das Ministerium des Innern bekannt, daß Grund¬
besitzer der Bahnstrecke Ettlingen verpflichtet seien , das
Eigentum an den Grundstücken und Grundstücksteilen zum
Zweck der Ausführung dieser Bahnanlagen gegen vor¬
gängige Entschädigung adzutreten .

In ungefähr 4 Jahren glaubt man mit dem neuen
Babnbof fertig zu sein .

Zimmerer .
Gegenwärtig herrscht unter den Zimmerern eine In¬

teressen - und Mutlosigkeit, die zu Bedenken Anlaß gibt.
Man sollte meinen, nachdem innerhalb vier Jahren durch
den Zusammenschluß ganz schöne Erfolge erzielt worden
sind, daß die Mitglieder endlich eingesehen haben, daß
cs notwendig ist , sich zu organisieren . Das heißt, daß das
Geld, was man ausgegeben , nicht umsonst war . Aber was
macht ein beträchtlicher Teil : sie glauben es nicht mehr
notwendig zu haben und schützen den schlechten Geschäfts¬
gang vor. Jene mögen bedenken , daß es nicht so ganz
leicht gehen wird , wieder in die Organisation ausgenom¬
men zu werden, nachdem sie wegen Schulden gestrichen
werden müssen .

Verein Volksbildung .
Zu dem am 26 . ds . Mts . erschienenen Artikel über den

Theaterkarten -Berkauf in der Geschäftsstelle des Vereins
teilen wir berichtigend mit : Bereits um halb 3 Uhr waren
wir genötigt , das Haus zu öffnen, um den Verkehr auf der
Straße nicht zu behindern , da di« Kaufenden in dichten
Mengen standen. Mckn ersuchte dieselben, sich noch kurze
Zeit im Hof aufzuhalten und sich je 2 und 2 aufznstellen.
Um % 3 Uhr wurde mit dem Verkauf begonnen, die Har¬
renden nahmen im Hausflur Aufftellung , folglich Aufent¬
halt im Hofe eine Viertelstunde . Inzwischen
strömten immer mehr Leute hinzu, welche sich ordnungs¬
gemäß hinten anschließen mußten , jedoch im Haus¬
flur . ES ist kaum zu schildern , mit welcher Rücksichts¬
losigkeit sich einige vordrängten , trotz der mehrfachen Bitte
um Ordnung und Ruhe mit der wiederholten Versicher¬
ung, daß die Anzahl der vorhandenen Karten so reichlich
ist, daß sämtliche Anwesende befriedigt werden können.
Es dürfte wohl anzunehmen sein , daß die betreffende Frau
zum erstemnale selbst die Karten holte, denn sonst könnte
von ihr nicht die Behauptung aufgestellt werden, daß beim
früheren Verkauf die Leute im Hausflur standen ; dies
entspricht nicht den Tatsachen, denn auch dort stellte man
die Kaufenden zu zweien auf und zwar im Hofe , und
cs war gerade das letzte Mal im vergangenen Vereinsjahr

, das Wetter sehr ungünstig , es regnete in Strömen . Durch
dic Einkassierung entstand kein Aufenthalt , hierdurch
wurde die sonst nötige Kontrolle hinfällig . Abmeldungen
wutden nicht entgegengenommen. Der Verkauf wickelte
sich ziemlich rasch ab , denn gegen % 5 Uhr waren wir in
der Lage, den weiteren Verkauf in der Wohnung fortzu¬
setzen, der große Ansturm war völlig bewälttgt . Es liegt
doch wohl sicher nur allein am Publikum , ein solches Ge¬
dränge herbeizuführen , denn abends um 7 Uhr noch waren
Karten zu dm höchsten Preisen (60 Pf .) vorhanden , die
wir den Ankommenden verabfolgen konnten.

Ein Vergleich mit dem Verkauf bei den Freien Hilfs¬
kassen kann Wohl nicht gestellt werden, denn dort ist die
Höchstzahl der zu verkaufenden Theaterkarten 460, wäh¬
rend uns zur Verteilung an die persönlichen Mitglieder
1624 Karten zur Verfügung standen. Brauchbare , positive
Vorschläge für die glatte Erledigung des Kartenverkaufes
wird die Geschäftsstelle nur dankbar begrüßen.

Die Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung .

Heimatliche Kunstpflege.
In der Freien Vereinigung Karlsruher Künstler und

Kunstfreunde fand der erste Vortragsabend gestern Abend
im Saale des Konservatoriums statt . Herr Dr . Emil
M i l a u , Regisieur und Dozent aus Berlin , brachte ernste
und heitere Dichtungen von Goethe , I . P . Jacobsen
und M ö r i k e zu Gehör. Der Saal war gut besetzt. Das
Publikum spendete am Schluß der Vorträge reichen
Beifall.

Gehaltszulagen für das Hoftheater -Personal .
Am 20 . ds . Mts . erhielten die Bediensteten des Großh .

Hofthoaters aufgrund eines neu geschaffenen Gehaltstarifs
eine Gehaltszulage mtt Rückwirkung auf 1. Juli ausbe -
zahlt. Dies« Maßregel wurde von dem Personal mit
Freuden begrüßt . Die Zulagefristen sind von fünf Jahren
auf zwei Jahre festgesetzt worden. Darüber bestehen aber
nach einer Mitteilung des »Landesboten "

noch Zweifel,
inwiefern die neue Gehaltsregelung den Einzelnen Vor¬
teile bringt , da man noch nicht weiß, wie der neue Ge¬
haltstarif für die verschiedenen Angestelltenkategorien aus¬
fällt . Wie hoch die Zulagen bemessen sind , wird das Per¬
sonal wohl bald durch eine Bekanntgabe des neuen Ge¬
haltsregulativs erfahren .

* Wetterbericht. Dom Ozean her ist eine neue tiefe De¬
pression erschienen , die heute mit Barometerständen unter
750 unn westlich von Irland liegt . Dadurch ist der Luftdruck
über Zentral -Europa schwächer geworden, sodatz daS westliche
Frankreich bereits nicht mehr in den Bereich des Maximalge.
öieteS gehört. Voraussichtliche Witterung : Lokale Nebelbil-
Simg, unter TagS heiter bi» wechselnd bewöM, ziemlich mild.

* Beiertheim. Wir machen auch an dieser Stelle auf die am
Fonntagnachmittag 4 Uhr im „Stefanienbad " stattfindende
Volksversammlung, in welcher Reichs- und Landtags «bgeord-
itter Genosse Ad. Geck über „Tin Blick in die Lage im Reiche

,■ ;i) in Baden " referieren wird , aufmerksam . Es ist Ehrenpflicht
?
'pes jeden Parteigenoffen , seine ganze Kraft für die Agitation

jii dieser Versammlung einzusetzen . Betreffs Austragen von
Handzetteln tteffen sich die Straßerzobleute am Sonntag früh

halb 8 Uhr in der Restauration zum „Weißen Kuckuck " . Das
Material wird dott in Empfang genommen.

* Der Verband der Buch - und Stedrdrvckerei- Hilfsarbeiter
feiert heute Samstag Abend im „Zähringer Löwen" sein achtes
Stiftungsfest . Durch Mitwirkung des Sängerchors
„Typographia " und des Humoristen Eder ist für Unterhaltung
bestens gesorgt; auch die Tanzlustigen werden zu ihrem Rechte
kommen . Die Festrede wird Kollege Werner aus Stuttgart
halten . Wir laden die organisierte Arbeiterschaft hierzu freund-
lichst ein.

* Arbeiterstenographen. Am Montag , 2. Nov . , eröffnet die
hiesige Mitgliedschaft des Deutschen Arbeiterstenographenbundes
mit einem Vortrag ihres Bundesvorsitzenden, Schriftgenoffen
Richter-Lahr , einen Unterrichtskursus (System Arends ) , worauf
wir die Arbeiterschaft aufmerksam machen . Ueberall nehmen
die Bildungsbestrebungen der Arbeiterschaft auf diesem Gebiete
zu. WaS wo anders möglich ist , mutz auch in Karlsruhe mög-
lich sein . Deshalb auf in die Versammlung am Montag Abend
zu den Arbeiterstenographen . (Siehe Inserat .)

„Die Geheimniffe der Menschwerdung" und die Probleme
der Vererbung will in einem Demonstrationsvortrage im Saale
der „3 Linden" am Donnerstag , 5. November, abends %9 Uhr,
der Schriftsteller Max König aus Hannover behandeln . Der
Vorttag wird durch mehr als 80 teils farbiger Lichtbilder wirk¬
sam unterstützt und behandelt in einem großen Rahmen das
schwierige Gebiet dieser jüngsten Forschung.

* Ein Lichtbilbervortrag über „Karlsruhe in Wort und Bild"
wird der hiesige Verkehrsverein Samstag , den 14 . No¬
vember d. I ., abends 8 Uhr im großen Rathaus¬
saale veranstalten . Der Vortrag ist dazu bestimmt, das In¬
teresse an unsrer Vaterstadt und ihrer Umgebung zu wecken.
Zu dem Bortrage ist jedermann fteundlichst eingeladen. Ein¬
tritt wird nicht erhoben.

* Der volkswirtschaftliche uud soziale Bildungskurs der
hiesigen Gewerbeschule. Man schreibt uns : Vielfach herrscht
auch heute noch in weiten Kreisen der Bevölkerung Unklarheit
in Rücksicht auf die Beurteilung Wirtschafts - und sozialpolitischer
Einrichtungen und Fragen . Diese Erscheinung ist um so be¬
dauerlicher in einer Zeit , wo Staat und Gemeinde, Standes -
und Berufsinteressen immer dringender die Mitarbeit jedes
Staatsbürgers an der Lösung der mannigfalttgen Probleme und
Aufgaben unseres wirtschaftlichen und sozialen Lebens fordern.
Auch Handwerker und Arbeiter müssen einen Einblick gewinnen
in die Grundfragen , Zustände und Zusammenhänge , welche
Sozial - und Wirtschaftspolitik beherrschen . Der obengenannte ,
von der Stadt Karlsruhe eingerichtete Kurs bezweckt, dem be¬
rührten Bildungsmangel abzuhelfen. Handwvker und Arbeiter »
Meister, Gehilfen und Gesellen sollen durch eine Reihe kurzge¬
haltener und leichtfaßlichcr Vorträge in gemeinverständlicher
Weise in wirtschaftliche und sozialpolitische Zeitfragen einge¬
führt und bei ihnen das Verständnis für die einschlägigen Vor¬
gänge, Bestrebungen und gesetzgeberischen Maßnahmen geweckt
und vertieft werden. Wöchentlich ist ein Vortragsabend vorge¬
sehen . Der Beginn des Kurses , zu dem sich bereits zahlreiche
Teilnehmer angemeldet haben und der bis 31. März nächsten
Jahres dauern wird , ist auf Mittwoch, den 4. November, abends
halb 8 Uhr, <Lehrsaal Nr . 7 ) festgesetzt. An die theoretisch be¬
lehrenden Vorttäge werden sich Besprechungen anschließen. Das
Honorar für einen Teilnehmer beträgt 1 Mark . Näheres ist
auf der Kanzlei der Gewerbeschule im Zirkel zu erfahren , wo
auch das Programm über die in Aussicht genommenen Vorttäge
zur Verfügung steht. Der Kurs dürfte sicherlich einem allge¬
meinen Bildungsbedürfnis entsprechen und da derselbe bestimmt
ist, gesunde volkswirtschaftliche und sozialpolitische Anschau¬
ungen zu verbreiten , so kann der Besuch desselben nur empfohlen
werden.

*Fußballwetffpiel . Der Sonntag bringt den Fußballinter¬
essenten ein Wettspiel, das die Sportsfreuude Stuttgart mit dem
Karlsruher Futzballverein auf dessen Sportplatz an der ver¬
längerten Molüestraße zum Kampf um die VerbandSmeisterschast
zusammenführen wird . Das Spiel , das um % 3 Uhr beginnt ,
dürfte bei den bekanntlich guten Leistungen der Stuttgarter einen
interessanten Verlauf nehmen. K . F . V . hat seine Mannschaft
neu aufgestellt und wird den Stuttgarter alles entgegensetzen ,
was zu einem spannenden Kanipf führen wird.

* Karlsruher Fußballklub „Allemannia ". Morgen Sonn¬
tag tteffen sich auf dem Spottplatze an der Honsellstraße im
Liga-Wettspiele der hiesige F . C. „Allemannia " und der Fuß¬
ballklub „Union"°Mannheim . „Union" ist ein sehr beachtens¬
werter Gegner , der recht gute Resultate aufweisen kann, u . a.
konnte „ Union" gegen den Freiburger Fußballklub ein unent¬
schiedenes Resultat erzielen . Das Spiel , das um halb 3 Uhr
beginnt , dürfte sehr interessant werden.

* Welt -Kiuematograph . Das neue Wochenprogramm vom
29 . Ott . bis 4. Nov . bietet folgende Bilder : „ Irrwege "

, eine
aus dem Leben gegriffene Tragödie , eine gute Jllusttatton zu
dem Sprichwort „Es rächt sich jede Schuld auf Erden "

; „Weiße
Hirsche im Schloßpark zu München-Nymphenburg"

, eine rei¬
zende Naturaufnahme ; „Wie man Politik mit Eifer betreibt "
und „Wie fie zuhören", zwei humoristische Bilder , die köstliche
Szenen bieten ; „Ein verwegener Ausbrecher", eine Aufnahme,
die außerordentlich spannende Szenen bietet ; zwei schöne Ton¬
bilder : „Auf der Alm" und „Auf der Zirkusgalerie "

; eine hoch¬
interessante Aufnahme „Echternacher Springprozession "

; endlich
die Naturaufnahme „Land und Leute in Australien " . Alles in
allem eine Fülle schöner Bilder , die Unterhaltung und Belehrung
in reichem Matze gewähren.

Ein Ereignis , welches zurzeit das Tagesgespräch in ganz
Deutschland bildet, ist die große Fahrt des Grafen Zeppelin mit
seinem neuen Luftschiff Zeppelin I am 27. ds. Mts . Daher
hat auch die Firma Welt -Kinematograph nicht gesäumt, dieses
für die Luftschifsahrt sozusagen historische Ereignis kinemato-
graphisch aufzunehmen und gelangt der Film vom 30. Okt. bis
4. Nov . in ihrem hiesigen Institut , Kaiserstr. 183, zur Vor¬
führung .

Von der Fahrt , die über Konstanz-Singen -Schaffhausen-
Stein -Konstanz nach Manzell führte , gelangen folgende Bilder
zur Vorführung : 1 . Das Luftschiff in der Halle ; 2 . Aufstieg;
3. In voller Fahrt ; 4. Manöverieren über dem Bodensee;
5. Landung.

* Welt -Biograph-Union. Daß dieses Institut reichhaltige,
belehrende, komische und dramatische lebende Bilder bringt , zeigt
wieder das neue Programm vom Donnerstag , den 29 . Oktober
bis Mittwoch, den 4 . November. Es ist sehr unterhaltend und
belehrend. Also gehe man hin und verschaffe sich einen billigen
Genuß .

* DaS mechanisch -elektrische Barietee -Theater
wieder « ingettoffen und hat <m f dem Meßplatz Aufstellung ^nommen . Dieses interessante Unternehmen steht hier noch '
gutem Andenken. Es finden täglich von 8 Uhr ab mehrere
stellirrigen statt , jeden Abend 8 und 9 Uhr zwei Hauptvorst ^lungen . Versäume niemand , das Theater Schicht! zu besuch«^* Apotheke in der äußeren Oststadt. Die persönliche
rechtigung zur Errichtung einer Apotheke in der äußeren OststM
Karlsruhes — nördlich der Durlacher Allee und südlich der
Wilhelmstraße — ist zu verleihen. Bewerbungen um diesech,sind unter Anschluß der erforderlichen Zeugnisse binnen 14Tog«,beim Ministerium des Innern anzuzeigen.

* Wegen Fälschung eines Krankenkaffenscheine » stand derMaler Karl Friedrich Hurst aus WösäPach vor Gettcht. De»
Angeklagte war in der Zeit vom 22 . Juni bis 8. Juli bei de«Malermttster Leibert in Grötzingen in Arbeit . Am 8. Juli tnrt
Hurst wegen Unwohlseins aus seiner Stelle . Zwei Tage daruacham 10. Juli , ging er auf die Krankenkasse in Durlach und
bette dort ttnen Krankenschein, indem er erklätte , er wäre «*einigen Tagen vom Gerüst gefallen und habe dabei einen Unfazerlitten . Hurst erhielt den Schein daraufhin ausgehändigt .
diesem erschien er am 18. Juli mit der gleichen Angabe btt seine«
früheren Meister Leibert , um den Schttn unterschreiben zu
lassen . Leibert erklärte ihm jedoch, daß er seine Untersck
nicht hergeben könne , weil ihm von einem Unfall nichts &elo ...
sei. Hurst unterschrieb nun selbst den Schttn mit dem Name
des Leibert und beantwortete darauf die Frage , ob Betriebs
Unfall vorliege, mit ja . Den so gefälschten Schein legte der An.
geklagte der Krankenkasse vor, worauf ihm das Krankengeld
statt vom dtttten Tag schon vom ersten Tag an bezahlt wurde uud
er dadurch 4 Matt mehr erhittt als ihm zukam. Das Gericht
bestrafte den Angeklagten mit 4 Wochen Gefängnis , abzüglich
3 Wochen Untersuchungshaft.

* Wegen fahrlässiger Körperverletzung wurde eine Frau ans
dem Stadtteil Rüppurr angezeigt , weil sie in der Göthestraße
ihr Fuhrwerk , ein Kuhgespann, ohne Aufficht stehen ließ , st
daß die Kuh auf den Gehweg kam und einem vorübergehenden
acht Jahre alten Mädchen mit einem Horn die Unterlippe
durchstieß .

* Was die Dieb,» sich alles anzueigne« verstehen, zeigte du
Verhandlung gegen den Taglöhner Josef Z e p f aus Oberflacht.
Dieser entwendete in der Zeit vom 23 . Juni bis 12. September
in Karlsruhe -Mühlburg von dem Lagerplatz des Faßhändlers
Meier nach und nach 40 bis 60 Faß , die er in seinem Nutzen
verkaufte. Das Gettcht in Karlsruhe ettanntt gegen den An.
geklagten auf 9 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .
Der in dieser Sache wegen Hehlerei Mitangeklagte Kaufmann
Friedrich D ö r i ch aus Mühlburg wurde freigesprochen .

* Diebstähle. Am 26 . ds. Mts ., abends halb 9 Uhr, wurde
einer Waschfrau Ecke Lachner- und Gottesauerstraße , während
sic in einem Laden einkaufte, von ihrem Wagen herunter ei»
Bündel schmutzige Militärwäsche im Gesamtwerte von 40 M .
gestohlen .

In der Technischen Hochschule stahl am 24 . ds. Mts . ein
Unbekannter einen hellbraunen Herbst-Ueberzieher im Werte
von 60 Mk. ,

In der Nacht zum 29 . dS . Mt §. wurde i» eine Wirffchaft
in der Veilchenstraße durch ein offen gebliebenes Küchenfenster,
ttngestiegen, die Tageskasse erbrochen und etwa 40 Mk. ent-
wendet.

Ein 45 Jahre alter lediger Zementeur aus Bietigheim stahl
in der Nacht zum 29 . ds. Mts . in einer Wirffchaft in der Kro-
nensttaße einem eingeschlafenen Gast seine goldene Uhr aus der
Tasche und als er sich damit entfernen wollte, wurde er vom'
Wirte , der den Vorgang beobachtete , angehalten und der Polizei
ausgeliefert .

Aus einem Hausgange in der Adlerstraße stahl am 27. ds ..
Mts . ein Unbekannter ein neues Fahrrad , Marke Mars , im .
Werte von 135 Mk.

Am 28. dS . Mts ., nachmittags , wurden in einem hiesige»,
Warenhause 3 Frauen von einem Feldhüter , Gipser und Tag-,
löhner aus Bruchsal dabei betreten , als sie gemeinschaftlich
Waren entwendeten. Sie wurden der Poliztt überantwottct /
ihre Persönlichkeiten festgestellt und bei den daraufhin erfolgte»
Durchsuchungen in Bruchsal noch ttne ganze Menge Gegen¬
stände gefunden, die von Ladendiebstählen herrühren dürften.

Letrtr stört.
Ein Zwischenfall im preußischen Abgeordnetenhanse.

Berlin , 31 . Okt . In der gestrigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses wurde der Mg . Hoffmann (Soz .) vom
Präsidenteil dreimal zur Ordnung gerufen , worauf ihm
auf Beschluß des Hauses das Wort entzöge »
wurde. Dagegen stimmten die Freisinnigen , die Sozial¬
demokraten und die Polen .

Abg . Hoffmann hat gegen die Ordnungsruf « Ein¬
spruch erhoben. Ueber diesen Einspruch soll beute verhan¬
delt werden.

Eine Denkschrift über die Verbrecherdeportatio».
Berlin , 30 . Okt. Fm Reichs -Justisamt wird eise

Denkschrift über die Erfahrungen ausgearbeitet , die
fremde Staaten bisher mit der Deportation von Ver¬
brechern gemacht haben. In der Denkschrift werden die,
Erfahrungen aller Staaten , die Verbrecher-Kolonien ge-,
gründet haben, einzeln eingehend erörtert . Die Denk¬
schrift wird dem Reichstag Anfang nächsten Jahres
gehen .

Clemeneeau nnd die Syndikalisten .
Paris , 30 . Okt. Das Verfahren gegen die Chefs der

revolutionären Vereinigung der Arbeiter - Syndikate,
Griffuelhes , Avetot und Pouget , woge«
Aufreizung zur Widersetzlichkeit gegen das Militär «V
Villeneuf—St . Georges wurde gerade heute, wo ein gegen ,
die Regierung gerichteter Aufruf der Arbeiterbörse an drei
arbeitende Bevölkerung erscheinen sollte , eingestellt .
Verfolgt werden lediglich jene Personen , welche sich na
Gendarmen tätlich vergriffen haben.
Ein sächsischer Geheimerlast in Lachender Wahlreform.

Chemnitz , 31 . Okt. Ein Geheimerlaß des sächsische»
Ministeriums des Innern vom 21 . Oktober wird m der
sozialdemokratischen Chemnitzer „Volksstimme
veröffentlicht. In diesem Erlaß wird an die sächsischen
Amtshauptleute folgende Aufforderung gerichtet: Ange¬
sichts her ebenso systematischen wie skrupellosen Hetze , dm.
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a a e treiben, erscheint es dringend notwendig , daß der
' Ge bis zur Verabschiedung der Wahlrechts -Vorlagen

rößere Aufmerksamkeit gewidmet und
durch die amtlichen Blätter sofort mit allen sonst

-
"
r Versiigung stehenden legitimen Mitteln den falschen

«Erstellungen der übelwollenden Presse richtig entgegen-
^ arbeitet wird. Die Regierung spricht dann die Erwar-
^ na aus , daß die A m t s h a u p t I « u t e in diesem Sinn

»osIhrige tun werden . Weiter wird in einer Anzahl von

Leitsätzen der Standpunkt der Regierung nochmals klar
^ *0 Ein Bankkrach.

Ztcndal, 31 . Okt. Ein großer Bankkrach hat sich hier
ereignet . Das Bankhaus Friedrich Wilhelm Hahn jr.

bat seinen Konkurs angemeldet . Die Verluste belaufen
sich auf insgesamt eine halbe Million Mark , die

meistens Landwirten gehören . Hahn , der seit 7 Jahren
keine Bilanz gezogen hat , wurde wegen Vergehens gegen
die Konkursordnung verhaftet .

Priyat-relegfarnme Ser „UoIKsfreund“.
Die Landtagswahl in Kaiserslautern .

Kaiserslautern , 31 . Olt . Das Zentrum hat bei der
kosrstehenden Ersatzwahl zum bayerischen Laudtag strikte
Nahlenthaltung proklamiert . Ei « . ZoutrumSwähler
bürfe weder einen Nationalliberalen , noch einen Sozialdemo¬
kraten wählen . Jn >folge di ses Beschlusses sind die Chancen des
sozialdemokratischen Kandidaten , des Lehrers Hoffmann, wesent¬
lich gestiegen. Die Nachwahl ist bekanntlich durch den Tod deS
Gcnoffen Ehrhart notwendig geworden.

Fnrchbare Wirkungen der Krise.
Oberhausen , 31 . Okt. Die Arbeitslosigkeit, auch unter

den Bergarbeitern , ist groß. Die Grube „Konkordia" läßt zwei
Schächte still stehen , wodurch 220 Man » brotlos wurden . Durch
die gleichen Manipulationen auf Grube „Hoffnungsschacht " sind
400 Mann arbeitslos geworden.

Wahlrecht und Armennnterstützung.

Konstantin opel , 30 . Okt . Zu den Verhandlungen mit
Bulgarien erklärte der die Verhandlungen leitende Groß -
Vesir gestern , die Verhandlungen seien nie unterbrochen
worden und versprächen augenblicklich als Resultat ein
Arrangement , welches mehr als die bloße Schlichtung der
schwebenden Streitfragen bedeute. Die Möglichkeit der
in Wien erwähnten Allianz zwischen Bulgarien und der
Türkei bestritt der Großvesir indessen .

Berlin , 31. Okt. Der Gesetzentwurf über das Wahlrecht
und die Armennnterstützung besagt:

Das Wahlrecht darf nicht entzogen werden
1. beim öffentliche« Bezug von Krankenunterstützung;
2. bei Entgegennahme von Anstallsbehandlung , v pursacht

durch Gebrechen oder Unfälle ;
3. bei Empfangnahme von Stipendien für den eigenen

Beruf ;
4. bei der Zurückzahlung dieser Stipendien ;
5 . bei Empfangnahme von Unterstützungen» Hervorge¬

rufe» durch Me augenblickliche Notlage.

vle SMaMirr.
Konstantinopel , 30 . Okt . Tanin will erfahren haben,

daß zwischen England und der Türkei ein geheimes Schutz -
und Trutzbündnis abgeschlossen worden sei, dessen Haupt¬
bedingung der Schutz der Integrität der Türkei wäre.
Diese Meldung würde bestätigen , daß, wie bereits gemel¬
det, der Großvesir Kiamil durch seinen Sohn Said dem
englischen Botschafter Vorschläge wegen gegenseitiger Un -
terstützung gemacht hat und daß Sir Lowther auf dies
eingegangen ist .

Brtefkaften des Hrbetter -Sehretanats .
K. L .» 100. Wir empfehlen grundsätzlich keine derartige

Versicherung.
F . D. Ja !
V -, Turlach . Die Bereitung des Haustrunks ist steuerfrei,

wenn derselbe nicht in einem Wirtskeller eingelegt wird. Sie
müßten sich beim Steueramt einen Erlaubnisschein holen.

Vereinsanreiger .
Karlsruhe . (Gesangverein „Harmonie ".) Wir laden unsere

passiven und aktiven Mitglieder zu der am Sonntag , den 1 .
November, abends 8 Uhr, stattfindenden Einweihung un¬
seres Vereinslokals zum „Deutschen Philister "

, Bahnhof¬
straße 54, freundlichst ein. 5105 Der Vorstand.

Lahr. Dienstag , den 8 . November, findet im Gasthaus zum
„Adler" die ordentliche Generalversammlung deS Sozial¬
demokratischen Vereins statt . Genoffe E n g l e r wird einen
Vortrag halten . ES ist deshalb Pflicht aller Mitglieder zu
erscheinen . 5114 Der Vorstand.

Unsere heutige Hummer umiatzl 16 Seiten.
( Weiterer Text auf Seite 11 und 14.)

Apollo-Theater Karlsruhe .
Telefon 2042 . Dir . Braunschweiger. Marienstr . 18

SamStag den St . Oktober , abends 8 Uhrr

«ritzt ffiitta - »orBfUnne
■‘ Sa .“

Com 1 . — 15. Nov . : Brillantes Ipezialitiiten -Programm .
Geschwister Facpri . phänomenal . Lustakt a. 3fach . Trapez .
Max Walde , Humorist, mit seinem Original -Repertoir .
The Geursmlt , komisch - akrobatischer BurleSke -Akt, Der

Zirkus auf der Bühne . 8096
The Original Little Paff , der Urkomische, _

und das übrige Spezialitäten -Programm . "M >
Vorstellungen an Wochentagen abends 9 Uhr. An

Sonn- und Feiertagen morgens von 11 —1 Uhr : Groß -
Kiinstler - Matinee . Nachmittags 4 Uhr : FamUiene

Vorstellung . Abends 8 Uhr : Gala - Borstellung .

^ ZU
ausserordentlich günstigen ^ -

Zahlungsbedingungen, Abzihlang 14-tig. I

jf oder monatlich
empfehle ich in anerreicht grosser Auswahl M »

Herren- n. Knaben - U f kti |
Damen- u. Mädchen- 1

™“ |
Pelzwaren , Kleiderstoffe etc.

Einzelne Möbel und Polsterwaren
vollst. Wohnungs-Einrichtungen“ ffiJttmann

Karlsruhe
Lammstr . 6

| Winterüöerzieher
zu 12 , 15 , 18 , 20 , 25 , 30 u. 35 Mark

in grosser Auswahl

Orfifzingen. Alexander Seele,
Firma Sinauer & Veith Nebfg. \5075

! lld ! großer □ m. 3 Schub-
laden f . 5 M. zu verk.

Ritterftr . 9 , im Hof.

J ütbestr. 24 4. St . ist ein
möbliertes Zimmer an

:.nen Arbeiter zu vermieten.

jmüfrtifttllflle rÄ»
sucht. Waldhornstr. 41 1 . St .
« chrmerstr . 82 2. gut möbl
» » Mansarde an sol. Arb ., ev. m .

Welt
6 . bi . h , H .
Karlsruhe

Kaiserstrasse 133
zwischen Marktplatz u. Kreuzsir.

Als Zusatz zum Programm vom
30 . Oktober bis 4 . November 1

ohne Erhöhung .

Der flutstieg des Graten
Zeppelin mit seinem CuTI*
schiff Zeppelin i und
seiner Kaiserlichen Hoheit
dem Prinzen heinrichvon
Preussen an Bordam
r?. Oktober ms. - ♦ ♦ ♦

♦ ♦ ♦

Kein Handeln!

IAugust Schindel jr.
“i Hduptjlrahk 69 QlirläCll Kanptstroßk 69 ^
| Reellstes nnb billigstes Geschäftshaus am Platz B
P* empfiehlt dg

Ohapes (wasserdicht) ®
und Männer

S«
für Knaben, Burschen'

s von Mk . 3 50 an
von 3

Paletots
für Knaben , Burschen und Männer
in allen Qualitäten und Preislagen .

Reichhaltigste Auswahl .
Umtausch gestattet !

Geschäfts- Empfehlung.
Einem titl Publikum bring «

mein

5tbuH -N<ch- ll.
Leparäturgeschäft
Ritterstraße 14 , Ecke Murg -
talstraße (Dorsel in empfehlende
Erinnerung . 5091

MT Feinste , solideste und
billigste Arbeit zugesichert .

Hochachtungsvoll

Wild. Nell, Rastatt .

per ü JC 1 . 20
bei 5 E k JC 1.15

empfiehlt
Fr.W. HauserNehf.
Erbprinzenstrahe

Di! !neA- u.tzjvdttk1eidtt
werden billigst angefertigt.

Schiitzrnstr . 82 , 8 , St .

verkauf-
FeiertagSou «

geöstnet
- fsnnKuvh ^ Lo.

6. m. d. X.

Achtung !
Auf der 6e$cbirrme $$e, Stand Nr. irr nächst den

Schaubuden . 4099
Empfehle : Gasherde , Wasch - , Wring -, Maug - , Butter -,
Fleischhack - n. andere Haushaltungsmaschinen , Koch¬
geschirre in „Sanas " , Felsen und andere Emaille , Alu¬
minium , Messing , Nickel , Diamant und inoridierten
Geschirren, Patent. M lchkocher (genannt Haltekocher),
alle Küchen- «. Haushaltuugs -Artikel , Besen , Bürsten,
Fensterleder» Putztücher, Strupfer usw. — Bestecke,
Löffel , Gabel « , Messer , von den einfachsten bis zv
Silber . Waschkessel, ' Waschwannen , Waschtöpfe . —

Gasschläuche, Zylinder «. Glühkörper für Gasflammen,

Große Auswahl ! Billigste Preise !

ernst Mats . Karlsruhe , stismßr. 45.
Kerl,, ©rfen, Kuchen - u . Ku»shaltunss -Mli,Nsi«.

Welt-Biograph Doion
Karlsruhe, Moldhornstraste 21, NkbkS dm Postamt.

Jeden Donnerstag neues Programm .
Programmi

Geöffnet täglich von 4 bis 10 Uhr, Sonn - und Festtags von
3 bis 11 Uhr

Die Braut deS Gladiatoren . Großartiges Drama .
Zum Totlachen. Die Weckuhr . Zum Totlachen
Geschichte eines Teepackes . Interessantes Rersebrld .
Ein bischen Mustk . Urkomisch .
Seegraserute . Herrliche Naturaufnahme . „ ,
Ein hübsches Geschenk für Kinder . Großer Lacherfolg .
Die Blnmenfee . Wundervoll koloriert.

« r« if » » t . Platz 60 Pfg . 2 . Platz 40 Pfg ., 8 . Platz
TillniUöPttlit » 30 Pfg , Vorverkauf 1. Platz 40 Pfg.,

2. Platz 30 Pfg .. 3. Platz 20 Pfg.
Militär u . Kinder : 1 . Platz 30 Pfg , 2 Platz 20 Pfg ., 3 . Platz 10 Pfg .

Vorverkauf bei den Herren H . W i l l w e r t h . Zigarren -
aeschäft , Ecke Durlacherstraße und Brunnenstraße : Fr . Kurz¬
mann . Rüppurrerstraße 10 ; K . Morlock . Z,garrenge,cha,t.
Kaiserstr. 75 ; K. Ramm , Friseur . Waldhornstratze 45 ; Gast¬
haus zum weißen Löwen , Kaiserstr. 21.

ZikiMk-NndM.
Eine größere Anzahl Zier¬

fische für Aquarien :
Üahropocken, Chanchito , Cich-
laaonia nlirrofaaciatum , Acara
cocrulea , rar . latifrons ,
werden billig abgegeben.

Karlsruhe . 28 . Oktober 1008 .
St ädtische Gartendirektion .

ist zugelaufen
und kann an

Tadellos
schön wird Stärkewäsche zu
folgenden billigen Preisen ge¬
waschen und gebügelt: Vor¬
hemden 10 dj, Manschetten10 t$,
Stehkragen 6 «?, Stehumlege¬
kragen 7 «J, jede Art andere
Wäsche sowie Bügelwäsche
äußerst billig. Freie Abholung
und Zustellung. 5100
Nenwascherei Durst , Ritter¬

straße 2 , pari .
Annahmestelle: Waldhornstr. 43 v
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KMig, streng reell kaufen Sie jeüerrett
HBFfenslein

Herrenstr . 25 , Ecke Erbprinzenstr .
Mitglied des Rabatt-:

Manufaktur-Waren. Aussteuer-Artikel.
Speziai-Abteiinng : FertigeHerren - u. Knaben^Kleider

Mass -Schneiderei . 5070

Besiohtigen Sl « stets meine IO Sohanfenster .

Ausserordentlich vorteilhafter

Räumungs - Ausverkauf
Während kommen die vorn Versandlager angesammelten

Koste und Kupons , sowie einzelne Stücke in
«1 aw Hernenetoffen , Damenkleiderstoffen

Blusenstoffen und Samte zu staunend
billigen Preisen zum Verkauf ; ferner
I Posten weis se Bett - und Leib¬

wäsche , einzelne und trüb gewordene Stücke DW" fabelhaft billig . "DW
messe

Vom 1. bis 10. November
gewähre auf Kostömröcke , Blusen , Unterröcke , Schürzen ,sowie sämtliche Manufakturwaren

10 frozent in doppelten Rabattmarken .
Seltenes Angebot !

2500 Stflck Fabrikreste in Wolle , Halbwolle und Baumwolle ,per Best ron 90 bis 15 Pfennig . isi8

J a >COl > Löwe (Adolf Löwe Sohn)
«u gros Uer$amUhau $ in Manufaktur , Mode «. Ausstattungen 00 6«iaii

Adlerstr . 18 a Karlsruhe Adlerstr . 18 a
Telephon 2493 . Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins . Telephon2493

mirtscbaftS'Uebcrnabmc und
kmpMInng.

Meinen werten Freunden und Bekannten, sowie einer
berehrlichen Nachbarschaft die Höfliche Mitteilung , daß ich
die Restauration

„Zum Weinberg",
Waldhornstraße 49,

übernommen und heute Abend eröffnen werde.
ES wird mein aufrichttgeS Bestteben sein, durch Ver¬

abreichung guter Speisen zu billigen Preisen , reiner
Weine » sowie eines vorzüglichen Stoffes Lager - und
Exportbieres mir die Zufriedenheit meiner wetten Gäste
zu erwerben. 5088

Um geneigten Zuspruch bittet
Fr. % Huber.

Südstadt .
Kerbst -Keuheiten

Herren -FilzHüte
: Grösste Auswahl In allen Preislagen :

Hermann Rinkler
38 a Schützenstrasse 38 a

gegenüber den Schulhaas .

Buhlers Weinstube !!
Cuisenstrassc il

heute Samstag
Schlachttag

Es ladet höflichft ein 8090
K. AüSker.

Kal g«t erh. klein , billig zu
verk . Marienstr . 27,8 .r.

Maslhmkllflhlgjskr ,
solider, tüchtiger, älterer , welcher
nach Zeichnungarbeiten kann, für
dauernd bei gutem Lohn sucht

nt. b. H.
Ettlingen .

6098

noch gut er¬
halten , billig

zu verk . Wilhelmstr . 7 « 6 . St .
dilertviohr . * , 6. St . links

ist ein möbl. stimnist ein möbl. Zimmer zuvermieten per Monat 9 Mk .

Vom Guten
das Beste

Ist mein

Box-Calf
Herren-StiEfel

in 4 schönen
sehr kleidsamen Fassonen .

Spezialpreis

Nh. 10.75 d“
Paar .

„Dauerhaft * ist ein kräf¬
tig er Boxcalf - Herren -
Stiefel .

„Daaerhaft * trägt «ich
TM-zflgHch and ist da¬
her sehr beliebt .

„Dauerhaft * ist seiner
guten Eigenschaften
wegen rom Guten das
Beste .

Winter-Artikel
in grösster Auswahl

bei billigsten Preisen .

Amalienstr . 23
am Stephanspiatz .

Ia. Kartoffel
per Zentner zu 8 .70 Mark
werden frei in Keller geliefert,Probe kann man jederzeit habenund Bestellungennimmt entgegen

Ludwig Link
.- -os Wilhelmstr . 61 , pari .

7 Stück 10 Pfg.
" ' " 1

große Bund, IS Pfg

2 Pfund-Paktt 10 >Pfg .

empfiehlt 5093

in de« bekannten
Verkaufsstellen

Telefon SS ».

Freit Tnilnsihnst
Karlsruhe .

Hosenträger
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederwaren empfiehlt in
großer Auswahl zu billigste «
Preisen. 8762
91 . Oswald , Schützenstr . 42.

Montag , den
S . November ,
abends halb
» Uhr , imBer -

emslokal
(Kaiserstraße18)

Monats-Versammlung
mit Vortrag vom KreiSvor-
fitzenden Jg . Wnttke .

Wir ersuchen unsere Mitglieder
recht zahlreich zu erscheinen .
5095 Der Tnrnrat .

Freiburs.

Empfehle der Stühlinger Ein¬
wohnerschaft mein reichhaltiges
Lager in alle « Sorten Schnh -
ware » zu den billigstenPreisen .

Maaß - und Reparatnr -
werkstätte . 5104

» Migste Berechnung .

vapt. m $t,
Klarastr. 5.

Mttgl . d. Rab .-Sparverei »s .

Gebirgg-
KlNtoffklN !

fUMagnombomim
1 Zentner Mk . » .90 ,bei 5 Ztr . k Mk . » 80 .

Beste 5024

Salat *

Kartoffeln
„Mäusle "

1 Zentner Mk . 4 .30,1
I bei 6 Ztr . k Mk . 4 . 10 ,
[ liefert hier frei Keller

E. Bucherer
ZSHringerstr . 4 » .

Telephon 892 .
Grösstes Kartoffel -
Bersand -Gefchäft

am Platze .

Pelze ! 1

Sehr nette Damenpelze
I zumAussuchen Stck. S Mk .,
retzenze Neuheiten in ele¬
ganten Damenpelzen zu
enorm 0 billigen Preisen,

I sowie weitze Ballblusen ,
Woll - « . Samt - Blusen ,
Kostüm -Röcke zu billigen
Preisen . 5047
Hirschstraße 3 » , pari .

zu verkaufen
Morgenstr . » 4 , 2. St . rechts .

Durlach.
Aufträge zum Waschen ,

Bügel « u. Flicken werden an¬
genommen. Anerstr . 56 H .

Herbst -Kontroll -Versammlrmg 1908 .
Es haben zu erscheinen :

Alle Dispositionsurlauber und Reservisten mit Einschluß der Halbinvaliden und Garnison-
dienstfähigen, sowie die zur Disposition der Erfatzbehordeu entlaffenen Mankchaften der Jahrgänge" "" ' ' ' ' - - -- - -

jSschlief1901 bis 1908 und der zwischen dem l. April »ud 30 . September 1896 Eingestellten, ausschließlich -j .ider als unsicher Dienstpflichtige Eingestellte. -
ES haben auch diejenigen Mannschaften der oben genannten JahreSklaffen zu erscheinen

welche wegen körperlicher Gebreche » hinter die letzte JahreSklasie der Reserve, Landwehr I oder i i
zurückgestellt find .
Die Mannschaften der Stadt Karlsrnhe einschließlich Stadtteile Mühlbnrg , Beiertheim ,

Rintheim und Rüppnrr .Die Konttollversammlungen finden im ExerzierhauS des Leibgrenadier -Regiments Nr. 109
auf dem Exerzierplatz statt.

Am Aienslag , de« 3. Aovemker 1968, vormittags 8« Ahr .Die Offizieraspiranten aller Waffen der JahreSklaffen 1901 bis 1961
11 .

Infanterie , Jäger , Schütze«, M «schiuengewehrtr«vpen und Aokllsschnlleh .
Am Aienslag , den S. Aovemker 1908, vormittag , 9M Ahr .Die Mannschaften der JahreSklaffen 1964, 1967 und 1968 und sämtliche zur Dis¬
position der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften aller Waffen , sowie diejenigenWehrleute, welche bei der diesjährigen Herbstkoutrollversammlung zur Landwehr ll . Auf¬
gebots übertreten , das sind alle diejenigen, welche in der Zeit vom 1 . Avril bis 30 . September1896 eingetreten find, mtt Ausnahme der al» nnfichere Heerespflichtige eingestelltenMannschaften.

Mittwoch, den 4. Aovemker 1968 , vormittag , 8" Ahr , Me Jahreskiaffe 1906.'
chr, die Jahresklasse 1904.Mittwoch, den 4. Aovemker 1968, »ormttiag , 9» Ah .Aonnerotag , den 5. Aovemdrr 1968 , vormiUag, 8« Ahr , die

"
JahreSklasie 1908 .

Donnerstag , de« 5. Aovemker 1968, vormittags 9" Ahr , die JahreSklasie 1902.
pounerstag , S. Aovemker 1968 , «ormMags 11 Ahr . die JahreSklasie 1901 .

IH . Spezialwaffen t
Kavallerie , Aefd- und Iintzartillerie , Aioniere , Aerlehrstrnppe « (KifenVahn-, Hefegraph««-,
Lnftschiffertruppeu. Hrai» (einschkietzkich Krauüenlräger ), Sauttäts « »nd Aeterinärpertouak ,Heäouomieyandwerker , Nüchsenmachergehttfe« , Arkettssofdate«, Zahlmeister-Aspirant ««und sämtliche Mannschaften der Harde «« » Matt « .

Areitag , de« «. Aavemder 1968 , vormittags 8» Ahr , die JahrerNafien 1901.Arettag , de« 6. Aavemker 1968, vormittags 9“ Ahr . Me Jahresringe 1902.
bamstag , den 7. Aovemker 1908, vormittags 8* Ahr , die JahreSklasie 1908 .
Samstag , de« 7. Aovemker 1968, »ormttags 16 Air . die JahreSklaffe 1904.
Montag , de« 9. Aovemker 1968, »ormtttags 83# Asr , die JahreSklasie 1965
Montag , de« 9. Aovemker 1968 , »ormtttags 16 Ahr , die JahreSllaffe 1906 , 1967 ^ ch 1906.Aienslag , 16. Aovemker 1968, »ormttiag » 8« Ahr , i« Karlsruhe i« Krerzierhaus des / ri»

Krenadier -Aegiments Ar . 169 auf de« Krerzt rptätz.
Die Mannschaften der Gemeinden Aarlande « und Kniekinae«.

Aienstag , den 16. Aovemker 1968, vormMags 9«« Ahr , in Karlsruhe im Krerzierhaus des
Leik -Krenadier -Aegiments Ar . 169 «ns de« ^ rerzi«rpt « tz.Die Mannschaftender GemeindenHentschneurent, Weksch«n »re»t, KrünmtuLef u. Anfach .

Wittmoch, 11 . Aovemker 1908, vormittags 8 Ahr , in Kggenkettl t« der „ Iiesthalle«.Die Mannschaften der Gemeinden Kggenstein und Leopoldshase«.
Mittwoch, den 11. Aovemker 1968, vormittags 11" Ahr , in Kintenhei « in der Wirtschaft zu«

. Adler*
Die Mannschaften der Gemeinden Kinüenhei« und Kochkette».

Aannerrtag , den 12. Aovemker 1968 , »ormtttags 9 Ahr , in Krake« im Kasthaus . Aadischtt Kos*.Die Mannschaften der Gemeinde« Krake«, Außhei « und Kiedolsheim.A««»er»tag de« 12. Aovemker 1908, »ormttiag , 11" Ahr , in Kriedrichstak im Kasthans z. »Aose*.Die Maunschaften der Gemeinden Kriedrichstal , Spöck und Staffärt .Ammerslag , dm 12. Aovemker 1968, nachmittags 2« Ahr , in ZUankmfoch t« der Wirtschaft,»« . Schwane«*
Die Mannschaften der Gemeinde« Afanllenfoch, Kagsfefd und Aüchig.

Aefreiungsgelach « stnd /»Slelleus 5 Hage vor d<» »ettestende« Kontroll-Aersammlnngenan da» Kanptmekdeamt hier «in, »reichen .
Fehlen bei der Kontroll-Bersammlung. Erscheine « zu einer andere« «fs für de» Jahrgangfestgefetzte« Kontrollversammtung, sowie Zuspätkommen werden mit Arrest bestraft.Schirme und Stöcke find beim Betreten , Zigarren usw . vor dem Betreten des Kontroll-raumeS abzulegen. Zuwiderhandlungen werden mit Arrest bestraft. Die Militärpapiere sind mit

zubringen .
Do bei einem Teil der Mannschaften Futzmeffungen stattzufinden haben, können Befieiunge»

von den Kontrollversammlungen nur in den dringendsten Fällen stattfinden und haben die Mann¬
schaften mit gereinigten Füßen und sauberen Strümpfen — nicht Fußlappen — zu erscheinen .Karlsruhe , im Oktober 1908 .

königliches Bezirks -Kommando.
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6047 I
Part .

öt. rechts . li

Wasche» , (1
«erden an - .1
. 56 H .

Barnison -
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-schließlich ^
» scheinen
I oder i i
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i Rr . 109
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«iejenigen
IL Auf-
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lgestellten

srapheu-,
perkoual,
lpiranten

SOS.
!S / tiß

«us des

. Autsch.

last ;um

0» s»- und
.

Leinen- und Baumwoliwaren
Telephonruf 238 . | | Q | SSfS { f , Telephonruf 238.

Vom 1 . November ab bringe ich eine enorme Stückzahl

Damenkleider - und
Sinsenstoffe

dieser und vergangener Saison

z« unerreicht billigen - reisen
znm Verkauf.

I , = MBQm = . — >
Einfarbige

Cräpes u . Cheviots
Riesiges Farben-Sortiment !

Meter 2 . 25 — !

bis Mk. 5.50 regulärer Wert !

EinfarbigeJJUIlOl Vigo

Diagonal u. Chevrons He“° 7x
Moderne Farben ™ 4

bis Mk . 2 .25 regulärer Wert !

r tl

Einfarbige glatte und gestreiftetemmgarne
Bestbewährte Qualitäten!

Meter 2 .40

bis Mk. 3.10 regulärer Wert !

Fantasiestoffe
Moderne Diagonales, Streifen etc. Meter 2 .75 —W -tf

Riesige Auswahl !
bis Mk . 4,75 regulärer Wert !

Halbwoll. Kleiderstoffe
Für praktische Kleider.

Mtr .
1. 10 -

bis Mk. 1.40 regulärer Wert !

fiermann
Rur bis Samstag, den Zi. Oktober

Restbestände undCoupons
Im Lichthof

kette Baumwoliwaren Reste Kleiderstoffe
Reste Ceinenwaren Reste Kandtuchstoffe
Reste Oleisswaren Reste Tutterstoffe

Reste Spitzen
Reste Borden
Reste Sardinen

Die vom grossen Sonder - verkauf übrig gebliebenen

Reste Linoleum
c= = i besonders billig , k . I M«

Rest bestand eleganter Schürzen.

Blusenstoffe ...Riesenauswahl in modernen Streifen und
Karos, sowie Bordüren.

Bis Mk . 4.25 regulärer Wert !

Blusenflanelle
Neueste Streifen and Borduron .

Meter 1. 80 —

Bis Mk. 2.50 regulärer Wert !

Waschbare
HausKleidersfoffeMtr. 75 — '

Bis 98 H regulärer Wert !

Kühler Krug .

Telephon 538 . Direktion : Emil Krebs .
Sonntag , den 1. November ,

UM" Grosses

ausgeführt von der

UngarisDltcn Magnafen-Kapelles = CsonkaBefzi genannt Rigtn
Eintritt frei . Anfang 4 Uhr .

8tL Kebting
Trotz der billigen Preise Rabattmarken .

aluogen

chrgaug
lontroll
rnd mit

eningen
Mann-

ren .

Jfrbeiter abonniert den UolKsfreund !

Moltkentrasne 31 Telefon 1169
empfiehlt frisch eingetroffen:

Cacao , garantiert rein , per Pfund von 1 . 20 Mk . an
Haushalt -Chocolade , garant . rein , pr . Pfd . 80 Pfg.
Block -Chocolade , garantiert rein , per Pfd . 75 Pfg .
Tee , per Pfd. von 1 .20 an,
Nene Obst - und Gemüse -Konserven , sehrbillig ,
l ofteinfreien Kaffee , Pfd . 1 .20,1 .40,1 .60 M.

Mitglied vom Rabatt -Sparverein. 6079

f «Dpi . Aussteuer ,
besteh. a«S 2 engl . Bettladen ,2 Patcntrösten , 2 Polstern -
2 best. Matratzen , 1 Nacht,tischchen mit Marmorplatte ,1 Waschkommode mit Mar¬
morplatte «. engl . Toilette -
sptegel , 1 Handtnchständer,2 Stühlen , 1 Chiffonnier ,1 6 säuligen Verttko mit
Spiegel , I besserer Diwan ,1 Anszugtisch , 4 bessere
Stühle , 1 Küchenschrank » 1
Küchentisch, 1 Küchenbrett,2 Hocker, zu dem bist . Preis
V. Mk . 515 zu Verkanfen.Mit 2 Deckbetten, 4 KissenMk . 80 höher . Rach Neber-
einkunft Teilzahlung gestatt.
WaldAaste 22 , { dm .

ich macht ein zartes , reines
Gesicht, rosiges , jugendfrisches
Aussehen , weihe , sammetweiche
Haut u. blendend schönen Teint .Alles dies erzeugt die echte
Steekenpfeni-Lilisninileh-Seife

v . BergmannSLCo . Radebeul
ä St . 50 Pf . bei :
Kronen-Apoth ., Zähringerstr . 43
Adler-Apotheke , Wilhelmstr.
Internat . Apotheke, Kaiserstr.
Wilhelm- Apotheke , Lessingstr . - 4.
Hofapotheke, Kaiserstr. 201 .Carl Roth, Hofdrog., Herrensrr.
H . Meter , Kaiserstr. 223 . 844
I . Dehn, Nächst, Zähringerstr .Alb . Salzer , Drogerie , Kaiserstr .W. L. Schwab , Hosi , Amalienstr.
Drogerie Walz, Kurvenstr.Otto>Fischer , Drogerie K .irlstr . 74.
I . Lösch, Drogerie , Herrenstr. 35»Emil Dennig , Kaiserstr 11 .Otto Mayer, Wilhelmstrahe.i . Mühlburg : Strauhdrogerie.in Durlach : August Peter.
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Der
ZchweirerWkvei'ein.Helvstia"
veranstaltet auf Sonntag de» 1 . November ein

großes Meiskegeür
im Hilderhof , Augartenstrotze, wozu unsere verehrl . Mitglieder
sowie Freunde und Gönner freundlichst eingeladen sind.

DaS Kegeln beginnt SamStag Abend 8 Uhr . Sonntag von
II Uhr vormittags und endet um 11 Uhr abends . 5113

Der Vorstand.

Gesangverein Bruderbund»
Xarlsruhe'SftühUmrg.

Samstag , den 7 . November , abend» 1/l9 Uhr, findet im
„Württemberger Hof " unsere

vierteljährliche
Mitgliederversammlung

statt, wozu alle Mitglieder mit der Bitte , vollzählig zu erscheinen ,
freundlichst eingeladen find . 5112

Der Vorstand.

Ort$kranheuka$$e Durlacb.
Zur statutenmäßigen

«riirniL Gkileralversmilllmg
werden deren Mitglieder auf Donnerstag , den 12 . November
d. I .» abends halb 8 Uhr , in den RathanSsaal eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Wahl von Vorstandsmitgliedern .
2. Ersatzwahl von auSgeschtedenen Generalversammlungs¬

mitgliedern.
3. Wadl des AuSschusieS zur Prüfung der Rechnung 1908.
4. Statutenänderung der §§ 2, 21 und 69.
5. Behandlung von etwa noch eingehenden Anträgen , welche

bis zum 10 . November schriftlich und von 10 Mitgliedern
der Generalversammlung unterzeichnet an den Vorstand
einzureichen find.

Dur lach , 30. Oktober 1908 .
Der Vorstand »

D e l t S l e. 5181

Colosseum Freiburg.
Heute abend Abschieds -Vorstellung des Metz¬

programms »
Morgen Sonntag , abends 8 Uhr, da- neue

Programm .
Everhardt «. Company , der amerikanische Reifen»

König, große Welt»Nttraktion. Gastspiele : Ada Pagini ,
König! , italienische Hof -Kammer-Biolin -Birtuostn, anerkannt
als die berühmteste Geigenvirtuofin der Jetztzeit. Minola
Mada Hurst mft ihren beiden Zwergen, neuester Skt Eng»
lands . HanS Hauser , FreiburgS beliebtester Komiker
Auf schon jahrelangen Wunsch . Der Schusterbua auf der
Galerie " . The original Albert », moderner Gymnastik-
Akt. Paul UbbS ! ! Auni Hitler , Soubrette . Mac
Glenroy , neuester akrobatischer Akt. Kiuematograph in
höchster Vollendung. 5108

Kafien-Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf r Kampes Cigarrenhau », Kaiserstraße 89.

Montag abend 8 Uhr r
Große Elite-Vorstelluug .

Erstes und vornehmstes
lebender, singender» musi¬
zierender und sprechender

Photographie «

Ttettrarg i 8.
Kaiserstrasse 68 .

G . m. v. H. Programm
Zentrale Freiburg f. Br . « g . Ctt . bis inkl . 4 . Nov .

Diamantendiebe . Spannendes , dramatisches Bild.

Stadtbilder von Nizza . Wunderschöne Aufnahme.

Heimlich still und leise kommt die Liebe . Reizend. Tonbild .

Der Tranm des Berauschten . Humoristisch .

Parade vor Ihren Majestäten dem König « . der Königin
von Württemberg auf dem Caunstatter Exerzier¬
platz am S. Mai 1808 ._

Die falsche Baronin . Humorvolles Bild .
Der Traum de» Trinker ». Dramatische Handlung.

Die Rbetnsalmstfcherei bet Laufenbnrg .
auinahme.

Wundervolle Natur -

Diabolo - Tviel . Kolorierter Verwandlungsfilm . 5102

Einem geehrten Publikum der Stadt Karlsruhe und Umgebung
zur gefl . Kenntnis , daß ich mit ' meinem

KoMtoreiimm -Geschäft
-ur diesjährigen Spätjahrsmeffe wieder eingetroffen bin und
halte mich in allen in dies Fach einschlagenden Artikeln bestens
e npfohlen.

Hochachtungsvoll

Eduard Schmidt
aus Frankfurt a. M .

Das Geschäft befindet sich, wie früher , am Ende
der zweiten Reihe nächst dem Lchanbudcuvlatz. 5498

xwar

Rolz - Scbndllcnsiicfcl
mit dickem Filzfutter.

Für Frauen
M . 1.98

Für Männer
U, 2.25

AM- Holz-Galoschen
Für Frauen Für Männer

98 pfg.
Grösstes cnd leistungsfähigstes SEfiatuparEgfiaus SBddeufschlands .

Z. Mtseltüler , Karlsruhe.
Verkaufsstellen i

Mannheim,R12/8 Marktpl-
„ P 7, 20 , Heidel¬

bergerstrasse
„ 0 6, 8 do.
„ G 5 , 14, Jung¬

buschstrasse
„ Mittelstrasse 53
„ Schwetzinger-

strasse 48

Neckarau, KaiserWilhelm-
Strasse 29

Wtlrzbnrg, Kaiserstr. 17
Heidelberg , Hauptstr. 87
Angsbarg , Karlstr . D 47

„ Karolinenstr. D 86
Bamberg , Grüner Markt
Bruchsal ,
Bockenheim Frankfurter-

strasae
Worms, Neumarkt 12
Stuttgart , Eberhardtstr. 71.

Zentrale : Mannheim , P 7 , SV.

Offenbach, Frankfurterstr.
Frankfurt a.M., Scbnurg.
Freiburg, Kaiserstrasse
Hanan , Nürnbergerstr . 24
Karlsruhe, Kaiserstr. 161

n . 118
Mainz, Schusterstrasse 49

Grosse Bleiche 16

83/85

5082

Bopprltf Halmtlwstlitn
oder 10

°
/o ^ bar

gewähre ich auf

Trieotagen , Herrenwäsche ,
farbige Arbeitshemden ,

gestrickte Herrenweften , Pelze und
Manufakturwaren sne

Marie Walz Wwe.
Marienstrasae 83 .

Nordische Stahlwerke
Karlsruhe I. B . , Katalog gratis.

Kaiserstr . 81 . " "
Wiederverkäufer

gesucht .

Mk . 51 .75 Mk . 12 .75 . 5 Jahre Gar .
mit Gummi mft Konzert» Mk . 58 .50 .

Schallrohr .
Hocharmige Nähmaschine für

Fußbetrieb » bei Händlern
Mk. 85 .—. bei uns ^ 150

Hocharmige Schwiugschiff
f. Kußbetr., b. Händl. RQ75
Mk. 120 -. beiunSMk

Central -Bobbinmaschine ,
b, Händlern Ml .14S .-. R 750

bei uns Mk.
Sämtlich« Nähmaschinen sind

für Stick, u. Stopf , eingerichtet,
nähen vor » und rückwärts und
leist, wir 5 Jahre Garantie !
Lnxns -Platten -Apparat

bei Händlern Mk. 20.-. « 4 75
bei uns Mk.

Salon -Platten -Appara t mit

Laufdecke» m.Garant . Mk . 5 .—
Luftschlauch , m. . . 2 —
Acetylen - Laterne » 2 . 10
Qel -Laterne , ff.vernick. » 1 —
Fahrrad - Schlüffel . - . 35
Speichen m . Nippel , —.05
Schutzblech , —.40
Fahrrad - Sattel » 1.80
Hosenklammern „ —.02
Fußpnmpe » sehr stark » — . 70
Pedal » ff. vernickelt , —.70
Hinterräder , komplett „ 5 .—
Korkgrtffe , extra Qual . . —. 11
Gamaschen , Paar „ —.75
Glocke« » —. 15
Fußhalter *“ Paar , —.30
Gummilösung
Wringmaschinen
Hack- «ud Gemüse¬

maschinen » 4 .—

Neparaturen
werden schnell und billig

unter Garantte ansgeführt .

- .05
10 .

Handmalerei b .Händ- O C
lernMk.50.-,beiunsM .

Konzertnadeln 200 Stück
Mk. —.20

Hartgußwalzen Sick . Mk .—.50
Lriginal -Kalliope -Platten ,

doppelseitig , bei uns 1 75
Mk. I

Aeltere tüchtigeDamenscbntiderin
nimmt noch Kundschaft an Bach -
straße 32 4. rechts. 9ö8o

Knaben ,
7 Jahre alt , an Kindesstatt au ?

Offerten unter Nr 4772 an
die Expedit, des „Volksireu»d ."

Bekanntmachung.

JUlgpmetite Ortstrrankenkich .
Die Herren Mitglieder der Generalversammlung unserer

Kaffe werden zu der

ordentlichen Generalversammlung
auf

Montag , 16. November 1908, abends
halb 9 Uhr,

in den große « RathanSsaal höflichst eingeladen.

Tagesordnung :
1. Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung

deS laufenden Jahres .
2 . Neuwahlen in den Vorstand.
8 . Anträge und Wünsche.

Karlsruhe den 1 . November 1908.

Der Vorstand.
W. Hof , Stadtverordneter . 5003

| Durlach . 8
v Gnfthnnr z. IHitmc
Q Telefon 24 . Telefon 24 .

£ 1 Empfehle fortwährend

jfl , ff. Schinkenwnrst ,
O „ Lyonerwurst ,
O „ Preßkopf ,
2 » n Frankfurter Leberwurst ,
qa ,, Frankfurter Gricbcuwurst ,
/ L „ Schinkenronlade ,

Schinken roh und gekocht.

Spezialität :
Blumenwürste »

yi Bockwürste,
O Fleischwürste ,

Bratwürste .

K Triedrieft Jttannherz
yl Metzger und Gastwirt .

§
1808

Für sparsame Hausfrauen!
Eigelb -Margarine . ,BIULI,ANTA“ (feinster Ersatz kür
Molkereibutter (Postkolli ä 9 Pfd . , netto gewogen Mk . d.8S

Süßrahm -Margarine „ ELFINA“ (bester Ersatz für La^
J

butter ) Postkolli a 9 Pfund , netto gewogen Mk. 5.40
franko gegen Nachnahme , stets frisch ab Fabrik .

Siiddeutsehs RalirungsniiUei-Gesellsehaft 10. i B., _
Mannheim 87, Postfach . 509
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n«r neue Aeingeretrentwutt.
; (Schluß .)

Die Buchführung.
^ 17 . Wer Wein herstellt oder Trauben zur Weinbereitung ,

x»aubenmaische , Traubenmost oder Wein gewerbsmäßig in Ver-
fäjr bringt , ist verpflichtet, Bücher zu führen , aus denen
Versehen ist : 1 . Welche Mengen dieser Stoffe er aus eigenem
Gewächs gewonnen oder von anderen bezogen und welche
Mengen er an andere abgegeben oder welche Geschäfte über

silche Stoffe er vermittelt hat ; 2. welche Mengen von Zucker
^- er von anderen für die Kellerbehandlung des Weines oder zur
«Erstellung von Haustrunk (§ 9) bestimmten Stoffen er he-
Varn und welchen Gebrauch er von diesen Stoffen zum Zuckern
fRIJ) oder zur Herstellung von Haustrunk gemacht hat ; 3. welche
jj ^ tgen der in § 8 bezeichneten, dem Weine ähnlichen Getränke
t« aus eigenem Gewächse gewonnen oder vor anderen bezogen
M welche Mengen er an andere abgegeben, oder welche Ge¬
schäfte über solche Stoffe er vermittelt hat . Die Zeit des Ge¬
schäftsabschlusses, die Namen der Lieferanten , soweit cs sich
E Abgabe im Fasse oder in Mengen von mehr als einem Hekto¬
liter im einzelnen Falle handelt , auch der Abnehmer, sind in
ien Büchern einzutragen . Die Bücher sind nebst den auf die

^einzutragenden Geschäfte bezüglichen Geschäftspapieren bis zum
Mause von fünf Jahren nach der letzten Eintragung aufzu -
bewahren. Die näheren Bestimmungen über die Einrichtung
und die Führung der Bücher trifft der Bundesrat ; er bestimmt,
in welcher Weise und innerhalb welcher Frist die bei dem In¬
krafttreten dieses Gesetze ? vorhandenen Bestände in den Büchern
vor-utragen sind .

§ 18. Werden in einem Raume , der zur Herstellung von
Dein dient oder in dem Wein zum Zwecke des Verkaufs ge-
lagert wird , in Gefäßen , wie sie zur Herstellung oder Lagerung
Wb Wein verwendet werden , andere Getränke als Wein oder
Traubenmost verwahrt , so müssen diese Gefäße mit einer deut¬
lichen Bezeichnung des Inhalts an einer in die Augen fallen -

■Jen Stelle versehen sein. Bei Flaschenlagerung genügt die Be-
Zeichnung der Stapel . Personen , die wegen Verfehlungen
gegen dieses Gesetz wiederholt oder zu einer Gefängnisstrafe
verurteilt worden find , kann die Verwahrung anderer Stoffe
als Wein oder Traubenmost in solchen Räumen durch die zu¬
ständige Polizeibehörde untersagt werden.

Die Kontrolle .
§ 19. Die Beobachtung der Vorschriften dieses

Gesetzes ist durch die mit der Handhabung der Nahrung S-
» i t t e lp o I iz e i betrauten Behörden und Sachverständigen
zu überwachen . Für die am Weinbau wesentlich beteiligten'Gegenden und für Orte oder Bezirke, in denen Weinhandel in'
erheblichem Umfange stattfindet , find zur Unterstützung dieser
Behörden Sachverständig « im Hauptberuf zu bestel¬len. Inwieweit dies im übrigen zu geschehen hat , bestimmendie Landeszentralbehörden im Einverständnis mit dem Reichs,
tanzler.

8 20. Die Beamten der Polizei und di« Sach¬
verständigen (§ 19) sind befugt , außerhalb der Nachtzeit,und falls Tatsachen vorliegen , welche annehmen lassen , daß zur
Nachtzeit gearbeitet wird , auch während dieser Zeit in Räume ,m denen Traubenmost , Wein , Schaumwein , weinhaltige oder
dem Weine ähnliche Getränke hergestellt, verarbeitet , feilgehal¬ten oder verpackt werden, und bei gewerbsmäßigem Betrieb

auch in die zugehörigen Lager » und Geschäftsräume , ebenso indie Geschäftsräume von Personen , die gewerbsmäßig Geschäfteüber Traubcnmaische , Traubenmost , Wein , Schaumwein , wein¬
haltige oder dem Wein ähnliche Getränke vermitteln , einzu¬treten , daselbst Besichtigungen vorzunchmen , geschäftliche Auf¬zeichnungen, Frachtbriefe und Bücher einzusehen, auch nach ihrerAuswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung zu fordern oder
selbst zu entnehmen . Ueber die Probenahme ist eine Empfangs -

>bescheinigung zu erteilen . Ein Teil der Probe ist amtlich ver¬
schlossen oder versiegelt zurückzulassen. Auf Verlangen ist fürdie entnommene Probe eine angemessene Entschädigung zuleisten. Die Nachtzeit umfaßt in dem Zeiträume vom 1 . Aprilbis 30. September die Stunden von 9 Uhr abends bis 4 Uhrmorgens und in dem Zeitraum « vom 1. Oktober bis 31. Märzdie Stunden von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens .

Z 21. Die Inhaber der in § 20 bezichneten Räume sowiedie von ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichtspersonen
sind verpflichtet, den zuständigen Beamten und Sachverständigenauf Erforderung diese Räume zu bezeichnen , sie bei deren Be¬
sichtigung zu begleiten oder durch mit dem Betriebe vertraute
Personen begleiten zu lassen und ihnen Auskunft über das Ver¬
fahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über den Umfang desBetriebs , über die zur Verwendung gelangenden Stoffe , ins¬
besondere auch über deren Menge und Herkunft , zu erteilen ,sowie die geschäftlichen Aufzeichnungen, Frachtbriefe und Büchervorzulegen. Personen , die gewerbsmäßig Geschäfte über
Traubenmaische , Traubenmost , Wein , Schaumwein , weinhaltigeoder dem Weine ähnliche Getränke vermitteln , sind ver¬
pflichtet, Auskunft über die von ihnen vermittelten Geschäftezu erteilen , sowie die geschäftlichen Aufzeichnunge und Büchervorzulegen. Die Erteilung von Auskunft kann jedoch verwei¬
gert werden , soweit derjenige , von welchem sie verlangt wird ,
sich selbst oder einem der § 51 Nr . 1 bis 3 der Strafprozeß ,
ordnung bezeichneten Angehörigen die Gefahr , strafgerichtlicher
Verfolgung zuziehen würde .

8 22. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der
Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die Einrich¬tungen und Geschäftsverhältnisse, welche durch die Aufsicht zuihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobachtenund sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- oder
Betriebsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu be¬
eidigen.

öewertecbaftlicftes.
Achern, 26. Olt . Endlich ist ein alter Wunsch der Arbeiterder hiesigen Stuhlfabriken , nämlich die Einführung der zehn¬

stündigen Arbeitszeit , in Erfüllung gegangen. Vorher
betrug dieselbe noch 11 Stunden Leider konnten sich bis jetzt
noch nicht alle Betriebe zu diesen: Schritt entschließen. In dem
Betriebe des Herrn R o m b e r g und Herrn Meder trat die
Verkürzung am 1 . bezw . 19. Oktober in Kraft . Gleiä^ eitigwurde der Lohn so geregelt, daß die Arbeiter in 10 Stunden so¬viel verdienen, als vorher in 11 Stunden . Den Akkordarbeiternwurde zwar der Stückpreis nicht erhöht, dagegen erhalten die-
selben die einzelnen Teile von den Maschinen besser ausge-arbeitet als seither ; außerdem wird der Leim bis zum Beginnder Arbeit gebrauchsfertig geliefert , was seither die Arbeiter
selbst besorgen mußten . Ein weiterer Vorteil für die Arbeiter
ist die Aufhebung der beiden Vesperpausen. Hierdurch wird
erstens erreicht, daß die Arbeiter jetzt früher nach Hause kom-
men und zweitens , daß am Samstag nicht von dem kärglichen

Lohn noch einige Mark für Bier abgezogen werden, welches Geld
jetzt den Familien der Arbertcr zugute kommt . Die Firma
Hoffmann hat lOstündige Arbeitszeit auch eingeführt , zu
wünschen wäre noch die Einführung besserer Ventilation ,da die jetzigen Zustände unhaltbar sind . Im Interesse der
Erhaltung der Gesundheit der Arbeiter wäre dies erforderlich,denn der Arbeitsraum ist für die große Zahl Arbeiter
zu klein . Im Arbeitsraum wird außerdem der Leim gekochtund wird hierdurch die von Staub erfüllte Luft auch noch von
diesem Dufte erfüllt . Hier wäre es an der Zeit , daß sich die
Arbeiter aufrafften und die Abstellung solcher Zustände ver¬
langten . Geht es dann nicht, so ist noch die Fabrikinspektion da .

Folgen der Krise. Besonders hart von der Krise wird die
Nähmaschinen - und Drahtgewebeindustrie in
Saalfeld in Thüringen getroffen . Seit zirka zehn Wochenarbeiten mehrere Nähmaschinenfabriken nur noch 5 Tage undda noch mit verkürzter Arbeitszeit . Fortgesetzt erfolgen Arbeiter,
entlassungen. Diese Woche hat die Sponholz 'sche Näh -
Maschinenfabrik den Konkurs angezeigt wodurch zirka120 meist verheiratete Metallarbeiter arbeitslos werden dürften .Die acht am Orte befindlichen Drahgewebefabriken , in denen
ebenfalls flauer Geschäftsgang herrscht, haben ihren Arbeiterneine lOprozentige Lohnkürzung angekündigt.

Die Arbeitslosigkeit in der Edelmetallindustrie . Mit dem
Anwachsen der Gewerkschaften und dem Ausbau des Unter-
stützungswesenS , vor allem der Arbeitslosenunter¬
stützung tritt der Umfang der Arbeitslosigkeit beim nieder¬
gehenden Geschäftsgang viel mehr in Erscheinung, als dies
früher der Fall war . Dadurch werden die von den Gewerkschafts¬
organisationen ausbezahlten Unterstützungen für ArbeitSlosig.feit usw . zum besten Gradmesser über die Ausdehnung der
BetriebSeinschränkungcn.

In der Edelmetallindustrie finden bekanntlich
auch bei g u t e m Geschäftsgang in den Sommermonaten vorüber,
gehende Betriebseinschränkungen statt . Diese dehnen sich je nachder allgemeinen Wirtschaftslage oft nur auf wenige Wochen inden Monaten Mai , Juni und Juli , aus , manchmal auch auf
mehrere Monate in der Zeit vom April bis September . Das
letztere trifft auch für 1908 zu . Durch die Verschlechterung der
gesamten Wirtschaftsverhältniffe haben in der Edelmetallindu.
strie in der sogenannten ruhigen Zeit die Betriebseinschränkungeneinen Umfang erfahren , die weit über die der letzten 10 bis 12
Jahre hinausragen . Trotzdem im großen und ganzen Ent¬
lassungen möglichst vermieden und nur an einzelnen Tagen in
der Woche auSgesetzt wurde , har der Deutsche Metallarbeiter¬
verband in Pforzheim nachfolgende Unterstützungen in den
drei Quartalen 1908 eusbezahlt :

Für Arbeitslosigkeit
. . 40 884,90 .
. . 35 935,30 „
. . 5 051,30 Mk .

2. Quartal
3. Quartal
1. Quartal

Für Krankheit
17 552,25 „
11605,25 „
14 680,25 Mk.

Summa 81 871,50 Mk . 43 837,75 Mk.
Für beide Unterstützungsarten also allein den Betrag von

125 709,25 Mk.
in % Jahren .

Der Geschäftsgang ist jetzt wieder besser , zum Teil wird
in den Betrieben mit Ueberstunden gearbeitet . Die bange Fragebei tausenden von Arbeitern ist die ob nach Weihnachten und
im Sommer 1909 nicht ein Rückschlag erfolgen wird.

Kathreiners jVIalzkaffee ist bei geistiger und körperlicher
Arbeit das zuträglichste tägliche Getränk .

Warnung vor Täuschung
durch die ((Billigkeit “ von Nechahmungen , die mit
hochtönenden Worten angepriesen werden , aber bei
weitem nicht an das Original - IHAGGI heranreichen .

IXEan verlange deshalb stets
das allein echte MAGGI

Kolosseum frelburg .
Täglich das kolossale

Jness ' frogramm
»m-ü *ktra dazu engagierten Atraktionen .

^ h°uS, KaL°
stn 89?

Uöt * Kampes Zt-
berls * Bewohner der Umgebung Freibnrgs sollten.
»« säumen, das Messprogramm im Colosseum anzu-

Zirkel 33 Zirkel
1 Treppe » Ecke Ritterstrasse

staunend billige

Uelze
aller Arte» zu perkaufe».

lln- «. Uerkauf
getragen» gut erhalten . Herren -
«. Damenkleider , Schuhe usw.
Zahle hohe Preise . Postkarte ge¬
nügt. Frau Rosa 4*nt ,
Brunncnstr .S, nächst der Mark-
grafenstraße . 567

MWWWUVroscdüre t .l_ _I Schadloshaltung■ «. Erfindern d . d . * -m■ PatenTanwafTsbüro Karlsruhe !]■ ■ ■ ■ ■ Kriegstr . 7 7.M

Garantiert
frei von sortNruivta

Ist
schädlichen

Bestandteilen

dasbesteWaschmittel.
Vs %% Paket 15 Pfg .

n

t ! : ■

Gänseleberm
werden fortwährend anzekanft. Zähringerstrasse 88 . 4818

:iH
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Tatitienbautn .

In meiner Abteilung für

Damen -Konfektion
mache ich besonders auf die reichhaltige Auswahl aufmerksam.

Damen -Mäntel, Jackettes , Kostüme und Kostümröcke .

Reichhaltiges Lager in Pelzen .

In meiner Abteilung für

Ismen- und Knaben-Konfektion
empfehle ich große Posten

Ueberzieher und Anzüge
zu enorm billigen Preisen .

13 Adlerstr . 13.

Möbel- und
Mzzlattungrdaur

AmmM nBreUaEalmlusrng
*

werde» die Gegenstände ohne PretSanffchlag verabfolgt.

erhalte» Kunde« Ware« und Möbel. 5085

Tannenbaum .

wegen Umbau des Lokals.
Während deS Umbaues meines Ladens im kommenden Jahre steht mir nnr ein kleiner Notlade « zur Verfügung .

Ich bi« deshalb gezwungen , mit sämtliche « Winterartikel » vollständig z« räumen «nd halte von heute ab

einen großen

Ramnungs - Verkauf
zu ganz erheblich herabgesetzten Preisen.

Außerdem

Doppelte Rabattmarken oder 10"
/«, Rabatt

ans

Ueberzieher, Lodenjoppen, Pelerinen , Anzüge « , Fantasie - «nd gestrickte Weste« , Normal -Hemden,

Hosen, Unterjacke«, Damen - «nd Herrenkleiderstosie« , Kleider-, Unterrock - «nd Hemdsianellen,
Biber -Bettücher, Teppiche, Pelze .

Nur beste Fabrikate . Riefenauswahl in allen Abteilungen . Jeder Käufer spart Geld bei 4931

J . Schiteyer , Karlsruhe ,
Werderplatz, Ecke Marienstraße.

r «u»

gflknimdifc
weiß oder gelb

|
-/,Pfd..Dos - 40Mg - 1

7im «®ofe 70 'Pfa¬

lz 9fb ..S0fc J . 35

in diversen Farben
nach Musterkarte

2-Pfd.-DoseSS
Stahlspäna

| fei«, mittel od. grob I
-/iM ..Par. 32 ^ a-

7,Pfd..Pak . I tz Pfg.

Palet A Pfg.

Putzfleink
englische

Stück I § Pfg .

Putztücherl
gute

| Stück von J 3 ^ 2- an |

Schmirgel-
leinen

Bogen 4 Pfg.

Mechnd
Pfund 3 Pfg-

empfehlen 5068 l

Pfannkuch & Go.
6 . m . d . H.

| in den bekannten Ber« I
kaufsstellen.

Karl
Direkt
in Lei

4f

werfen
Krä «

J Haupt«
suchen.

| 2dt unc
[ Sie nie]

Hen
i daselbst

ft

K . rlnalier

pracb- und
'handelrrcdsle
Germania “

Dir . Karl Kramar
Kul -Priedrlchitol
Wog. Zirkel, Telephaa i»

SstcvkSvnlstS

Rechne»

| iKomspondeaxl *-

1 1 medmlKDrt j g

51 MiscblisnsctirtilM| j

»doch en
jlefofs,
[ flrüeifsl
wmali
deutend

k'
Bm I Nioouuid wird ohne

Stellung entl—«*

„
1
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icu

Ikhre | S

ehren* ( •

rbelte»

ybiT] jt
I

18 tH^ j i-J o
1

pelzwaren
Pelz-Kragen , Pelz-Stolas,

Pelz-Colliers, Pelz-Muffen,
Pelz-Mützen , Pelz - Vorlagen usw .

gind Vertrauensartikel , und soll man im
eigenen Interesse nur im Spezlal - Qeschäft

kaufen .
Die grössten Vorteile,
Die grösste Auswahl,
Die reellsten und billigsten Preise

bietet das

grösste Spezial-Pelz-Geschäft und
Grosskfirschnerei

ffilh. Zentner
Karlsruhe, Kaiserstr . 1Z5/1Z7

: . : Telefon 274.
Direkter Felleinkauf — Eigenes Lager
in Leipzig — Eigene Fabrikation —

Beste Kürchnerware . 5034

( werfen Sie hinaus , wenn Sie das
trämersche Konfektionshaus u

I Hauptstrasse 76 , Durlach , nicht he-
[ suchen . ^

*

( Zeit und Fahrt gehen Ihnen verloren , wenn j
Sie nicht Ihren Bedarf an
Herren - und Knabenkleider

»daselbst decken 6076 !

sparen Sie
( doch enorm am Einkauf von .Anzügen , Pa*
pots , Capes , Lodenjoppen , Buxkin - u.
Irbeifshosen , SuiBafers , gestrickte Westen , 1
«ermalunferzBuge et n da alles zu de- !

[ tutend reduzierten Preisen verkauft wird .

Krämers Konfektionshaus
Durlach , Hauptstr . 76 .

Spart Zeit, Arbeit, Geld !

dauernd *;
blendend weiße

. Wäsche ! ...
^hlorfrei -

üttschSd[ith " -.
' ^Millionenfach

üttschSd[ithr •, erprob ^
‘

Henkel L Co ., Düsseldorf l
DurlaoJt 0

, w ANttogstiscH
hat mäßigem Preis , in «nd außer Avon»

Nannherz, zur Blume
_ Metzger und Wirt .
Sill

^ ^ ^ »v <*aean tutenn der lflnötrmogcnfabrili «Uus trefbar in örimma 678.

iges Angebot
m

Damen- n. Jttnderkonfektion
Durch Gelegenheit , grössere Posten unter Preis zu erstehen , bin ich in

der Lage, dieselben ausnahmsweise billig abzugeben and empfehle solche, SO langeVorrat reicht .
Hovhfif ‘■3 #* T| ä4 » ä 4 » « aus en£Üschen Stoffen, helle und dunkle Farben

—s von 9 .“—, 12 . .——, IS .—, 20 bis 80 . —-
•f #» —| r schwarz, kurze und lange Fassons , anliegend«i OlCKoIl von M 10 . —, 14 . —, 20 . —, 28 . — bia 80 . —

Frauen - Paletots bU 80 ._
Plüsch - Paletots

'
zrlttA so - « .

Samt- u. Plüsch -Jäckchen «£.-
Vas4 « « ma eleganter Schnitt, neue Farben, in kurzer and langer Jakenform
AOSbUlUe von J 25 . - , 80 .—, 40 . —, 48 _ bis 100 . —

Kinder-Jäckchen , -Kleidchen u. -Capes s._
Kaiser¬
strasse Jftarg . Dung zwisch. Lamm - o,

Ritterstrasse
Spezialgeschäft für Damen - u. Kinder-Konfektion .

Rabattmarken . 4998

Telefon 264 o KAR LS R U H E O Telefon 864

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
ihre

gieichmäacig der Brauerei auf Fissehen gezogen.
t vorzflgliohen — .

3731 VeilieBdlg . — KehiHslinbiitlg. — Bekftmnllcb,

E geile vielbewährt «* Methode .
Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis.

MERKUR

Am 3. November neue Kurse |f. Kaufleute , Beamte, Gewerbetreibende — Damen u. Herren |
Schönschreiben, Buchführung

eint. , dopp ., amerik ) Stenographie, Maschinenschreiben, I
kaufmnan. Rechnen, Wechsellehre, Rundschrift, Deutsch,Englisch, Französisch.
Vollständ . Ausbildung zmn kanfm . Beruf ,Prakt . Uebnngskontor .

Tages - und Abend-Kurse.
Auswärtige erhalten Fahrpreisermässigung. Kostenlose , I

nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittelung. 4940
Handelslehr-Anstalt und

Töeiiterhanilelsseh&le
Karlsruhe . KalSBrsff. 113.

JSIitoti«
Ärztlich empfohlen
und garantiert rein I

| bewährt . TtärkuugS » 1
mittel für

Blutarme !
Vi Fl- fch-
nnr Mk.

mit Glas
empfehlen 5072 |

Pfannkuch& Co.

„Merkur“
Tel. 2018.

f $. Rosenbusch ]
Mitglied des

Rabatt » Lpar -BereiuS .Kaisersfrasse 137
Spüzialhaus für

Damen* u. Kinderbiite
4799

??
8

Grösste Auswahl, o Reelle Bedienung . |oooooo Billigste Preise, oooooo f

Beachten Sie meine Schaufenster.

» ^ 1101
gesetzlich geschützt, bestes billigstes Wasch »
mittel Tausende von Anerkennungen.
Garantiert uns .pädlich für die Wäsche.
Nur echt mit nebenste '-ender Schutzmarke .
Neberall erhältlich Alleinige Fabrikanten :
4230 Seifenfabrik Lörrach löadeni .

bekannten
kaufsstellen

Nur I IVIarK !
j das Los der beliebten
Strasi Me-Lotterie

Ziehe; lieber 21. Binoler.
! Gtinst . 6 vf BBBssIclitBO.

Gesamtbetrag i. W.39 000 M.
1. Hauptgewinn:

10000 M.
2. Hauptgewinn:

2500 M
13 Gewinne zusammen :

10800 M.
1135 Gewinne zus. :

15 700 M.
DisII ersten Gewinne n. 1S0/0 md
1119letiten Gev. ■. M°/0 umnhlb.
Lose k 1M. ilLose 10M.

Porto u. Liste 25 Pf,
versendet

Lotterie -Unternehmer
i I Stiipmpr stra8 !,bararJ. UlUrillCr, LL UagastKn.
In Karlsruhe : CarlGö z
Hebel str. ' 1 j151.otterie-
bank, Kaiserstr. 56, H
Meyle , A . Stauffert , E.

| FlOge , L . Michel , Chr.
i Frank.

er Stellung fuebt
verlangedie „Deuts ehe

Vahanzenoost “ LÜlinoen 15 .

Philtppstraße 9hr. 19 II
ist eine

komplette Einrichtung
von 2 Zimmern und Küche

zu verkaufen
bestehend aus : 2 Betten mit
2 neuen Rösten, 2 Mattatzen
u. 2 Keil«, 1 Waschtisch , 1 Racht»
trsch, 1 Schrank , 1 Kommode,
1 Tisch, 1 Kanapee mit 5 Polster «
stühlen , sehr gut erhalten ,
1 Küchenschrank, 1 Küchentisch ,
1 Küchenhocker, 1 Herd, 1 Gas»
Herd, alles in tadellosem Zustand,
zum Preis von Mk. 260 .- .

NB. Die Gegenstände werden
auch einzeln abgegeben . 5015

6aQ8vIvdvrQ
werden fottwährend angekauft

Geibelstraße 6 , 4. St .,
Mühlburg. 4707

Bei
Nastvn ,

Lslsarkelt
find

Relehels

finstemropfen
von erprobter Wirkung

und grösstem Erfolge.
Nur echtm.Marke .Medico '.

Flasche 5« Pfg-
Arnika 10, En-
calyptne,Salbei
ie 6, Anis 7,
Pirnpin IS, des¬
tilliertm,feinst.
Spritrectificat

70 . 6037
In Karin -

ruhe bei : L.
Fieoig , Adler»
str. 34. Otto
Fischer, Karl»
str. 74, Carl
Roth » Herren»
stt. 26

:)l'* ■ -I

I i
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Die Msnndeimer Candfriedensbrucb-

Affäre,
ne sich im April ds. Js . in der Neckarvorstadt in Mannheim
chspielte , wird augenblicklich vor dem Schwurgericht verhandelt ,die Verhandlung begann am 28. ds . Mts . und dauerte zwei
tage, da nicht weniger als 68 Zeugen geladen waren . Ange-
lagt waren 9 Arbeiter teils wegen Landfriedenbruchs , Bedroh-
lng, Mißhandlung , Widerstand gegen die Staatsgewalt , Sach¬
beschädigung rc. Dieselben wurden verteidigt durch die Rechts¬anwälte Dr . Frank und Dr . Katz . Unsere Leser werden sichder damaligen Vorgänge noch erinnern . Wegen Lohndifferenzen
legten am 13. April ds. Js . der größt« Teil der Arbeiter bei der
Shndikatfreien Kohlenvereinigung die Arbeit
nieder. Am 25 . April brachte der Agent Wilhelm Buchhornaus Hamburg einen Trupp Arbeitswilliger hierher und trat
init diesen bei der Firma ein. Unter den Ausständigen herrschte
deshalb gegen den Agenten die größte Erbitterung , welche amAbend des 25. April zu den Ausschreitungen in der Neckarvor¬
stadt führte . Die Anklage erblickt in dem Vorgehen der Ange¬
klagten nicht eine spontane , plötzlich auftretende Tat entfachter
Leidenschaft, sondern eine wohlvorbcreitete Handlung der Ar¬
beiter . Griesemer wird nach der Anklage als der Urheber und
Leiter ' der Ausschreitungen angesehen. Am 25. April , abends
halb 8 Uhr, begab sich Buchhorn auf das Postamt im Industrie -
Hafen, -um dort für die Streikbrecher Geld an deren Angehörige
cinzuzahlen » Beim .Betreten des Postamts wurde er von dendort aufgestellten Streikposten erkannt . Als Buchhorn fortging ,sprang er auf einen Vorüberfahvenden Straßenbahnwagen , um
nach der Neckarvorstadt zu fahren . Griesemer und verschiedeneandere Arbeiter stiegen ebenfalls in die Elektrische ein und stell¬ten sich zu Buchhorn auf die Hintere Plattform d«S Wagens .Buchhorn will während der Fahrt von Griesemer , dem Arbeiter
Rudolph und anderen Arbeitern aufs gröblichste beleidigt wor¬den sein und den Schaffner wiederholt gebeten haben, ihn vorden fortgesetzten Belästigungen zu schützen. Buchhorn zog seinenRevolver und als der Schaffner das merkte, hielt «r es für ge¬boten, den Agenten abzusetzen. Die aufgeregte Menge fiel so-
fort über Buchhorn her und er flüchtete vor derselben in die
naheliegende Wirtschaft Eisenhauer und durch diese in die im
zweiten Stock des Eisenhauerschen Hauses gelegene MüllerscheWohnung , wo er später unter einem Bett versteckt von den her-
beigeeklten Schutzleuten aufgefunden wurde. Während anfäng .
lich nur die streikenden Arbeiter der Syndikatfreien Kohlenver-
einigung beteiligt waren , schloffen sich bald Hunderte von Men¬
schen , deren Sympathie auf seiten der Streikenden war , diesenan . Die Menge schrie, schimpft« und verlangte stürmisch die
Herausgabe des Streikbrecheragenten . Inzwischen herdeigeeilt«Schutzleute beschützten Buchhorn und brachten ihn später ineiner Droschke in Sicherheit . Di« Menge richtete, da sie des
Agenten nicht habhaft werden konnte, sich gegen die Schutzleute.Den vereinten Kräften der Gendarmerie und eines Aufgebotsvon 24 Schutzleuten gelang es, gegen 11 Uhr die Ruhe wieder»
hcrzustellcn.

'Sämtliche Angeklagte wurden seinerzeit in Haft genom¬men. Die zweitägige Verhandlung ergab, daß die Vorgängedamals von der bürgerlichen Presse stark aufgebauscht wurdenund die Dinge nicht halb so schlimm waren , als es in den Zei¬tungen zu lesen war . Trotzdem beantragt « der Staatsanwalt

Samstag » den 24. Oktober 1908.
ganz horrende Strafen , zum Teil bis zu 2 Jahren Gefängnis .Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Frank führte in
seiner bemerkenswerten Verteidigungsrede u . a . folgendes auS :
Selten habe ich bei einem Kriminalfall ein größeres Mißver¬hältnis gefunden zwischen dem , was geschehen , und den Folgen
dieses Geschehens . Schon ein halbes Jahr kommen die Fa¬milien der Angeklagten auf mein Bureau und schütten ihrenKummer bei mir aus , und ich muh ihnen immer die Schweredes Gesetzes zum Bewußtsein bringen . Tiefstes Mitleid mutzman mit den Opfern des Vorfalls empfinden . Dieses Mitleid
steht aber nicht immer im Widerspruch mit dem Gesetz . Es
wird uns immer die Frage aufstoßen : Ist es recht , daß aus
einer Menge von Tausenden gerade 9 herausgeriffen werden,die für alle die Dinge büßen müffen, die ein einzelner niemals
ausgeführt haben kann. Man hat nur die gefaßt , welche den
Schi'.tzleuten gerade in die Finger gefallen sind . Sie dürfen
nicht vergeffen, daß es die ganze Art der Pfälzer Bevölkerung
ist, immer mehr zu schreien , als irgend etwas Schlimmes zu
begehen . Man muß bedenken, daß bei solchen Vorfällen Hun¬derte von Kindern sind , für die der Spektakel die Hauptsache ist.Das Erfreulichste in der ganzen zweitägigen Verhandlung istdie Feststellung, daß der Tumult drüben in der Neckarvorstadtdie Folge eines bedauerlichen Zufalles ist, daß aber von einer
Planmäßigkeit keine Rede sein kann.

Dr . Frank schließt seine von hinreißender Beredsamkeit ge¬tragenen Ausführungen : Ich nehme für mich in Anspruch, daß
ich nicht als ein Verteidiger vor Ihnen stehe , der nur wieder¬
holt , was die Angeklagten behaupten , und es mit juristischen
Formeln versieht. Ich habe in meinen Ausführungen über die
Beweisaufnahme alles so gewürdigt , wie es nach meiner An¬
sicht ein Mensch nur würdigen kann ; ich habe die Dinge so dar¬
gestellt, wie wir sie nach meiner Ansicht als gewiffenhafte Män¬ner erkannt haben . Meine Herren Geschworenen! Ich habedas feste Vertrauen , daß Sie sich in keiner Minute Ihrer Be¬
ratungen bestimmen lassen durch den Hintergrund , der hinterder ganzen Sache steht, daß keinen Augenblick die EntscheidungIhrer Beratungen getrübt wird durch Erwägungen , welche in
diesem Saale nicht Platz zu greisen haben . Die ganze Sache isthervorgerufen durch eme Lohnbewegung, durch einen Streik ,die wirtschaftlichen Kämpfe sind schwer und manche Existenz ist
durch einen solchen Kampf schon unter die Räder gekommen.Auch von Ihnen hat vielleicht mancher darunter gelitten , von
Ihnen erwarte ich zuversichtlich , daß Sie diese Erscheinungennicht auf sich wirken lassen und so Ihren Spruch fällen , wie erder Menschlichkeit und der Gerechtigkeit entspricht. Sie habennur zu urteilen nach dem , was nachgewiesen ist, nicht nach dem,was sie nach der Anklage getan haben, nicht Raum zu geben Er¬
wägungen , die sich auf das wirtschaftliche Leben beziehen. BorIhnen stehen neun arme Teufel , die von Ihnen « inen Sprucherwarten , der der Gerechtigkeit entspricht, aber gleichzeitig Ge¬hör schenkt der Stimme der Menschlichkeit .

Nach 2% Stunden ständiger Beratung verkündete der Ob¬mann der Geschworenen den Wahrspruch : Bejaht wird dieFrage nach Zusammenrottung bei den Angeklagten Griesemerund Grün , alle anderen Fragen werden bei demselben verneint .Bei allen anderen Angeklagten wird die Teilnahme an der Zu-
sammenrottung usw. verneint und nur di« Frage nach Wider»stand gegen die Staatsgewalt bejaht . Bei Rückert auch dieFrage der Beleidigung und die Einfichtsfrage in die Strafbar -keit seiner Handlungen .

Für 20 Pfennig a6tt
100 Portion « ,

Suppen , Saucen , Salate , Gemüse
gewürzt werden, — so billig u . ausgiebig ist

Rnorröos .

Unstreitig - as Beste in seiner Art.

Karl Andris, Freiburg
31 Eisenbahnstrasse 31 54

Ein Versuch wird Sie von
meinertidstung 'ifähjgkeit
meines Spezialgeschäftes

überzeugen.
Versandt nach auswärts.

Zahlreiche
Anerkennungsschreiben

ans allen (hegenden
Deutschlands.

Anerkannt beste Bezugsquelle
für

Spitzen
Stickereien,Besatzartikel

Massenauswahlt
Denkbar billigste Preise !

MF* Arbeiter
kaufen ihren Bedarf in Arbeits¬
kleidern . Unterkleidern rc. am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Feninqer , Freiburg ,Unterltnden 8 »

Grast Weinstube gegenüber.
Mitglied deS Rabattsparvereins .

Alona f
MM Fahrräder I

k. Zuo ^ .,erteile «norm billig, j
Kataloge gratis . Vertreter ge- :
sucht. AahrradhauS Wiehre !
^ r - ibu ^ t/B ^ G^ 3^ s

Neue

KrauMM
Pfund 2 5 Pfg .
Neue getrocknete

Pfund 30 Pfg-
| Neue kalifornische

I Aprikose»
70 90

Neue Italiener

Klülikllk«
Pfund 80 Pf ».

I empfehlen 5029 1

Pfannkuch & Cih
. nt. b. H.,

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Brennholz
kurz gesägt, wird auf unserem
Lagerplatz im Bannwald ,Srbeitsstraße . zu Mk . l . lo
pro Zentner abgegeben.

Meetz u. Reetz
4587 A -G . i. Liq.

Abends %9 Uhr wurde das Urteil verkündet : 8»verurteilt zu Gefängnisstrafen :
r i s e m e r 1 Jahr 6 Monate , abzüglich 6

suchungshast.
rün 10 Monate , abzüglich 4 Monat « Unter

beide wegen Landfriedensbruch .
Deißler zu 6 Monaten , abzüglich 5 Monate,suchungshast.
Gottmanu zu 7 Monaten , abzüglich 6 Monatesuchungshast.
Rutsch zu 5 Monaten , durch die Untersuch,

büßt .
ecker zu 5 Monaten , abzüglich 4 Monate

ungshaft .
Rieger gu 4 Monaten , durch di« Unterst:

büßt .
Rückert zu 3 Monaten , durch die Unters

verbüßt , wegen Widerstandes , bei Rückert außerdem
leidigung .

Zugleich wird dem Bezirksamt die Befugnis zuyesdaS Urteil im Falle Rieger binnen drei Wochen nachtretener Rechtskraft zu veröffentlichen.
Die übrigen Angeklagten wurden auf freien FußZu der Urteilsverkündung hatten sich alle Ehefrau«,

geklagten im Zuschauerraum eingefunden . Frau Q
brach nach der Verkündung deS Urteils ohnmächtig zu

Geschäftliches

Friedrichsbai
JI136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
Wannenbad für Männer und Frauen

2252

Pfennig.
Samstags 40 Pfennig ,

cRei
als Zusatz zur Milch eine leicht
verdauliche Kindemahrung . Seit
Jahren bestens bewährt zur Her¬
stellung von Puddings und leinen
Backwaren .

I Nähre mit „Knorr“ .

Fahrräder
erstklassige Fabrikate mst voller einjähriger Garantiegrößter Auswahl von Mk . 65 . — bis zu den feinste« M

Nähmaschinen
ämtl. Systeme für Hand« und Fußbetrieb . Komplett «

Maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — au.

Zubehörteile
in Riesen -Auswahl zu konkurrenzlose » Preisen .

Reparaturen
Hilmers s Ammerman

c. 7 Treiburg L 3 . Nußmausßk .
GrShteS «. letstungfähigsteS Spezialgeschäft Oberb «

•oooooooosoooooooo
Kartoffel-Winterbedarf.

ff. Speise-( Gebirgs -) Kartoffeln Masrnum bo
per Ztr. Mk. 3.10,

| beste Salat -(Gebirgs -) Kartoffeln P.Ztr. Mk. 2. 90.
prima Siede -(Haardt .)Kartoffeln P.Ztr. Ml. 2.60O und 2 .90.
Mäusle , hochfeine Salatkartoffeln, P . Ztr . Mk. 4.10.

Bei Abnahme von größeren Quantitäten sowie
Jahresabschlüssen billigste Berechnung.

Versuchsproben stehen kostenlos zur Verfügung.
Für die Güte der Ware und prompte Liefern »

( alles frei Keller ) übernehmen wir volle Garantie .

Xrettttiagr 0 Co.
ZMgerctr. 90. Won 1213.

100000080000000 :(Erste Reihe Bahnseite !)
Das berühmte und beliebst

eieklrisch-mechan
5078 _ (Erste Reihe Bahnseite!)

H - M Schicht
ist in Karlsruhe eingetroffen und gibt während der Messe täglich von 3V 2 Uhr an mehrere hochinteressante VerstellungenJeden Abend präzis 8 u. 9 Uhr 2 grosse Haupt -Vorstellungen . Es i*det E . ein me Direktion .
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Schdnes Weihnachtsgeschenk umsonst !
u8 erer werten Kundschaft etwas Besonderes zu bieten , erhält jeder Kunde bei Bestellung von Mk. 3.— an von heute bis 19. November

vollständig gratis 1 Vergrösserung
(von seiner eigenenAufnahme ).mit Passepartout , 30 X 36 cm gross

Unsere PrBllB bleiben trotzdem Ir
'

U
'

j « I ! "
^

- - - *“

dieselben wie seither : 12 cabinef glanz 4so 12 Cablnsf matt . . 900

Bei mehreren Personen kleiner Preisaofschlag . Tiele Anerkennungen aus allen Kreisen der Bevölkerung .

Samson & Co . ,
Kaiser -Passage 7 — Telephon 547 . Sonntags and Feiertags bis 6 Uhr abends geßTfnef .

5045

»GGESeSLStzSEStzStzSSSL'SESESESL'StzStzSESESESGESGLs

Brauerei F. Hoepfner ♦Karlsruhe 1
S

m empfiehlt Ihre rezenten lind vollmundigen 0

Kager- und Cxportbiere heu und dunkel |
in Quantitäten von *°/i und 20/2 Flafdien foroie In Gebinden . g

7ür die kalte Jahreszeit
Hemn-Anzüge

von M 12 .00 an
Slotf-Hoien

von M 3 .50 an
fisberaleher

von Ji 14 .00 an
Pelerinen

von Ji 0 .00 an
Iiodenjoppen

von M 4 .00 an
Gestr . Westen

von M 2 .30 an
Hemden
^ von M 1.50 ui
■äerhoien

von Jt 1.30 an
Merjacken

von 80 -j an

empfehle fertige
Damen-Blusen

von sM 1.50 an
Kostümröcbe

von JC 3 .50 an
Unterrücke

von Ji 3 .00 an
Anstandsröcke

von Ji 2 .20 an
Gestr. Westen

von M 3 .30 an
Hemden

von Jt 1 .30 an
Nachflacken

von Jt 1.50 an
Beinkleider

von Ji 1 .30 an
Unfertatllen

von M 1 .20 an

Knaben-Anzttge
von Ji 2 .80 an

Ueberzieher
von Ji 4 .80 an

Kieler-Jaeken
von Ji 5 .00 an

Pelerinen
von JI 3 .00 an

bodenlnppen
\ von Ji 8 .00 an

Sweaters
von 85 »3 an

Hemden
von M 1.15 an

Unterhosen
mit Leibchen n. Aermel

von 45 «j an

Hadchen«Klelder «egen AufgaN das Artikels Im Preise weit herabgesetzt.
Pelze

Schärpe « — gextr . Mhawla
staunend billig.

Schürzen
ftlr Damen n . Kinder in allen Fassons ,

Stoffarten und Preislagen

Bibei *tüeher —
Trotz meiner emoi

■ Imm

Voller Waffeldecken
billige * Preis # gewahre ich noch w &hrend

0000

D oppelten
Rabattmarken

Julius Löwe
NB . Während der beiden Mess-Sonntage bleibt | U/nrflnrnlQt <7 OC

' _ [ mein Geechaft bis 6 Uhr abends geöffnet . | tf ul Uul jjlfllfc tü

Uhren und
Qoldwaren
Georg Stolz
zum Trauringeck

Freiburg i. Br .
aa Martinstor.

Zirkel 33 Zirkel
(Ecke Herrenstraße

Jltljf jeder Art.
nur gute , moderne Ware
von guter Fabrik sind
konkurrenzlos billig zu

verkaufen. 5034

IMns-irrKleMaggsusj
rund 1000 Zfntlltt

verschiedener Sorten

Pfund 1 Q 4

bei 5 Pfd . A Z

Zentner b

( Ia . Goldparmänen ) j

Pfund J 2 ^

bei 5 Pfd . J ^ «8

Zentner J 0

<Pastore»birne)

Pfund J 0

bei 3 Pfd . I 4 ^

Zentner ^ 2 ^

empfehlen

Pfannkuch &Cö.
G. m. 9. H.

in den bekannten
Verkaufsstellen .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft
Adlcrstr . 28 , Querb . 4708

Volkstümliche Vortragskurse
zu

Freiburg im Breisgau
X. Jahrgang

Winter 1908 bis 1909.
L

Prlvatdezent Dr. PaniMombert : »Die Entwicklung
der wirtschaftlichen nnd socialen Verhält¬
nisse ln Deutschland von d « n frühesten Zelten
bis ui Gegenwart .*

IL Teil :
Vom Ausgang des Mittelalters bis zur Gegenwart .

Erster Vortrag : Dienstag , den 8. Novembert
1 . » Di. Zeit des abso 'uten Ffirstenstaates . Die Zeit des

Merkantilsystems und das Wiederaufblühen des deutschen
Wirtschaftsleben .“

Zweiter Vortrag : Donnerstag , den 5. November :
IL „Der Umschwung in den wirtschaftlichen Verhältnissen

und den Wirtschaftsanschauungen um die Wende des
18. cum 19. Jahrhundert .“

IIL „Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung Deutsch¬
lands im 19. Jahrhundert .“

Dritter Vortrag : Dienstag , den lOw November :
1. „Die Landwirtschaft .“

Vierter Vortrag : Donnerstag , den 12. November :
2. „Die Entwicklung des Gewerbes nnd die Entstehung de:

gewerblichen Arbeiterfragen .“
Fünfter Vortrag : Dienstag , den 17. November :

3. „Der Handel.“
Sechster Vortrag : Donnerstag , den 19 . November :

IV . „Die Umgestaltung der deutschen Volkswirtschaft im
19. Jahrhundert in ihrem Gesamtverlauf .*

D.
Unlv. -Prefessor Dr . Wtlh . Deecket „Das Werden

nnd Vergehen der Gebirge “.
1. Dienstag , den 24. November .
2 . Dienstag , den L Dezember .
3 . Dienstag , den 8. Dezember .
4. Dienstag , den 15. Dezember .

111.
Univ.-Professor Dr. Ad «lf Schttle : «Teb er Ernlbrnn ( .*
1. Sonntag , den 29. November : „Die Ernährung des ge¬

sunden Menschen.“
2 . Sonntag , den 6 . Dezember : „Die Störungen der Er¬

nährung .“
3. Sonntag , den 13 . Dezember : „Die Behandlung der

Ernährungskrankheiten .*

Univ .-Prof . Dr. Jos . Sauer : „Die Banstile der
christlichen Zeit nnd ikr Verhältnis snr
Kulturen twicklnng, “

1 . Donnerstag , den 7. Januar : „Das Erbe der Antike an
das Christentum .“

2. Dienstag , den 12. Januar : „Der romanische Stil .“
3. Dienstag , den 19. Januar : „Die Gothik .“
4. Dienstag , den 26 Januar : „Die Renaissance und ihr «

Weitereutwicklung .“
Die Vorträge finden mit Ausnahme der Sonntags vorträge

abends pünktlich 81/, Uhr , diese nachmittags 5 Uhr im
städtischen Kornhans -aale statt .

Eintrittskarten zum Preise von 50 Pfg . für jeden der vier
Kurse oder 1 Mk . für sämtliche Kurse werden für Mitglieder
der Unterzeichneten Vereine von diesen ausgegeben , ausserdem
für Ntchtmitglleder zum Preise von je 1 Mk. für Kurs I , II ,
III und IV, oder 2 .60 Mk . für alle vier Kurse zusammen , im
Zigarrengeschäft des Herrn Theodor Freytag , Kaiser¬
strasse 76.

Frauen haben zu allen Vorträgen Zutritt , Ehefrauen und
Töchter der Mitglieder unentgeltlich auf die Karten des Mannes.

Da « Komitee :
H. Eosin , Geh. Hofrat , Professor an der Universität , Voritz
W. Feuerstein , Schriftführer und Rechner .

H Bauer , Evangeli eher Arbeiterverein .
C. Damm, Gewerkschattskartell .
E . Ganggel , Oberlehrer . Vertreter der Lehrerschaft an

den Freiburger Volksschulen .
G . Pfister , Christliches Gewerkschaftskartell .
V. Glöckler , Katholischer Arbeiterverein .
Th. Mangold , Katholischer Gesellenverein .
Dr . R . Merkel , Professor an der Universität , Arbeiter¬

bildungsverein . 4972

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung n bill. Preise

Rabattmarken . 4243

Gänselebern
tr*rben fortwährend angekaufr
4689 Erbprinzenstratze 2 1 .

1
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norm billige
Ghuhwaren

Nur reguläre Ware. So lange Vorrat

Für Damen :
Filz-Hausschuhe, mit Leder sohle und Absatz

per Paar Mk .

Leder-Hausschuhe,
”* ^

mit Doppel glocken-
•I leger und Gaeratle

von Mk. 62 .— an
Laufdecken

v . M. 2 .85 an
» . Garantie

v . M. 4 .15 aa
Luftschläuche

v. M. 2 .25 an
M Garantie

▼. M. 3.10 an
Nahmiscblm

WIsohBisehleei
Zubehörteile , Reparatur

enorm billig. 14^9

Kataloge gratis. Vertreter gesocH
Fahrradhaus Wiehre

Freibnrg 1. B .
Bchirarzwaldstr . 9 Telejph . 60|

Fiiz -Schnallensfiefel, -* L'd"Bbl" “d Al7£ r.„ Mk.
Chromleder-Schnallensfiefel -b-?-

quem . Fasson p. Paar Mk.

Chromleder-Schnürstiefel,
Boxcalf-Schnür - u. Knopfstiefei ,

m°d7« Ir **
Für Herren :

Wichsleder -Schnürsflefelznm Strapazieren _ _ ^ 90
per Paar Mk.

Wichsleder -Schnallenstiefel “ ““^SpU u. 625
Box-Hahenstiefelmoderne Fasson, solide Qualität

per Paar Mk. 150

16 Kriegstr .
16

gegenüber der Balmpost . 5087

KeschkjklWsl „Immer froh
".

Sonntag » den 1 . und Montag » den
2. November , in der Restauration „Auer¬
hahn", Schützenstraße, • soso

Großes

Preiskegeln ,
wozu wir Freunde und Gönner Höst, einladen.

Schöne 5008

sehr b illig z« verkaufe « .
VW " Kein Laden " MU

Wilhelmstr . 34 , 2 . r .

sonst.Sachen
sowie Kleider und gute blaue
Arbeitsanzüge kauft man am
besten u. billigsten für 4 .40 Mk.
bei Salomon Gutmann , Zäh¬
ring er str . 2 » . 5059

von > eleendeok
Sede. Nelberakn a. d. Wonr

Wenn Weibezahns Hafer¬
mehl der Milch zuge¬
setzt wird, gedeihen
die Kinder voi-zllg
lieh. — Aerztlicn
empfohl. Nieder

lauen durch
lakate
kennt¬
lich.

Kunden passt auf !
Lasst Euch nicht durch verlockende Anpreisungen der

Konkurrenz irre führen
Achtet stets auf die Firma

Franz Jos
.

Heisei
welche bekanntlich im Verkauf von

3 £ aruso '

Seite

<< ‘

Dktttschn PftflllarbfitftBci

die leistungsfähigste u. billigste
Halten Sie sich stets vor Augen :

„Carrso "
HiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiiMimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiimiiiiiii

! l Heisel kault spart Geld!
TTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiitiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiMniiiiuiiiiiiiitifiin

Die Fi ma Heisel ist das grösste und leistungsfähigste Geschäft in Hüten , Mutzen
llild Schirm JII und besitzt eigene Schirmfabriken mit Grossbetrieb in Berlin . 5065

Markgrafenstrahe 26 . Karlsruhe . — Teleph^gL » rl « c « hc . Elektra - Monteure . Samstag Iabends halb 9 Uhr , im Salmen Monatsvers ,
Tagesordnung : Vortrag des Kollegen W. Koch über
schaftliche Lage in der Metallindustrie .

ISttlingen . Feilenhauer . Sonntag , 1 . jj . J
vormittags 10 Uhr , in der Restauration Traut

^

Versammlung .
Karlsruhe . Sonntag, 1 . November , t,or10 Uhr , in der alten Brauerei Heck, Kaiserstr . lg

jährliche Delegierten - Bersammlung . '
Karl - rulie . Sonntag , 1 . November , abend » iin der alten Brauerei Heck, Kaiserstratze 13, Mitgliederw '

lang mit Lichtbilder -Vortrag über da » Geschlechwln ,seine Folgeerscheinungen . Vorgetragen von SüdMthl
aus Berlin . Eintritt pro Person 10 ^ fg. Nur tzera »!
Zutritt . ^

varlaeh . Samstag , 31 . Oktober , abenv»
Uhr , im Gasthaus zum Lamm , Mitgliedervers, »
Tagesordnung : Vortrag des Kollegen Karl Vorb ^ ,^ ^leiter aus Stuttgart über die derzeitige wirtscha/tllall
in der Metallindustrie .

Darlach . Mittwoch, 4. November, abend » iim Gasthaus zum Lamm Mitgliederversammlung ,
ordnung : Bericht der Delegierten über die vierteljl
Deleaiertenversammlung in Karlsruhe . *

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet . ;
5056 Die Lrtsverwald

Freibarg 1.
Saal -Theater

Zentral-
Kinematograph

G . m . b . H.

Storehonsaal
Schiffstraste 9 .

400 elegante Sitzplätze .
Erstklassig . Ktnematograph

Programm vom 31. Okt . bis inkl . 6. Nov . 1903.
Othello » komisch .
Die Einzugsseierlichkeiten der Prinz

Alexandra Viktoria , Braut
Prinzen August Wilhelm , in B«

Serpentintanz , in feenhafter Farbenpracht .
Nie Carter , der König der Detektive , hochinteressant
Strahburg , die wunderschöne St

Panorama , Anlagen , Ablösung der Hauptwache ljsv
Carlos Frings alS Sultan der Türkei , grotzartigeSTa
Die Enthüllung der Bismarckbüst »^

der Walhalla zu Regensburg.
Wassersport , hübsche Naturaufnahme .
Fra » Gtetnreichs Verehrer , znm Lachen .

------------ --- Eintrittspreise wie bekannt .
Sonn - und Feiertags wie bisher nnuuterbrod

Vorstellung von mittags 1 Uhr bis abends '

Mittwochs und Samstags , nachmittags 3 Uhr :

Kinder -Vor Stellung !
12 Bilder , zum Einheitspreis von 10 Pfg . auf allen

Aenderungen im Programm Vorbehalten .

Die Direkt

Vereirrshaiik larlsrul
einaetrag ’ Genossenschaft mit unbesehr .

pflicht
Kreuzstrasse I

gewährt ihren Mitgliedern Vorschüsse auf
Zeit , Kredite in laufender Rechnung und öd
diert Wechsel ; besorgt An- u. Verkauf von
u . dergl. , Umwechslung von li ns - u . Divtd
Scheinen n . fremden Geldsorten . Einholen
Kupons - n. Dividendenbogen , Umtausch vol
terimsscheinen in definitive Stöcke u. derxh,

'

kassierung von Wechseln , Auszahlung von Wi
nach allen Plätzen , vermittelt Hypotheken ^
nimmt auch von Nichtmitgliedem Bareinlagen I
Scheck -Konto unter kostenfreier AbgaktJ
Scheckbüchern , auf Sparbuch , auch unter
weiser Ueberlassung einer Haussparbfichse
längerer Kündigung , sowie verschlossene und <
Depots zur Verwahrung u. Verwaltung

Haftbarkeit nach den Bestimmungen des
vermietet in ihrer Stahlkammer Schratt

zur Aufbewahrung von Dokumenten, Wertp*£*
Edelmetallen und Schmuckgegenständen

unter Selbstverschluss der einzelnen

$tandc$buchau$züge der Stadl Harlsr«®**
Geburten vom 19. bis 26 . Oktober : HedwiS ,

Adolf Darstein , Bahnarbeiter . Erwin Engelbert , »
Merz , Maschinenarbeiter . Paul Karl , B . Karl *
Kasernenwärter . Emma und Anna Sophie (Zwillingei , -
BauSback , Fuhrmann . Karl Ludwig , B . Alfred Büche -,
Paula Johanna , B . Heinrich Maas , Kanfmann ZtM _
Eisenbeiser , Bahnarbeiter . Heinrich , -B . Heinrich Büttn » . ,
Vorsteher . Albert , B Ludwig Erb , Schneider . Max - -j
SB. Max v. Herzer , Kaufmann . Johann Friedrick ,
Siefert , Bahnarbeiter . Friedrich Leo, B . Leo Neichens -
Ludwig Hermann , V . Peter Schwab , Zementarbene

--
B . Adolf Reff. Schlosser . . ..

Todesfälle vom 25. bis 26 . Oktober : Amov» '
&S Jabre , Witwe des Oekonomieverwalter ? Louis Kam
Armbruster, alt 8l Jahre , W ' twe des Bureaudiener-- »
Armbrusler. Magde 'ena lllrici , alt 54 Jahre ,
Kaufmanns Adolf lUrid . Jda Rabold, alt 42
des Bäckermeisters Josef Rabold. Elisabetha , .̂ 4
62 Jaüre , Ehefrau des Schuhmachers Florian Heidm .l
MoSbacher. Lebrer. ledig, alt 21 Jahre .

kr. >
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